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Wir ſehen keinen Grund zur
Nervoſität

Querſchläger von links, feſter Wille in der Mitte,
Rückzug rechts.

Die Landwirtſchaft bekommt den Auszug derjenigen
Fraktionen aus dem Reichstage, die hauptſächlich durch
ihre Stimmen gewählt worden ſind, deutlich zu ſpüren

Mit 218 gegen 152 Stimmen wurde der ſozialdemo-kratiſche en angenommen, die Einfuhr von

50000 Tonnen Gefrierfleiſch zu geſtatten. Da
gegen ſtimmten alle bürgerlichen Parteien faſt ge
ſchloſſen. Sozialdemokraten und Kommuniſten hatten
die Mehrheit. Wenn der „Lokalanzeiger“ davon ſpricht,
daß dieſer Beſchluß „ohne Rückſicht auf das bäuerliche
Ebend gefaßt wurde“, ſo iſt feſtzuhalten, daß es die
Deutſchnationalen und die Nationalſozialiſten ja durch
ihre Anweſenheit verhindern konnten, daß die bäuer
lichen Intereſſen im Reichstage in der Minderheit
blieben. Allerdings iſt es zweifelhaft, ob der Reichs
rat dem Jnitiativantrag, der im Reichstag ange
nommen wurde, ſeine Zuſtimmung erteilen wird. Auch
die Annahme eines ſozialdemokratiſchen Antrages zum

Brotgeſetz, der den Beimiſchungszwang von Rog
gen zu Weizen aufhebt, dürfte an der Praxis wenig
ändern. Der Landbund hat wiederholt durchblicken
laſſen, daß er an dieſem Geſetz kein allzu großes
Intereſſe habe. Die beiden Beſchlüſſe ſind aber inſofern
bedeutungsvoll, als ſie den Willen der Sozial
demokratie erkennen laſſen, mindeſtens an ein
zelnen Punkten der Geſetzgebung zu zeigen, daß das
Reichskabinett eine feſte Mehrheit nicht hinter ſich hat.
Beim Weh retat wird ſich das Spiel wiederholen, da
ein Teil der ſozialdemokratiſchen Fraktion entſchloſſen
zu ſein ſcheint, die nächſte Rate für den Bau des
Panzerkreugers B. abzulehnen Ein weiterer Antrag
der Linken, der für Einkommen über 8000 M. und für
Tantiemen aus Aufſichtsratspoſten einen beſonderen
neuen Steuerzuſchlag fordert, gehört in dasſelbe
Kapitel. Man ſieht überall das Beſtreben der Sozial
demokratie, ihre Macht zur Geltung zu bringen, ohne
daß ſie aber den Mut hätte, zu den äußerſten Konſe
quenzen zu ſchreiten. So lehnte ſie den kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrag gegen Miniſter Schiele ab. Es mag
richtig ſein, daß der Wahlausgang in Braunſchweig die
Sorgen der Sozialdemokraten vor der kommuniſtiſchen
Agitation vergrößert hat, ſo daß ſie das Bedürfnis
empfindet, das berühmte Mittel der Agitationsanträge
ins Feld zu führen. Darin liegen zweifellos Gefahren
für die veibungsloſe Verabſchiedung des Reichshaus
halts. Auch das Ermächtigungsgeſetz für die Anwen
dung der Zollpoſitionen wird ähnlichen Fährniſſen aus
geſetzt ſein. Die Landbünde, beſonders in Süddeutſch

land, ſtellen ſich zwar hinter den Miniſter Schiele,
aber die Deutſchnationalen zeigen noch
keine Luſt, ihre Pflichten gegenüber
der Landwirtſchaft dergeſtalt zu er
füllen, daß ſie bei Entſcheidungen im
Parlament zur Stelle ſind. Wenn trotzdem
im Preußiſchen Landtag ein Antrag Winterfeld und
Genoſſen eingegangen iſt, in dem „das Staatsminiſte
rium erſucht wird, auf die Reichsregierung einzu
wirken“, daß dieſe ihre Agrarvorlage durch eine Reihe
von Beſtimmungen ergänzt, ſo möchte das zu Heiter
keit ſtimmen. Die „Einwirkung“ auf die Reichsregie
rung und auf den Reichstag können die deutſchnatio
nalen Abgeordneten ſelbſt beſorgen, wenn ſie von ihrem

Mandat Gebrauch machten. Dazu bedürfte es nicht
des Verſteckſpiels im Preußiſchen Landtag.

Die Reichsregierung wird gut daran kun, ihren
feſten Willen zu bewahren und durchzuſetzen. Jedes
Nachgeben in entſcheidenden Fragen und dazu
rechnen wir in erſter Linie den Etat der Reichswehr
und die Anträge auf neue Steuern wird die Sozial
demokratie nicht etwa befriedigen, ſondern nur zu
neuen Vorſtößen ermutigen. Die Sorgen der Sozial
demokratie braucht man nicht tragiſch zu nehmen. Sie
hat das größte Intereſſe daran, daß die Reichspolitik
ohne neue Schwierigkeiten zu ihrem nächſten Ziel ge
führt wird, daß der Reichstag in die Ferien geht und
die Regierung freie Hand zur Bewältigung der ſchweren
Wirtſchaftsfragen bekommt. Mit Agikationsanträgen
würde die SPD. ihre Poſition gegenüber den Kom
muniſten nicht verbeſſert haben, wenn es über kurz
oder lang zu Neuwahlen kommen ſollte. Der Führer
der Deutſchen Volkspartei hat in ſeiner Rede in Det
mold mit aller Klarheit hervorgehoben, daß die Unter
ſtützung ſeiner Freunde dem jetzigen Kabinett ſicher
bleibt, ſolange es entſchloſſen iſt, den Weg zur Ge
ſundung feſt, zielklar und ohne Rückſicht auf den

Sozialismus weiterzugehen. Ahnliche Erklärungen
haben die Führer der Staatspartei und der anderen
bürgerlichen Gruppen abgegeben.

Wir haben keine Veranlaſſung, an dieſem Willen
des Reichskabinetts zu zweiſfeln. Reichskanzler Dr.
Brüning hat mehr als einmal gezeigt, daß er keine
Neigung hat, ſich von ſeiner beſtimmten Linie ab
bringen zu laſſen, und er kann nach unſerer Uber
zeugung auch jetzt ſeinen Willen gegenüber dem Par
lament durchſetzen. Deshalb ſehen wir keinen Grund
zur Nervoſikäl.

Die ſteuerlichen und ſozialen Wünſche
der Sozialdemokraten.

Das Schwergewicht der ſozialdemokrakiſchen Gegen
ſorderungen liegt zur e nicht ſoſehr beim Wehrekak

Streichung der erſten Baurake den Panzer
kreuzer B. ſondern bei ihren ſozialen und ſteuer
lichen Wünſchen. Die Steuerforderüngen liegen dem
zuſtändigen Ausſchuß bereits in formulierken Ankrägen
vor. Es handelt ſich dabei um die Herauſſetzung der
Tankiemenſteuer um 20 v. H. ſowie um einen Sonder-
zuſchlag zur Einkommenſteuer für die Einkommen über
8000 Mark in Höhe von 10 o. H. Endlich ſoll diefreigrenze für die Beſteuerung nach dem Verbrauch,
ie vorwiegend für die Landwirtſchaft gilt, von gegen

wärkig 15 000 auf 8000 Mark herabgeſett werden. Das
e der ſozialen Forderungen gipfelt in dem

nach einer eindeutigen Erklärung des Arbeits
miniſters, künftig keine Lohnſenkungen mehr vorzu
nehmen oder zuzülaſſen. Für die durch die Wohlfahris
erwerbsloſigkeit bedrängten Gemeinden werden Sonder
zuſhee für ſoziale Zwecke geforderk.

eiter wird die geſetzliche Einführung der
40- Stunden Woche bis zur überwindung der Wirk-
ſchaftskriſe verlangt und endlich will die ſozigldemo-
kratiſche Reichskagsfrakkion auch konkrete Erklärungen
des Kanzlers zur Reform der ſozialen Verſicherungen
haben, die jeden Leiſtungsabbau, aber auch jede Er
höhung der Beiträge ausſchließen.

Sozialdemokratie und Reichsregierung
Berlin, 5. März. Die Hinausſchiebung der „poffi

ziellen“ Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanzler
und der SPD. wird in Berliner politiſchen Kreiſen
lebhaft kommentiert. Man ſchließt daraus, daß die
Verhandlungen auf ziemliche Schwierigkeiten geſtoßen
ſind, und daß die SPD. trotz der erſten Abſage Brü
nings auf ihren Forderungen beſteht. Sie ſcheint auch
nicht gewillt zu ſein, nachzugeben und hofft, offenbar
durch eine Art Zermürbungstaktik den Kanzler den
ſogialdemokratiſchen Wünſchen geneigt zu machen. Man
ſchließt dies vor allem aus einem Kommentar des
ſozialdemokratiſchen „Abend“, der zunächſt behauptet,
daß die bürgerliche Preſſe zumeiſt falſch informiert ſei,
dann aber feſtſtellt, daß zur Zeit im Reichstag jede
ſachliche Entſcheidung zu einer politiſchen Entſcheidung
von größter Tragweite werde. Vor allem handele es
ſich darum, ob die Regierung Brüning im Kampf der
Sogialdemokratie zur Verteidigung der Demokratie
gegen den Faſchismus eine unentbehrliche Barrikade
ſei ſo daß man ihr auch auf ſachlichem Gebiet Zuge-
ſtändniſſe machen müſſe, um ihren Sturz zu ver-
hindern. Vor überſtürzten Beſchlüſſen ſei daher zu
warnen, insbeſondere, wenn ſie die Ablehnung ſozial-
demokratiſcher Forderungen bedeuteten, Die Regierung
müſſe dafür ſorgen, daß nicht aus Konflikten zweiten
Ranges politiſche Kriſen erſten Ranges entſtünden. Es
gäbe keinen Anlaß, die Möglichkeit von Kriſen über
haupt zu exörtern, wenn alle beteiligten Faktoren
damit meint der „Abend“ offenbar den Reichskanzler
ebenſo vernünftig und verantworkungsbewußt wären
wie die Sozialdemokraten.

Fortſetzung der Verhandlungen.
Preſſeſtimmen zur innerpolikiſchen Lage.

Wie das „Berliner Tageblatt“ erfährt, ſollen am
heutigen Donnerstag die Verhandlungen zwiſchen dem
Kangler und den Vertretern der SPD. förtgeſetzt
werden, die am Mittwoch unterbrochen worden ſeien,
da der Kanzler an einer Vorſtandsſitzung der Zen
krumsfraktion habe teilnehmen wollen. Jn poriſchen
Kreiſen nehme man an, daß die Entſcheidung über die
mit dem Wehretat zuſammenhängenden Fragen noch
längere Zeit auf ſich warten laſſen werden. Jm Reichs
tag werde deshalb der Wehretat früheſtens Ende der
kommenden Woche zur zweiten Leſung kommen.

Die „Börſenzeitung“ betont, daß der Wehretat kein
Handelsobjekt ſei. Die Regierung habe genug Mittel
und Wege, um im Sinne ihres vom Reichspräſidenten
erteilten Auftrages auch ohne Parlament das Erforder-
liche zu veranlaſſen.

Die „D. A. Z. ſchreibt, die Sozialdemokratie werde
einſehen müſſen, daß die Dinge, die ſie jetzt, koſte es,
was es wolle, zu erzwingen ſuche, un erreichbar
ſeien. Selbſt Erpreſſung könne da nichts nützen. Reichs
kanzler Dr. Brüning habe bisher nicht zu erkennen
gegeben, daß er irgendwie an der Geſamtpolitik ſeines
Kabinetts rütteln laſſe. Der Reichskanzler ſei heute in
der ſehr viel beſſeren Lage, den Sozialdemokraten mit
ſehr unerwünſchten politiſchen Konſequenzen drohen zu
können, falls ſie ihr Sonderintereſſe dem Geſamt-
intereſſe voranzuſtellen ſuchten, daß die konſequente
Fortſetzung einer opferreichen, aber notwendigen und
ſchließlich Segen verheißenden Politik bis zum guten
Ende erfordere. Der Ausgang des Kampfes könne
demnach nicht ungewiß ſein. Die Art des Ablaufes ſei
eine Frage der Nerven. Beſonders das Ausland ſolle
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ſich vor dem Trugſchluß hüten, daß die Dinge in
Deutſchland irgendwie „ins Rutſchen“ kommen könnten.

Ein Symptom der Entſpannung.
Im Reichskag wurde heute lebhaft der Artikel des

„Abend“ beſprochen, den man ziemlich allgemein als
ein Symptom der Entſpannung in dem Verhälkniszwiſchen der Sogialdemoltaie und dem Reichskabinett

werkete. Die Tatſache, daß auch heute wieder Verhand
lungen ſtattfinden, hat allerdings einigermaßen über
raſcht, da der Artikel des „Abend“ eigentlich darauf
ſchließen ließ, daß die Sozialdemokratie zunächſt die
weitere Entwicklung der ganzen Etaksverhandlungen ab
warten möchte, weil ſie die Ausſichten einer Verſtändi
gung für einen ſpäteren Zeitpunkt günſtiger beurteilte,
als für den Augenblick. Der Reichskänzler legt
aber wohl Wert darauf, daß ſchon vor Beendigung der
zweiten Leſung des Wehrelgis eine gewiſſe Klä
rung herbeigeführt wird. Die Verhandlungen werden
weiter gehen, und ſchon darin ſieht man in politiſchen
Kreiſen ein Zeichen dafür, daß dieſenigen, die die Siku
aktion geſtern ruhig beurteilten, bisher recht behalten
haben. Obgleich noch offen iſt, wie weit die ſachlichen
Vorausſetzungen einer Einigung gegeben ſind, wird in
dem gegenwärtigen Stand der Dinge immerhin eine
zeitliche Enkſpannung geſehen.

Zwiſchenfall im Bayeriſchen Landtag.
Mäünchen, 4. März. (TU.) In der Vollſitzung des

Bayeriſchen Landkages ereignete ſich heute vorn tag
ein Zwiſchenfall. Der nationalſozigliſtiſche Abgeoröneke
Streicher (Rärnberg) erklärte u. a., daß ein Skaat,
der Verbrecher wie Barmat ſchütze, ein Staat, der mit
Verbrechern und thäuslern geſchaffen worden ſei,
keine Autorität beſihe. Es gab darauf erregke
Auseinanderſehungen, in deren Verlauf der
Landkagspräſident dem Redner wiederholt Ordnungs
rufe erteilte und ihm ſchließlich das Wort enkzog. Der
Abgeordnete Streicher gebrauchte bei Verlaſſen des
Kednerpultes Schimpſworte wie „Volksbekrüger“ uſw.
Der Landitagspräſident bezeichnete das Benehmen des
Abgeordnelen als gröbliche Verletzung der Ordnung des
Hauſes und wies ihn gus dem Saale. Der. Abge
ordnete Streicher verließ den Saal mik den Worken
Ich bin ja froh, wenn ich draußen bin aus dieſem

m—m22ehhdn--57. Jahrgang
s

Haus der Volksbekrüger, wenn ich euch nicht ſehe, euſchwarze Geſellſchaft!“ S t s 9
Stahlhelm-Volksbegehren in Preußen

zugelaſſen.
Berlin, 4. März. (TA.) Der „Skahlhelm“ teilt

mik: Auf den vom „Stahlhelm“, Bund der Fronk
ſoldaten, durch 42 000 Stimmberechligte geſtellten An
trag auf Einleikung eines Volksbegehrens zwecks Auf
ſöſung des Preußiſchen Landtags hat der preußiſche
Miniſter des Jnnern, Severing, dem 1. Bundesführer
des „Stahlhelm“, Franz Seldte, unker dem 4. März
1931 mitgeteilt, daß er die Auslegung von Einkragungs-
ſiſten für ein Volksbegehren „Landkagsauflöſung“ bei
den Gemeindebehörden zugelaſſen hak. Die Bekannk
machung der Zulaſſung wird am 10. März im Deutſchen
Reichs und Preußiſchen Skagksanzeiger veröffenklicht.
Der Landeswahlleiter iſt der Präſident des Preußiſchen
Siatiſtiſchen Landesamtes, Geheimer Oberregierungs-
rat Sgenger, ſein Stellvertreker der Vizepräſidenk
dieſes Amies, Dr. Hoepker.

Geheſrmabkommen Englanel-
Frankreſeh gegen Bentsehlane

Wie an anderer Stelle kurz gemeldet, hielt der eng
liſche Außenminiſter Henderſon im Unterhaus eine
große Rede, in deren Verlauf er auf die Flotten
keſprechungen in Rom und Paris einging. Er be
zeichnete das Ergebnis dieſer Verhandlungen als poli
kiſch ſehr bemerkenswert und vertrat die Anſicht, daß
eine Neuauflage des Flottenrüſtungswettbewerbs der
Nationen dadurch verunmöglicht werde. Jn dieſem
Zuſammenhang gab er der Meinüng Ausdruck, daß
man nunmehr mit beſſeren Ausſichten auf Erfolg zur
Abrüſtungskonferenz in Genf zuſammentreten würde.

An den Ausführungen Henderſons iſt die
ſtarke Bekonung der Freundſchaft und der Zu
ſammenarbeit zwiſchen Engländ, Jkalien und

Frankreich
beſonders bemerkenswert. Selbſt wenn man ſich be
müht, die Außerungen Henderſons ſo vorſichtig wie nur
möglich zu beurteilen, ſo kann es doch keinem Zwe fel
untkerliegen, daß der Aufmarſch zur Abrüſtungskonfe
renz eine grundlegende Anderung erfahren hat.

Trotz aller Dementis beſteht in diplomatiſchen
Kreiſen Londons das Gefühl, daß ſich hinter den
eigentlichen Flokkenver handlungen Abmachungen
verbergen, die den Wünſchen Frankreichs byzüg
lich der Landabrüſtung und der deutſchen See

rüſtungen entgegengekommen ſind.

Miniſsterrecen n
Dr. Curtius spricht vor er Presse un en Renefernk

Während eines vom öſterreichiſchen Bundeskanzler
Dr. Ender zu Ehren der deutſchen Gäſte gegebenen
Abendeſſens wurden Trinkſprüche gewechſelt.

Bundeskanzler En der begrüßte als Hausherr den
deutſchen Reichsaußenminiſter und die übrigen Gäſte.
Außenminiſter Dr. Schober gab der Freude über
das Erſcheinen der deutſchen Stagtsmänner in Wien
Ausdruck „Die Begrüßungsworte kommen aus deut
ſchem Herzen und ſollen zu deutſchen Herzen klingen
Die r hat Sſterreich gelehrt, daß ſein wirt
ſchaftliches Gedeihen von der Entwicklung der Dinge,
im beſonderen pon der jeweiligen Wirtſchaftslage der
Welt, und in erſter Linie von den Verhältniſſen im
Deutſchen Reich nicht zu trennen ſind. Die Ausſprachen
ſollen e e dieſem Ziel dienen. Neben dieſer
wichtigſten Aufgabe der Ergänzung der wirtſchaft
lichen Beziehungen wollen wir auch Unentwegt der
Frage der Angleichung unſerer geſchäftlichen Einrich
kungen auf dem Gebiet des Rechts, des Handels, der
Kultur und der Kunſt größte Aufmerkſamkeit zu
wenden.

In brüderlicher Einkracht wollen wir an der Löſung
der weltumfaſſenden Probleme mikarbeiten,

die dem deutſchen Volke den ihm gebührenden Platz
im Leben der Völker ſichern und der geſamten Welt
den wahren Frieden bringen ſollen.“

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius gab der Ver
ſicherung Ausdruck, daß die Deutſchen im Reich ſich
eins fühlen mit den Hſterreichern. „Wir haben den
feſten Willen“ erklärte Dr. Curtius „unſere Gemein-
ſchaft immer weiter zu vertiefen. Als Bundeskanzler
Schober mich vor einem Jahre beſuchte, bin ich mit
ihm r geworden, daß der Weg. der das deutſche
Volk in Oſterreich und im Reiche in eine glücklichere
Zukunft e ſoll, von den beiden Regierungen in
getreuer Weggemeinſchaft beſchriten werden muß. Wir
werden ungabläſſig an der Fortführung dieſer gemein
ſamen Aufgabe zuſammenwirken. Wir verfolgen in
dieſem Rahmen naturgemäß in erſter Linie die Inter
eſſen unſerer beiden Länder und ſind entſchloſſen, alle
Möglichkeiten auszunutzen, um unſere wirtſchaftliche
und ſoziale Lage zu verbeſſern. So hoffen wir, daß
das Schickſal, das uns in das Herz Europas geſtellt
hat, um ein Beiſpiel zu geben für eine Entwicklung
vertrauensvoller Zuſammenarbeit, der nationalen
Verantwortung entſpricht und gleichzeitig der Wieder
n uns Europas und dem Frieden der Welt dienen
wird.

Am Mittwoch nachmittag nahm Dr. Cur-
ki u s bei einem Empfang der öſterreichiſchen und aus
ländiſchen Preſſe erneut das Wort zu einer längeren
Rede, in der er über die Richtlinien der deutſchen
Politik ſprach. Er erklärte u. a.

„Sicher iſt, daß neue Wege und neue Formen ge
funden werden müſſen, üum den Anforderungen des
Tages zu begegnen Dabei iſt, das kann ich verſichern,
die deutſche Regierung und das deutſche Volk auf Zu
ſammenarbeit eingeſtellt und zu jeder Mitarbeit bereit,
die geeignet erſcheint, die Wirtſchaftsnot, dieſes
brennendſte aller Probleme der Gegenwart, erfolgreich

zu löſen. Hierin wiſſen wir uns mit dem öſterreichi
ſchen Brudervolk einig, indem wir die Wirtſchaftsbande
wie alle anderen Beziehungen immer enger geſtalten
wollen.“ Auf die Tätigkeit des Völkerbundes eingehend,
erklärte der Miniſter mit Befriedigung, daß dieſe Jn
ſtitution oft ausgleichend gewirkt hätte, was man
dankbar anerkennen müſſe. Sein wahrer Wert werde
ſich erſt erweiſen, wenn es dem Völkerbund gelinge,
die ihm übertragenen großen Aufgaben, beſonders

das Problem der Abrüſtung und der Minder-
e

zu löſen. Jn der Abrüſtungsfrage fordere
Deutſchland, daß das gleiche Recht aller Völker auf
Sicherheit nicht immer nur anerkannt, ſondern endlich
auch verwirklicht werde. Deutſchland proteſtiere vor
allen Dingen gegen die Hineinziehung der Kriegs
ſchuldtheſe in die Zuſammenhänge der Abrüſtungs-
frage. Dr. Curtius fuhr dann fork: „Die Haltung der
deutſchen Regierung in der Minderheitenfrage
erklärt ſich aus unſerer grundſätzlichen Friedenspolitik.
Wir halten eine Löſung der Minderheitenfrage für
eine erſte Forderung unſerer Zeit und ſchon deshalb
für unumgänglich, weil ſie allein die dauernde Ver
ſöhnung und das freundſchaftliche Zuſammenleben der
Völker verbürgt. Wir werden dieſe Politik keinem an
deren Volke zuleide, ſondern nur im wohlverſtandenen
allgemeinen Intereſſe fortſetzen. Jch weiß daß der
Weg bis zu dem uns vorſchwebenden Ziele noch lang
und ſchwierig ſein wird, aber ich glaube daß die Er
kenntnis ſich Bahn bricht. daß die Zeit für uns
arbeitet und die Weltmeinüng ſich immer mehr unſerer
Auffaſſung anſchließen wird.“ Auf das Verhältnis
Deutſchland Hſterreich hinweiſend. gab der deutſche
Außenminiſter der Uberzeugung Ausdruck daß die
beiden Staaten gemeinſamen Dienſt am deutſchen
Volke leiſteten, woraus ſich

eine Jdenkikäf der beiderſeitigen Politik
ergäbe. Bei ſeinem Beſuch in Wien habe er den
Gleichklang der öſterreichiſchen und deutſchen Auf
faſſungen über die Ziele und Methoden der Politik
erneut feſtgeſtellt.

Am Abend ſprach Dr. Curtius nochmals im Rund
funk. Er wies in ſeiner Rede erneut auf die untrenn
bare Zuſammengehörigkeit Sſterreichs und Deutſch
lands hin und betonke, daß die verantwortlichen
Männer beider Staaten gewillt ſeien. der ſchweren
Wirtſchaftskriſe in gemeinſchaftlicher Arbeit Herr zu
werden Darüber hinaus freue er ſich jedoch auch, ein
mal bei dem Brudervolke Deutſchlands weilen zu
dürfen, das in Schickſalsgemeinſchaft mit dem Reiche
verbunden ſei. Wenn das deutſche Volk aller Stämme
brüderlich zuſammenſtehe, werde ihm eine Zukunft ge
wiß ſein. auf die es nach ſeinen Leiſtungen auf allen
Gebieten menſchlicher Betätigung berechtigten An
ſpruch habe.

Die Verhandlungen zwiſchen Dr. Curtius und der
öſterreichiſchen Regierung, die vorwiegend
politiſcher Natur ſind, ſollen am Donnerstag zum
vorläufigen Abſchluß kommen.

o orrarg rege nrug

handels
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Ausſprache über Grützner im Landtag.

Verſchärfte Kontrolle ſeiner Tätigkeit.

Der ſozialdemokratiſche Landtagsabgeordnete Heil
mann hatte im Preußiſchen Landtag eine Kleine An
frage eingebracht, die ſich mit der Tätigkeit des Neunten
Senats des Oberverwaltungsgerichts beſchäftigte Dieſer
Senat, an deſſen Spitze der ſoeben zu den National-
ſozialiſten übergetretene, ehemals ſozialdemokratiſche
Senatspräſident Grützner ſteht, war gebildet wor
den, um eine Beſchleunigung der Rechtspflege in
Diſziplinarſachen der Kommunalbeamten herbeizu
ühren. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete verlangte
üskunft, ob der Zweck der Bildung dieſes Senats

erreicht ſei.

„Jn ſeiner Antwort verneinte Jnnen-
miniſter Severing dieſe Frage und teilte
mit, daß die Beantwortung von Diſgziplinärſachen durch
dieſen Neunten Senat durchſchnittlich dreigehn bis vier
zehn Monate gedauert habe. Der Senatspräſident
Grützner habe ſich am 22. Dezember 1930 bis Ende
Februar 1931 krank gemeldet. Nach ſeinen eigenen
Angaben ſei ſein Krankheitszuſtand auf ſchwere ſee
liſche Erſchütterungen perſönlicher Art zurückzuſühren.Die Frage, inwieweit die Arbeit des Sengts dadurch

verzögert wurde, „daß der Vorſitzende die Sachen all
zulang hinter ſich hatte““ und ob es zutreffend ſei,
daß eine Mehrheit der Senatsmitglieder dem Senats

räſidenten Grützner wegen dieſer Verzögerung Vorhege gemacht habe, beantwortete der Miniſter
mit der Erklärung, daß über interne Vorgänge inner
n des Senats eine Auskunft nicht erteilt werde

uf die Frage ſchließlich, welche Abhilfe-Maßnah nen
in Ausſicht genommen ſeien, erwiderte Miniſter Seve
ring: „Organiſatoriſche Veränderungen innerhalb des
r et verſchärfte Kontrolle ſeiner

rbei

Heinrich Dove geſtorben.
Der frühere freiſinnige Reichstagsabgeordnete Ge

Heimer Juſtizrat Dr. Heinrich Dove iſt in Berlin
im Alter von 78 Jahren geſtorben. Dove, ein ge
borener Berliner, war ein Sohn des berühmten
Meteorologen Profeſſors Dove. Er ſelbſt war Richter
und wurde als Landgerichtsrat in Frankfurt a. M.
1898 zum Syndikus der Berliner Kaufmannsſchaft ge
wählt Er übernahm dann das gleiche Amt bei der
Berliner Handelskammer.

Ein noch größeres und wichtigeres Arbeitsfeld fand
Dove im Reichstag, in den er 1903 als Vertreter
von Schweinitz- Wittenberg eintrat, und dem er bis
1918 als Abgeordneter dieſes ſelben Wahlkreiſes ange
hörte, anfangs als Mitglied der Freiſinnigen Vereini

ung, ſpäter der Fortſchrittlichen Volkspartei Als
olcher ſprach er öfters in Wahlverſammlungen auch in

erſeburg, wo er ſtets eine dankbare und treue

Geh. Juſtigrat ren e Heinrich 9 o ve,

er fand. Der brelteren Offentlichkeit iſt
Dove als Parlamentarier beſonders bekannt geworden
durch die r vorbildliche Verwaltung ſeines
Amtes als Vizepräſident vom Jahre 1912 an.
Er bewies als Leiter der Reichstagsſitzungen größte
Geſchicklichkeit in der Behandlung der Abgeordneten,
ſchlagfertigen Witz und liebenswürdigen Humor, ſo daß

er ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen Herr der Situation
blieb. Nach der Revolution hat Heinrich Dove ein
e e l Mandat nicht mehr übernommen,

och blieb ſein Intereſſe an der Politik bei ihm, dem
überzeugten Demokraten und Republikaner, ſo groß
wie ehemals. Am 1. April 1928 iſt Dove als Syndikus
n r es mer in den wohlverdienten Ruheſtand
getreten.

Jm Reichstag wurde am Mittwoch die Ausſprache
über den Reichshaushalt des Jnnenminiſteriums fort
geſetzt. Es ſprach an erſter Stelle der volksnationale
Abgeordnete Heſſe, der eine Reihe von Beanſtan
dungen vortrug. Sehr ſcharf wandte ſich hierauf der
Landvolkparteiler Freiherr von Thüngen gegen
die Unkuülturpropaganda des Bolſchewismus. Zum
Schluß ſprach er dem Reichsinnenminiſter Dr. Wirth
das ſchärfſte Mißtrauen ſeiner Freunde aus. Der
Kommuniſt Tor gler ging hierauf zum Gegenangriff
über und kritiſterke die deutſche Filmpropaganda. So
zog ſich die Ausſprache ſtundenlang hin, ohne daß
es zu bemerkenswerten Zwiſchenfällen gekommen wäre.
Reichsinnenminiſter Dr. Wirth hörte ſich mitunter die
Ausſprache an, ohne ſich aber Notizen zu machen, und
ſeine Freunde verbreiteten in den Wandelhallen ſchon
frühzeitig das Gerücht, daß er überhaupt nicht mehr
reden würde.

Wie im Sitzungsſaal des Reichstags ſich verhältnis
mäßig wenig Abgeordnete aufhielben und den Ver
handlungsverlauf verfolgten, ſo herrſchte auch außer
halb des Sitzungsſagles Ruhe und Frieden. Jſt das
wirklich ein Abbild des innerpolitiſchen Lebens der
deutſchen Nation? Neu war nur, daß gegen Abend
die Verhandlungen des Reichskanzlers
mit den Führern der Sozialdemokratie
wieder aufgenommen wurden, die zu einer
Verſtändigung der Behandlung des Reichswehrhaus
haltes führen ſollen. Kompenſationsobjekte ſoll der
Kanzler auf ſozialpolitiſchem und ſteuerpolitiſchem Ge
biete bringen. Man nimmt in gut unterrichteten
Kreiſen an, daß ſich die Verhandlungen noch einige
Tage hinziehen, aber mit einer Verſtändigung enden
werden.

Der Roggenſkützungs-Unkerſuchungsausſchuß
des Reichstages

beſchäftigte ſich am Mittwoch weiter mit der Frage, ob
private Kreditangebote, die der Deutſchen Getreide

mens AhBelgiens ſelbſtändige Außenpolitik.
In der Brüſſeler Kammer hat man mit Spannung

die Erklärungen erwartet, die der Außenminiſter
Hymans abzugeben hatte. Dabei iſt bedeutſam, daßBonans auf

die Frage der franzöſiſch belgiſchen Militärkonvention
vom September 1920

eingegangen iſt. Die Sozialiſten haben eben unterhrang von Vandervelde eine Offenſive gegen die

elgiſch- franzöſiſchen Militärabmachungen eröffnet, die
in England Unterſtützung gefunden hät. Vandervelde
erklärt, daß der Locarno vor allem aber der Kellogg
pakt, das ln el Abkommen aufgehoben
habe. Hymans beſtreitet dieſe Theſe, erklärt aber, daß
die techniſch militäriſchen Abmachungen mit Frankre.ch
im Rahmen des Locarnovertrages bleiben würden.
Das h ein AlihiVerſuch, der ſeinen Beweis in der

ſucht. Es iſt der Verſuch, der Außenpolitik
elgiens den Stempel der n e ne zu geben.

Gerade wenn dieſe Außenpolitik ſo völlig unabhängig
wäre, wie man behauptet, ſtünde an ſich einer Nichtig
keitserklärung des Militärpaktes vom September 1920
nichts entgegen. Im Rahmen des Kelloggpaktes, der
ja ausdrücklich ein Antikriegspakt iſt, und im Rahmen
des Locarnovertrages, der ausdrücklich eine Garantie
ves Friedens ſein ſoll, haben rein militäriſch- techniſche
Konkordate keinen Raum. Nur dann, wenn ſie aus
drücklich der Beſchränkung der Rüſtung dienen würden
aber nicht, wenn es ihre Aufgabe iſt, Generatſtabs
fragen der Skrategie zu löſen. e

Hie auferstandene Entente
h

Frankreich und ſeine Verbündeken.

„Noch nie hat Frankreich ſo viele Alliierte gehabt
wie jetzt“, ſo konnte der franzöſiſche Außenminiſter
Briand in ſeiner letzten Rede erklären. Seine
Worte wurden ſtürmiſch begrüßt. Die Abſtim
mung 551 gegen 14 Stimmen für Briand hat
gezeigt, wie groß der Triumph des franzöſiſchen
Staatsmannes iſt und welches unbegrenzte Vertrauen
er in ſeinem Lande genießt. Die franzöſiſchengliſch
italieniſche Verſtändigung iſt in der Tat die Krönung
einer Aktion, bei der es keine Unterlegenen, ſondern
nur Sieger gibt. Jeder der Beteiligten hat Anla

T m t e e D
Muſſolini kelegrap

nnerpolitische Ausspreache
ſem Reſchstag

handelsgeſellſchaft ſeinerzeit gemacht wurden, günſtiger
eweſen ſeien, als das Angebot der n e
anken. Eine volle Klarheit über dieſen Punkt konnte

nicht erveicht werden.
Reichsernährungsminiſter Schiele gab eine Er

klärung ab, in der er feſtſtellte, die GJC. habe die ihr
im de e mit der Roggenſtützung über
tragene Aufgabe, deren ſteigender Umfang eine be
deukſame organiſatoriſche und kaufmänniſche Leiſtung
erfordert habe, nach beſten Kräften und mit geſchäfts
männiſchem Geſchick durchgeführt. Die re zu
denen ſie die in großem Umfange erforderlichen Kredite bei ihrem Datentonſerin erwirkt und der
Deutſchen Getreidehandelsgeſellſchaft zur Verfügung

ſtellt habe, könne er nur als kulant ünd angemeſſen
ezeichnen. Die Weiterverhandlung wurde auf Freitag

vertagt
Der Haushaltsausſchuß des Reichskages

ſetzte am Mittwoch die Einzelberatung des Haushagſts
des Reichsarbeits miniſteriums fort. Das Kapitel Sozial
verſicherung wurde unverändert nach der Vorlage an
genommen. Annahme fand auch eine ſozialdemokratiſche
Entſchließung, die die Regierung erſucht, baldigſt einen
Geſetzentwurf vorzulegen, wonach von der Ent
richtung des Arzneikoſtenanteils und der
Krankenſcheingebühr befreit werden Fa
milienangehörige, Lehrlinge ohne Entgelt, Jugendliche,
die keine Arbeitsloſenunterſtützungen beziehen und die
unterſtützungsberechtigten Arbeitsloſen während der
Wartezeit.

Kommuniſtiſcher Mißkrauensgankrag
gegen Dr. Wirkh.

Die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion hat am Mitt
woch einen Mißtrauensantrag gegen Reichsinnen
miniſter Dr. Wirth eingebracht

zur Freude. Die engliſche LabourRegierung, um die
es wegen der unglücklichen Jnnenpolitik und dem An
wachſen der Arbeitsloſigkeit ſchlecht beſtellt war, hat
mit einem Male zwei große Trümpfe in der Hand:
die Ausſöhnung in Indien und die Flottenrüſtüngs
regelung mit Frankreich und Jtalien. Muſſolini kann
froh ſein, ſeine Auseinanderſetzung mit Frankreich be
endet zu haben, weil ihm die guten Beziehungen zu
England heute wichtiger denn je ſind, außerdem be
kommt Jtalien, das heute recht erheblich unter der
Wirtſchaftskriſe zu leiden hat, franzöſiſchen
Kredit in Höhe von rund 2,5 Milliarden Frank
(100 Millionen Dollar). Frankreich aber hat
für alle Fälle eine Rückendechung er
halten, die ihm um ſo wichtiger iſt, als für die
nächſte Zeit entſcheidende weltpolitiſche Auseinander
ſetzungen zu erwarten ſind man denke allein an die
allgemeine Abrüſtungskonferenz!

Die große Frage, die jetzt die Allgemeinheit inter
eſſiert, lautet: Wird Italien unter dem Einfluß der
Flottenverſtändigung ſeine geſamte Außenpolitik re
vidieren? Oder, anders ausgedrückt: Kann Frankreich
nicht nur in der Flottenfrage, ſondern auch ſonſt auf
die italieniſche Mitarbeit rechnen? Und ſchließlich
welchen Einfluß wird die franzöſiſch italieniſche An
näherung auf die außenpolitiſche Stellung Deutſch

land s ausüben? Alle dieſe Fragen ge
hören zu den entſcheidendſten Fragen
der Weltpolitikl

Frankreichs neue Tonnage.
Das Pariſer „Journal“ iſt bereits in der Lage,

iffern aus dem neuen Flotkenabkommen zu ver
gffentlichen. Falls die angegebenen Jahlen den Talk
achen entſprechen, ſo würde Frankreich unker Berück
ichtigung von noch nicht feſtſtehenden Erſatzbauten für
rei alke Kreuzer über eine erhebliche Mehrheit ca.

140 000 Tonnen gegenüber der italieniſchen Floktke
verfügen, die ſich insbeſondere in den kleineren Schiffs
gaktungen ausdrückk.

Man beglückwünſcht ſich
Der engliſche Premierminiſter Macdonald

drückte dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten undch ſeine Befriedigung über die

Floktenvereinbarung aus. Er ſieht in dem Ergebnis
ein gutes Vorzeichen für die allgemeine Abrüſtungs-
konferenz

Im engliſchen Ankerhaus erklärte Außenminiſter
Henderſön, daß in Rom und Paris eine Löſung
der n gefunden wurde, die die Flokken konferenz
in der Schwebe gelaſſen hatte. Das in Ausſicht ge
nommene Abkommen verhindert eine Erneuerung
Welkbewerbes in Flollenrüſtungen.

Der Große Rat ſtimmt zu
Eine vom faſchiſtiſchen Großen Rat in Jkalien an

enommene Tagesordnung erklärt. Nachdem der Große
t die Berichte der Miniſter Grandi und Siriannigehört hak, iſt er der Anſicht die Beſtimmungen

des ilalieniſch-franzöſiſch britiſchen Flolktenabkommens
unter allen Geſichtspunkten befriedigend ſind, und
ſpricht den Miniſtern und ihren Mitarbeitern ſeine
Anerkennung aus.

Tiroler Geiſtliche verhaftet
Jnnsbruck, 5. Mär (Eig. Meld.) Zwei

Tiroler Geiſtliche, der Pater Arnold und der Kleriker
Rottenſteiner, ſind von italieniſchen Sicherheits
behörden nd de worden. Als Grund dieſer
Maßnahme wird die Zugehörigkeit der beiden Geiſt
lichen zu einer Studentenverbindung angegeben, diebereits im Jahre 1926 aufgelöſt wenden iſt.

Haftentlaſſung von Separatiſten.
Ludwigshafen, 5. März. Die in der letztenZeit in Fatſerelanlern und See wegen hoch

verräteriſcher Umtriebe verhafteten ſechs Separatiſten
ſind auf telegraphiſche Anweiſung des Oberreichs
anwalts mit Ausnahme eines einzelnen Jnhaftierten
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Das gegen die
Beſchuldigten eingeleitete Verfahren läuft weiter.

Kurze Meldungen vom Tage
Der Reichspräſidenthat an den Reichsrat

bevollmächtigten von Braunſchweig, Anhalt und
Mecklenburg Strelitz, Geſandten n c. Boden aus
Anlaß ſeiner 25 jährigen ununterbrochenen Zugehörig-
keit zum Bundesrat und Reichsrat ein herzliches GlückWunſche ven erichtet. Auch der Reichsrat und der
Keldelnnenniniſter haben Glückwünſche übermittelt.

r Erſatz der im vorigen Jahr verſtorbenen
Rikter des Ordens pour le mérite wurden

ewählt Prof. Dr. Wilhelm Schul ze (Berlin), Geſeiner Regierungsrat Prof. Dr. Theodor Wiegand
Kantg und Geheimrat Prof. Dr. Enno Litt mann
Tübingen).

Der n Landtag erledigte in zweiterLeſung die Gewerbe, Grundvermögens und Haus
insſteuer und nahm die Vorlage in der Ausſchußung an.

Die Verhandlungen über einen neuen Reichs
tarifvertrag für die Schuhinduſtrie haben
trotz dreitägiger r e ke ine Verſtändigung der
Tarifparteien gebracht. Von Arbeitgeberſeite wird das
Arbeitsminiſterium angerufen werden.

er neue n für die Jlfeder Hütte und
das Peiner Walzwerk iſt auf Grund des Schlichter
ſchiedsſpruchs vom 12. November 1930 mit Wirkung
vom 1. November vorigen Jahres und einer Sen
kung der Löhne um 8 Prozent zuſtande
gekommen. eDem arbeiterparteilichen „Daily Herald“ zufolge
will die iſche Regierung das vielenumſtrittene Hewert e tsgeſetz et
laſſen und ſtatt deſſen lediglich das alte konſervative
Gewerkſchaftsgeſetz durch eine entſprechende geſetz
geberiſche Maßnahme aufheben laſſen.

Angeſichts des zunehmenden Widerſtandes des eng
liſchen Oberhauſes gegen die Regierung Macdonald
droht der „Daily Herald“ jetzt ganz unverhüllt mit
einer Reorganiſation des Oberhauſes,

Der Präſident der türkiſchen Republik,
der heute nach Angora zurückkehrte, gab in einer Ver
ſammlung der Volkspartei ſeinen Entſchluß bekannt,
das Parlament aufzulöſen und unverzüglich
Neuwahlen abhalten zu laſſen.

Während geſtern auf den Höhen des Schwarz
waldes noch bis zu zwanzig Grad unter
Nul!l gemeſſen wurden, iſt im Laufe der vergangenen
Nacht ein überaus ſtarker Temperatürſturz
erfolgt, ſo daß die Temperaturen heute früh überall
über dem Nullpunkt liegen.

e

Otto Reutter und das große Programm.
Otto Reutter, Deutſchlands größter
Humoriſt, i wie bereits geſtern ge
meldet, in der Nacht zum Mittwoch
in Düſſeldorf einer Herzattacke er
legen.

Jm vorigen Jahre konnte Otto Reutter ſeinen
69. Geburtstag feiern. Er trat damals im Berliner
Wintergarten auf und freute ſich wie ein Kind über
die tollen Ovationen, die das Varietévublikum
feinem erkorenen Liebling darbrachte. Kaum konnte
man ihm die Laſt ſeiner 60 Jahre anſehen. Un
ermüdlich ſingt er, bald hier und bald da, ſeine
Couplets. Es gibt kaum eine größere Stadt im
deutſchen Sprachgebiet, die nicht Otto Reutter als
Gaſt einmal bei ſich gehabt hätte. So trat er vor
einigen Wochen zum letzten Male in den „Drei
Linden“ in Leipzig auf. Durch ſeine Kunſt
zauberte er ein Lächeln auf verhärmte Geſichter. Wo
er auftauchte, liſtig blinzelnd und die Hände über
ſeinem Bauch gefaltet, da war Fröhlichkeit, Luſtig
keit, unbändiges Lachen. Die Pointen, die ex
brachte, ſaßen. Jn ſeinen Couplets, die er ſelbſt
dichtete und „in Töne ſetzte“, geißelte er die
Schwächen ſeiner Mitmenſchen. Ja, es iſt wahr:
Mit Otto Reutter hat das deutſche Varieté viel
verloren. Vielleicht wird man ihn einmal den letzten
großen deutſchen Humoriſten nennen; denn der
Nachwuchs gerade auf dieſem Gebiet fehlt.

Otto Reutter, in Gardelegen geboren (70 ge
boren Vater im Kriege ich in der Wiege
Mutter im Bett ſchönes Terzett!), ſollte urſprüng
lich Kaufmann werden. Der nüchterne Beruf be
hagte aber dem jungen Mann gar nicht. und er
wagte den Sprung auf die Bretter, die die Welt be
deuten. 1895 trat, er zum erſtenmal in Bern auf.
Den großen Erfolg aber, der über ſeine Zukunft
entſchied, errang er im Jahre 1899 im Berliner
Wintergarten. Seitdem ſteht er im Mittelpunkt
der deu ſchen Varietéprogramms. Seitdem bezieht
er die höchſten Gagen, die jemals ein Varietékünſtler
bezogen hat. Seitdem melden die Varietés an den
Bitfaßſäulen ſtolz und erfolgsgewiß: Otto Reutter
und das große Programm. Als Sechzigjähriger
hätte Otto Reutter ſich wohl in den Ruheſtand zu

rxückziehen können um den Reſt ſeiner Tage in
Aue und Behaglichkeit zu verlehen. Das deutſche
Publikum rief aber ſtürmiſch nach ihm, nach dem
lgchenden Philoſophen, der in der Form eleganter
n und witziger Couplets kühne Wahrheiten
agte.

Um die Geſtalt Otto Reutters windet ſich ein
Kranz von unzähligen Anekdoten. Ein paar von

Otto Reutter
ihnen wollen wir auch hier wiedergeben. Otto
Peutter hatte ein eintägiges Gaſtſpiel für einen
Badeort abgeſchloſſen. Später tat es ihm leid,
wegen dieſes einen Tages ſeinen Sommerurlaub
unkerbrechen zu müſſen, und er fragte deshalb bei
dem erſtaunten Direktor an ob er nicht einen
Tag früher aufhören könne. Otto Reutter ſaß im
Artiſten-Cafs. Da trat ein Direktor herein, der in
dem Ruf ſtand, beim Gagenzahlen zu „ſtottern“. In
der Abſicht, Otto Reuter für 15 Tage zu verpflich
ten, winkte er ihn zu ſich und fragte: „Haben Sie
vielleicht 5 Minuten Zeit für mich?“ „S Minuten
Sehr gern“, ſagte Otto Reutter, „aber keinen halben
Monat

Johann Jacoby
Geſtorben am 6. März 1877.

Zwei Eigenſchaften zeichneten dieſen Mann aus: Ern kein Blet vor den Mund (auch nicht, wenn er
mit Königen ſprach) und er kroch nicht (wie viele
andere) zu Kreuze, als die Reaktion ſiegte. Ein Wort
hat ihn berühmt gemacht, das er in heiliger Entrüſtun
Friedrich Wilhelm IV. entgegenſchleuderte, als er m
einer Deputalion die Entlaſſung des Miniſteriums
forderte und der König ſich kurz abwandte: „Das
eben iſt das Unglück der Könige daß ſie
die Wahrheit nicht hören wollen!“ Dieſes
Wort aber war eine Tat; es er von Männerſtolz
vor Königsthronen und beweiſt die Zipilcourage des
Königsberger Arztes

Johann Jacoby war kein heißer Stürmer und
Dränger. Mit nüchternem, klarem Tatſachenſinn ver
folgte er ſein Ziel, und für dieſes Ziel war er bereit,
alles zu erdulden. Schon früh gerät er mit der Regk
tion in Konflikt, denn mit ſeinen „Vier Fragen, be
antwortet von einem Oſtpreußen“, hringt er die Ver
faſſungsfrage in Fluß. Zweieinhalb Jahre Gefäng-
nis wegen „Hochperrats“ ſollen ihm darauf blühen,
aber es geſchehen Zeichen und Wunder das Ur
teil wurde kaſſiert. Nicht etwa weil Jacoby ſich „ge
beſſert“ hätte; denn ſchon bald darauf gab er eine neue
Broſchüre heraus, die den bezeichnenden Titel trägt:
„Das königliche Wort Friedrich Wilhelms III.“

Im Jahre 1848 ſitzt Jacoby nicht nur in der Pauls
kirche, ſondern auch im Preußiſchen Landtag und die
Regierung fürchtet ihn ganz beſonders wegen ſeiner
Popularität und ſeines Mukes zur Wahrheit. Nach
der Niederwerfung des Volkes läßt ſie ihn wieder
einmal wegen Hochverrates anklagen, und Jacoby,
der nach Genf geflohen war, ſtellte ſich. Zum Leid
weſen der Reakkion erfolgte aber ein Freiſpruch; es
gab noch Richter in Königsberg

Nach einiger Zeit der Ruhe wurde Jacoby wieder
in den Landtag gewählt. Hier gehöärte er der ent
n Oppoſition an. Er war einer von denen,

e nicht kaptulierten. 1864 als Bismarck die Ver
faſſung brach forderte er zur Skeuerverweigerung
auf. Hierfür wurde er zu einer Gefängnisſtrafe ver
urteilt, was in den folgenden Jahren noch öfter geſchah. Jacoby ließ ſich aber nicht einſchüchtern. Fr
blieb, was er war: Ein aufrechter Republikaner Auch
der Waffenerfolg des Jahres 1870 konnte ihn nicht
blenden. Falckenſtein ließ Jacoby in der Feſtung

Lötzen internteren. Der Grund: Er hatte ſich gegen die
Annexion ElſaßLothringens erklärt.

Der Glanz der neuen Kaiſerkrone ließ die uneigen
nützige Arbeit des überzeugten Republikaners ver
geſſen. 1871 wurde Jacoby nicht wieder gewählt und
e ſich aus dem öffentlichen Leben zurück. Außer

em zweibändigen Werk Heinrich Simon gab er
u. a. noch „Geſammelte Schriften und Reden“ her
aus. Johann Jacoby ſtarb am 6. März 1877 in ſeiner
Vaterſtadt Königsberg.

Was möchten Sie in der Todesſtunde hören?
Die ganze Welt las vor en mit Ergriffenheit,daß die große Sängerin Nelly Melba auf dem Stetbe

bett im en die Arie „Ave Maria von
Roſſini geſungen hatte. Dieſe Nachricht gab den An
laß zu einer Rundfrage, die an viele Prominente ge
richtet wurde. Sie wurden gebeten, mitzuteilen, was
ſie in ihrer letzten Stunde hören möchten. Bernhard
Shaw erklärte, er werde auf ſeinem Sterbelager
e h kein Jntereſſe für Muſik haben.

enn er aber doch irgendwelche Laute vernehmen
möchte, ſo wären es die der Händelſchen Muſik.
Chaplin führte aus, daß er den Gedanken an den
Tod überhaupt von ſich weiſt. Sollte es en
ſein, bei Muſik zu ſterben, ſo würde er den Wunſch
haben, ſeinen letzten Akemzug bei den Klängen des
„Hallelufa* aus Händels Meſſe zu machen. Selfridge,
der Beſitzer des größten Warenhauſes Londons würde
am liebſten keine Muſik, ſondern einen guten Witz in
ſeiner Todesſtunde hören. Der bekannte Dirigent des
beſten Londoner JazzOrcheſters, Wally, möchte vor
dem Tode die Aufführung der „Scheherefada von
Rimſky-Korſakoff hören. Der frühere Weltmeiſter im
Boxen, Tunney, bevorzugt den Trauermarſch aus der
Gökterdämmerüng Wagners

t

Theater Nachrichten
Stadktheater Halle.

n Abtnderung des Spielplanes geht am kommetidongorets nachmittag n Stelle von Emil Roſenows Kombdie
„Kater pe“ Arnold und Bachs Schwank Hulla di Bulla“ zu
halben Schauſpielpreiſen in Szene Honnerstag, Märg,
erſtenmal in dieſer Spielseit C. M. von Webers romantiſche
Oper „Der Freiſchütz“. Jm er eater geht am kommenden
Sonntag Hopwoods erfolgte Der Mu eergette“
erneut in Szene
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Die Hvchwaſſergefahr iſt vorüber.
Die frühlingsmäßige Wärme der Luft vor einigen

Tagen hatte auf den Bergen zu ausgedehnten Schnee
ſchmelzen geführt, ſo daß die Saale, Elſter und Un
ſtrut die Menge der zufließenden Waſſer kaum ab
führen konnten. Faſt alle Flüſſe waren vollufrig und
traten in den niedrigen Wieſengeländen bereits aus
den Ufern. An den Wehren zeigten ſich die Waſſer
ſtände faſt pegelgleich, ſo daß nur geringes Steigen
bereits zu ausgedehnten Uberſchwemmungen führen
mußte. Der eingetretene Froſt hat jedoch die Gefahr
fürs erſte gebannt und ein Zurücktreten des Waſſers
verurſacht. Auch wird vom Oberlauf der Saale ein
weiteres Fallen gemeldet, und es iſt anzunehmen, daß
ſich der rückläufige Waſſerſtand binnen kurzem auch
bei uns auswirken wird.

Perſvnalien.
Das Feſt der goldenen Hochzeit begehen am Freitag

der Gelbgießermſtr. Friedrich Tae ger und Frau, Vor
werk 5 wohnhaft. Beide Jubilare, die geiſtig und
re noch friſch ſind, leſen unſern „M. K. nun
mehr ſeit 51 Jahren. Zu dem Ehrentage auch unſern
Glückwunſch!

Wäſchediebſtahl. Am Mittwoch wurde dem
Verſorgungsanwärter Paul T., Seffnerſtraße 5 wohn

gft, Wäſche im Werte von 25 RM. geſtohlen. Der
Täter blieb unbekannt. Die Ermittlungen wurden
aufgenommen Sachdienliche Mitteilungen erbittet die
hieſige Kriminalpolizei.

Radfahrer gegen Geſpann. Am Mittwochabend
fuhr ein die abſchüſſige Gartenſtraße herabkommender
Radfahrer an der Einmündung in die Geuſger Straße
gegen ein Pferdegeſpann. Sein Stahlroß wurde durch
den Anprall übel zugerichtet, während er ſelbſt über
innere Schmerzen klagte und ſich anſcheinend auch
Verſtauchungen zugezogen hat.

Kinder, aufgepaßt! Am Sonnabend, 16 Uhr,
wird wieder im „Tivoli“ die hier im beſten Andenken
ſtehende Märchenfee die ſchönſten und ehe
Märchen erzählen, und dieſe noch durch große, farbige
Bilder beleben. Jn Halle, Köthen, Aſchersleben wurde
die Fee bejubelt und mußte baldiges Wiederkommen
verſprechen. Alſo, Kinder, bittet eure lieben Eltern,
a ſie euch den Beſuch ermöglichen und die Eltern,
beſonders die Mütter, werden gebeten, mitzukommen,
es koſtet für die Erwachſenen dasſelbe wie für die
Kinder. (Siehe auch Anzeige.)

Skipendien für bedürftige Studierende. Aus
dem Bergerſchen Stipendienfonds ſtehen der Stadt
Mittel zur Verteilung an bedürftige Studierende,
die in Merſeburg geboren ſind, zur Verfügung. An
träge auf Bewilligung von Stipendien ſind unker Bei
fügüng eines Studien und Sittenzeugniſſes bis
ſpäteſtens zum 15. d. M. bei dem Magiſtrat ſchriftlich
einzureichen.

Kirchenſteuer. Die in der Bekanntmachung vom
3. d. M. betr. Kirchenſteuer e Friſt bezieht
ſich nur auf die Gemeinde St. Maximi,.

Nach dem Sturm.
Monkag keine Sladkverordnekenſitzung

t a Vor der Ekaksberakung
Die kurnusmäßig am kommenden Montag fällige

Stadtverordnetenſtzung fällt aus. Das iſt erfreu
lich, denn die Stadtväter müſſen nach den letzten leb
haſten en en die auch zu perſönlichen
Spannungen geführt haben, erſt wieder Diſtanz zu den
Dingen gewinnen. Jn den nächſten Sitzungen werden
die Etatsentwürfe für das am 1. April beginnende
neue Rechnungsjahr beraten werden. Der Etat wird
infolge der finanziellen Lage der Stadt überaus
ſchmal ausfallen, ſo daß viele Verbeſſerungs
wünſche unberückſichtigt bleiben müſſen. Reine Agita
tionsanträge aber müſſen abgelehnt werden und dazu
iſt in dieſem Hauſe eine koömpakte Mehrheit
unbedingt erforderlich. Sie wird ſich nur
ſchaffen laſſen, wenn man das Kapitel „Bauratswahl“
ſich nicht auswirken läßt.

e

Wichtige Aufwertungsfriſten
laufen am 31. März d. J. ab. Ankräge auf Um
ſchreibung der noch in Papiermark eingetragenen
Aufwerkungshypotkheken in Goldmark
ſowie Ankräge auf Wiedereintragung ge
löſchker Hypotheken müſſen ſpäteſtens am
31. März d. J. bei dem zuſtändigen Grundbuchamt
eingegangen ſein. Iſt der Ankrag nicht rechtzeitig ge
ſtellt, ſo erliſcht die aufgewerkeke Hypothek und wird
die alte Papiermarkeintragung von Amis wegen ge
löſcht. Es gibt keine Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand. Der Gläubiger verliert fein Recht durch Ver
ſäumung der Friſt endgültig. Grundſtückseigen-
kümer können den ihnen durch das Aufwerkungs
geſetz gewährten Rangvorbehalt ebenfalls nur
noch bis zum 31. März ausnutzen. Es empfiehlt ſich
dringend, die Ankräge rechtzeitig zu ſtellen und nicht
bis zum letzten Tage zu warken.

Kündigung des Gemeindearbeitertarifs
Mit Rückſicht auf die überaus ſchwierige Finanz

lage der ihm angeſchloſſenen Verwaltungen hat der
Mitteldeutſche Arbeitgeberverbandöffentlicher Verwaltungen und Betriebe E. V., Magdeburg, zwecks Durchführung einer
Lohnſenkung die Lohnabkommen für die Staats
und Gemeindegarbeiter, für das kommunale Straßen
bahnperſonal, für die Staaks, Provinzial und Kreis
fraßenwärter und für das in den Kraänken uſw. Ane beſchäftigte Perſonal zum 31. März 1931 ge

kündigt.5 Verhandlungen über eine Reuregelung der
Löhne der genannten Arbeitnehmergruppen ab 1. April
1931 beginnen in den nächſten Tagen.

„Kater Lampe“ fällt aus.
Die 11. Fremdenvorſtellung „Kater Lampe“ im

Stadttheater Halle muß leider ausfallen, da die ge
ringe Nachfrage nach Karten die Anſetzung einer be
ſanderen Fremdenvorſtellung nicht rechtfertigt. Die be
wits gelöſten Theaterkarten werden an den Fahr
dartenausgaben ohne jegliche Kürzung des Preiſes
grrückgegeben.

Dafür ſehen ſich die Freunde der Fremdenvor-
feünngen des Stadttheaters in um ſo größerer Zahl

Der Provinzialausſchuß hat in ſeiner zu
Merſeburg abgehaltenen Sitzung noch eine Reihe
vön Vorlagen für den am 17. März zuſammentreten
den Provinziallandtag beraten, ſo über die Ein
ſetzung einer Provinzigl kommiſſion
für Elektrizitäts und Ferngasver-ſorg ung und den Entwurf einer Ordnung für die
Verwaltung der Beteiligungen des Provinzialver
bandes an Elektrizitäks- und Ferngas
ünternehmen. Auch wurde die ſchon früher be
raätene Vorlage über die Beteiligung am Bau
der Zillierbachtalſperre bei Wernigerode
feſtgeſtellt, nach der ſich der Provinzialverband am
Talſperrenbau mit einem Baukoſten zuſchuß
von 250 000 RM. für die Schaffung eines Hochwaſſerſchutz raumes beteiligen ſoll.
Die Vorlage über die Bewilligung von Bautoſten
für die

Tangermünder Elbebrücke
geht dahin, daß die Probinz einen Koſten
beitrag von 1600 000 RM. ſowie die Ver
zinſung und Tilgung von 725 000 RM. Darlehen aus
der verſtärkten Förderung der Erwerbsloſenfürſorge
übernehmen ſoll. Dabei iſt Vorausſetzung, daß die
Tilgungsdaiter des Darlehns auf 25 Jahre und der
Zinsfuß auf 4 Prozent feſtgeſetzt wird. Ferner wird
zur Bedingung gemacht, doß die örtlich intereſſiertenHemmunalverbarte zuſammen 1 600 000 RM. zu den

Koſten beitragen, daß die beteiligten Kleinbahngeſell
ſchaften die Aufwendüngen für den Eiſenbahnoberbau
und ſeine Unterhaltung tragen und der zuſtändige
Deichverband den zur Deichverlegung erforderlichen
Grund und Boden koſtenlos hergibt u. a. m. Als
Träger für die Unterhaltung der fertigen Brücke
iſt die Provinz vorgeſehen; ſie ſoll dafür als
Entſchädigung die Beträge erhalten, die der Staat
ſpäter auf Grund des Geſetzes über die Aufhebung der
Brückengelder für Kraftfahrzeuge überweiſen wird.

Eine weitere Vorlage beſchäftigt ſich mit der Er
weiterung des

zweiten Bauabſchnittes der Landesheilanſtalt
Neuhaldensleben

Eine Dienſtanweiſung für das Oberpflegeperſonal der
Landesheilanſtälten wurde genehmigt.

Der Provinzialausſchuß hat die
Viehſeuchenentſchädigungsumlage für 1930

für Pferde und Schafe in der gleichen Höhe wie im
Vorjahre feſtgeſetzt; die Umlage für Rinder hat da
gegen erhöht werden müſſen. Der Grund dafür liegt
in dem ſtarken und das ganze Jahr andauernden Auf
treten der Maul und Klauenſeuche in größeren Teilen
der Provinz. Jnfolgedeſſen waren beſonders umfangreiche Wpungen gegen dieſe Seuche notwendig, deren

Koſten zur Hälfte bom preußiſchen Staat, zur anderen
Hälfte vom Viehſeuchenentſchädigungsverband getragen
werden. Die Durchführung der Maßnahmen liegt in
den Händen der ſtaatlichen Stellen.

Der Prvovinziallandtag wird die Wahl von
zwei Direktovren von Landesheil-
anſtalten vorzunehmen haben, ferner die Wahl
eines Landesrats als Vorſtandsmitglied der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen Anhalt; einem ſeit
längerer Zeit vorliegenden Wünſche des anhaltiſchen
Staatsminiſteriums entſprechend, wird der Provinzial
ausſchuß dem Provinziallandtage die Wahl eines an
haltiſchen Beamten vorſchlagen.

Seit der letzten Tagung des Provinziallandtags
ſind folgende Veränderungen in ſeiner Zu
ſammenſezung zu verzeichnen. Für SOkonomierat
Lorenz in Geismar (verſtorben) tritt Malermeiſter
Baumgarten in Uder ein, für Landrat a. D.
Freiherr von Wilmowsky in Marienthal Regie
rungsaſſeſſor a. D. Bartels in Walbeck, für Dr.
Jng. Herwegen in Halle Gewerkſchaftsangeſtellter
Brötling in Erfurt, für Landrat Böttger in
Wolmirſtedt Hauptlehrer König in Jrxleben, für
Landwirt Stoffregen in Drüſedau Oberſt a D.
v. Bartenwerffer in Thale und für Rechts
anwalt und Notar Dr. Zehle in Magdeburg rückt
Frau Hannah Ackermann in Magdeburg in den
Provinziallandtag ein.

zum Schutz won W un Waſ
Wilcdcdſeberef und Förstermorce

Vortragsabend in der Polizei wiſſenſchaftlichen Vereinigung.
Der von der Polizeiwiſſenſchaftlichen Vereinigung

veranſtaltete Vortrag des Kriminalkommiſſars Bus-
dorf (Berlin) über „Wilddieberei und Förſtermorde“
hatte am Mittwochabend den großen Saal des „Tivoli“
dicht gefüllt. Außer den Beamten der hieſigen Schutz
polizei ſah man die feldgrünen Uniformen der Land
jägermeiſter, bemerkte Jäger und Förſter, aber auch
eine große Zahl von Jagdbeſitzern und Pächtern aus
der Umgebung hatte ſich eingefunden, was ja ver
ſtändlich iſt, da ſeit dem Kriege die Wilddieberei auch
in unſerer Gegend ſehr überhand genommen hat. Nach
einer kurzen Begrüßung der Erſchienenen durch den
Vorſitzenden der Vereinigung, Polizeimeiſter Freck
mann, ergriff Kriminalkommiſſar Busdorf das Wort
zu ſeinem Vortrag, den er im Auftrage des preußiſchen
Landwirtſchafts miniſteriums in allen Gegenden
Deutſchlands hält, um den Forſtbeamten die grund-
legendſte kriminaliſtiſche Vorbildung zu geben, ſie zur
Unterſtützung der Polizei zu ſchulen.
Eingangs verbreitete ſich der Redner über eine Art

der Wilddieberei, die auch bei uns viel geübt wird,

a das Frektierenwobei durch das in den Kaninchenbau geſchickte mord
luſtige Frettchen die Bewohner herausgetrieben und
an den Ausgängen von den Wilderern totgeſchlagen
werden. Eigentlich handelt es ſich hierbei gar nicht
um echtes Wildern, da das Kaninchen nach dem Wortk
laut des Geſetzes nicht zu dem ſagdbaren Wild ge
hört. Jmmerhin bedarf man zum Frettieren der Er
laubnis ſowohl des Jagdberechtigten als auch des
Grundſtückbeſitzers. Jntereſſant war hierbei eine Be
ſchreibung des „Frettierens ohne Frettchen“ mittels
einer an einer Drahfiſpirale befeſtigten Klingel.

Der dem Weidmann wohl am meiſten verhaßte
Wilddieb iſt zweifellos

der Schlingenſteller,
deſſen grauſames Gewerbe leider auch immer mehr
überhandnimmt, da die verhältnismäßig gefahrloſe
Ausführung einen großen Anreiz bietet. Die Täter
haben auf dieſem Gebiet eine vielſeitige Technik heraus
gebildet, deren hauptſächlichſte Formen der Redner
eingehend beſchrieb. Sogar für Enten und Rebhühner
ſind raffiniert erdachte Schlingen hergeſtellt worden.
Auch wenn der Schlingenſteller „in flagranti“ ertappt
wird, hat er meiſt mehrere Möglichkeiten, ſich heraus
zureden, weshalb der erfahrene Kriminaliſt eine
Reihe von Fingerzeigen und Kniffen angab, wie die
Uberführung trotzdem erfolgen kann.

Gefährlicher als die beiden beſchriebenen Arten ſind
die Wilderer mit Schußwaffen,

die ihre Paſſion oftmals nicht aus Gewinnſucht, ſon
dern mehr aus Jagdleidenſchaft betreiben. Alle Fort
ſchritte der neuzeitlichen Waffentechnik haben ſie ſich zu
eigen gemacht, und man findet bei ihnen die modern
ſten zerlegbaren Repetiergewehre mit Zielfernrohr und
Schalldämpfer. Eine ganz raffinierte Konſtruktion
einer ſolchen Waffe hat der Vortragende einmal einem
Wilderer abgenommen und konnte ſie hier im Original

vorzeigen. Gegen ſolche Wildſchützen, die meiſt auch
ſkrupellos ihre Waffen gegen Menſchen anwenden,
wenn ſie ertappt werden, muß natürlich auch der Forſt
ſchutzbeamte modern ausgerüſtet ſein. Ausführlich ging
der Redner daher auf die Bewaffnung ein, alles im
bunten Wechſel mit Epiſoden aus ſeiner reichen Praxis
illuſtrierend, und erläuterte eindringlich, wie man ſich
beim Zuſammenſtoß mit Wilderern zu verhalten hat,
da dabei jede Unvorſichtigkeit den Töd bringen kann.

Mahnend wurden ſeine Worte dann unterſtrichen
durch, die zahlreichen Lichtbilder. die er im zweiten
Teil des Abends zeigte. Man konnte hier eine reiche
Auswahl von Waffen ſehen, die zur Wilddieberei be
nutzt worden ſind, aber auch als ernſtes „Memento!“
eine Anzahl von Photographien, welche die bedauerns
werten Opfer unter den Jagdſchutzbeamten zeigten, die
von Wilderern in oft gemeinſter Weiſe ermordet
wurden. Die Bilder waren für ſchwachnervige Per
ſonen nicht immer erträglich, prägten ſich aber gerade
durch ihre grauſame Realiſtik tief ins Gedächtnis, beſſer
als alle Worte zur Vorſicht mahnend Ungenaue
Bilder führten dabei auch vor Augen, wie der Tat-
ort nicht photographiert werden darf, wenn man kri
minaliſtiſch verwer bare Bilder erhalten will. Eine
26jährige reiche Praxis in der Bearbeitung von Mord
ſachen gab dem Vortragenden die Möglichkeit, an
einer Fülle von Beiſpielen die Vorſichtsmaßregeln zu
zeigen, deren Außerachtlaſſung braven Forſtbeamten

den Tod brachte. eAusführlich verbreitete er ſich dann aber auch

über die eTätigkeit der Kriminaliſten
und die oft geringfügig erſcheinenden Merkmale,
welche es ermöglichen, die Mörder feſtzunehmen und
zu überführen. Jntereſſant waren in dieſem Zu
ſammenhang auch einige Fälle, bei denen ſich die
Polizei der Tätigkeit von „Hellſehern“ bedient und
Ausſagen erlangt hatte, die ſpäter eine verblüffende
Beſtätigung fanden. Lehrreiche Einzelheiten zeigten
die Vergrößerungen von Geſchoßteilen und Pa-
tronenhülſen, die bei einem Mord Verwendung
fanden und als Jndizien bei der Beweisführung
dienten. Das letzte Bild brachte die eigene

rüne Woche“ des Vortragenden, eine Fülle von
errlichen Jagdtrophäen und Waffen, die einer

Wildererbande bei Zehdenick abgenommen wurde,
e in drei Jahren über 50 ſtarke Hirſche geſchoſſen

atte.

Reicher Beifall lohnte die ſpannenden Ausfüh
rungen des Redners, als er wegen der vorgeſchritte
nen Stunde zu Ende kam, troßdem das Thema ja
ſo unerſchöpflich iſt, daß gut die doppelte Zeit hätte
verwendet werden können. Es iſt daher nicht aus

eſchloſſen, daß ein weiterer Vortragsabend Gelegen
eit gibt, noch weiter darauf einzugehen, um allen

Intereſſenten immer mehr die Möglichkeit zu geben,
auch ihrerſeits nach Kräften an dem Schutz von
Wald und Wild“ mitzuwirken.

mee
am 22.. März bei der Aufführung der romantiſchen
Oper Karl Maria von Webers „Der Freiſchütz“
wieder.

Amtliche Winterſportmeldungen
Während der letzten 24 Stunden ſind im

Schwarzwald und in den Bahyeriſchen Alpen er
hebliche, im ſchleſiſchen und im ſächſiſchen Ge
birge geringere Neuſchneefälle vorgekommen. Bei
meiſt pulverartiger Beſchaffenheit des Schnees ſind
die Bedingungen für Ski und Rodel ſehr gut. Auch
in den Gebirgen, in denen Neuſchneefälle vorgekommen ſind, beſtehen gute bis ausgezeichnete
Sportmöglichkeiten. Es herrſcht meiſtens heiterer
Himmel und Froſt.

Der „Stahlhelm“ im Film.
Die Ortsgruppe Merſeburg des „Stahlhelm“, Bund

der Frontſoldaten, hatte ſich für Mittwoch nachmittag
und abend das Uniontheater zur Vorführung zweier
Stahlhelm-Filme geſichert, die ſich eines guten Be
ſuches zu erfreuen hatten. Der Vorſitzende der Orts
grüppe, Ploetz begrüßte die Erſchienenen und wies
in ſeinen einführenden Worten auf den mit der Vor
führung der Filme beabſichtigten Zweck hin, der darin
liege, in dem deutſchen Volke den Wehrwillen wieder
zu erwecken. Beſonders ſolle in dieſer Hinſicht auf die
Jugend eingewirkt werden, der die Zukunft Deutſch

lands gehöre. Zunächſt wurde ein Film von der
„Nordlandreiſe des Stahlhelm“ gezeigt,
die ſeinerzeit eine Anzahl Landes-, Gau und Orts-
e unter Leitung des 1. Bundesführers,Seldte, unternahmen. Der Film führte uns in die
herbe Schönheit norwegiſcher Fjordlandſchaften und
vermittelte ein eindrucksvolles Bild dieſer eigenartigen
Gegend. Ernſte und heitere Momente der Reiſe waren
im Bilde feſtgehalten, ſo die Ehrung der in der
Skagerrakſchlacht gefallenen deutſchen Helden durch den
1. Bundesführer und die Aufnahmen luſtiger Stahl-
helmgruppen in zwangloſem Leben an Bord. Der
weite Film, der ſeinerzeit verboten geweſene Bildhericht über „Die lage lege am Rhein“
e und 5. Oktober 1930), löſte bei den in beträcht
icher Anzahl erſchienenen Kameraden lebhafte Erinne
rungen aus, da ſie ja teilweiſe an dieſem Aufmarſch
in Koblenz perſönlich teilgenommen hatten. Man be
kam die Vorbereitungen in den einzelnen Orten des
Rheinufers p. ſehen, erlebte die Fahrt zum „Deutſchen
Eck“ mit und fand ſich dann auf der Karthauſe, einem
langgeſtreckten Wieſenkerrain, auf dem ſich die weit
über 100 000 „Feldgrauen“ zur Heerſchau ſammelten
Beſonderen Beifall löſte der Vorbeimarſch der Landes
verbände am 1. Bundesführer aus, der ſich noch
a als Oberſtleutnant Dueſterberg an der Spitze
es Landesverbandes Mitteldeutſchland vor Seldte

defilierte. Alles in allem war der Film für die, die
den Aufmarſch am Rhein ſelbſt mitgemacht haben, eine
ſchöne Reminiſzenz für die, die nicht dabei waren,
ein ſchönes militäriſches Schauſpiel, das an alte Zeiten

gemahntel el.

Die Preſſeſtelle des Landeshauptmanns gibt fol

gende Entſchließung des Provinzial
ausſchuſſes bekannt:

„Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen
hat aus Mitteilungen der Tagespreſſe von Be
ſtrebungen Kenntnis erhalten, nach welchen von den
für den Bau des Mittellandkanals im Haushalt des
Reichsverkehrsminiſteriums vorgeſehenen Mitteln
ein Betrag von 15 Millionen RM. geſtrichen werden
ſoll. Bei Annahme des Antrages muß mit der Ein
ſtellung der Bauarbeiten am Mittellandkanal ges
rechnet werden. Daher hat der Antrag in allen
Kreiſen der Wirtſchaft, der Kommunen
Arbeitnehmer der Provinz Sachſen größte Be
unruhigung und größes Befremden ausgelöſt.

Der Provinziallandtag und der Provinzialaus-
ſchuß der Provinz Sachſen haben in wiederholten Ent
ſchließungen während der letzten Jahre unter Bezug
auf die beſtehenden Staatsverträge auf die Not
wendigkeit der Weiterführung des
Kanalbaues einſchließlich des Süd
flügels, nicht zuletzt auch im Intereſſe der Be
hebung der kataſtrophalen Arbeitsloſigkeit hin
gewieſen.

Der Provinzialausſchuß der Provinz Sachſen hat
in ſeiner Sitzung am 4. März 1931 einmütig be
ſchloſſen, an die Reichs und preußiſche Staats
regierung die dringende Bitte zu richten, alles zu
tun, um die Einſtellung der Arbeiten am Mittel
landkanal zu verhindern.“

Muſikaliſch-humoriſtiſcher Abend
des Vereins ehem. Milikärmuſiker Merſeburg.

Jm Rahmen ſeines 3. Winter-Abonnementskonzertes
veranſtaltete der Verein ehem Militärmuſiker am Mitt
wochabend im Saale des „Kaſino“ einen muſikaliſch
humoriſtiſchen Abend. Es war ein glücklich ausge
wähltes Programm, das den leider nicht allzu zahl
reichen Beſuchern geboten wurde. Wenn auch die
eigentliche Karnevalszeit vorüber iſt, ſo freuten wir
uns doch der fidelen Faſchingsſpiele, die den Dar
bietungen eingegliedert waren und denen der Haupt
teil an dem durchſchlagenden Erfolg des Abends zuzu
ſprechen iſt. Das große Potpourri „Fidele Faſtnacht“
von Boettge, die Humoreske für feines Blech „Hans
in allen Ecken“ von Unbehaun, vor allem aber das
prächtige Tongemälde „Jm Automatenſalon“ von Voll
ſtedt weckten toſende Beifallsſtürme. Gut vorgetragen
wurde die Ouvertüre zu „Banditenſtreiche“ von Suppé,
der Walzer nach Motiven aus der Operette „Der fidele
Bauer“ von Leo Fall, die humoriſtiſche Faſtnachts-
Ouvertüre „Prinz Karneval“ von Blaſius und der
„Dudelſack-Walzer“ nach Motiven der Operette „Miß
Dudelſack“ von R. Nelſon. Fritz Schütze brillierte
in dem Lied für Trombe-Solo „J hab' a mal a
Räuſcherl gihabt“, und feurig wie immer tkönten ein
leitend und abſchließend flotte Marſchweiſen durch
den Saal.

Von den Geflügelzüchtern.
Jm Verein zur Hebung der Geflügel

zucht für Merſeburg und Umgegens
machte am Mittwochabend der Vorſitzende Hataſter-
oberſekrektär Meyer zunächſt Meldung üper die
gerichtliche Eintragung des Vorſtandes im Pereins-
regiſter, die nach der letzten Satzungsänderung nur
geringe Koſten verurſacht habe. Weiterhin teilte er
mit, daß man ſich demnächſt mit dem Verkehrsamt
unſerer Stadt in Verbindung ſetzen werde, um wegen
der zeitweiſen Überlaſſung einer Turnhalle zu
S er en dere Fühlung zu nehmen.
Die Notwendigkeit dieſes Schrittes liegt vor, weil der
Verein vorausſichtlich die nächſte Gau- Ausſtellung
wieder übernehmen wird. Auf Wunſch mehrerer
Mitglieder ſtellt der Vorſitzende den Antrag, die
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Monatsverſammlungen künftighin nicht mehr
am erſten, ſondern am zweiten Mittwoch nach
dem Monatsbeginn abzuhalten. Der Antrag wurde
zum Beſchluß erhoben und ſo wird die April-
verſammlung erſt am 15. d. M. ſtattfinden. Viel
Arbeit hat in den letzten Wochen die Preis
richterfrage verurſacht, da es gilt, ſchon jetzt die
nötige Zahl der Preisrichter für die nächſte
Geflügelſchau zu ſichern. Der Vorſitzende wurde er
mächtigt, dies nach eigenem Ermeſſen zu regeln
Hierbei erwähnte der Vorſitzende, daß ſich der Preis
richter Paul Hohmann, Zerbſt, der Leiter des an
haltiſchen Geflügelzüchtergaues, in einem Bericht der
„Geflügelbörſe“ über die letzte Ausſtellung des Ver
eins ſehr günſtig ausgeſprochen hat. Namentlich die
Sonderſchau der ſtädtiſchen Parkverwaltung auf der
Bühne des „Schühenhaus“Saales hebt er beſonders
hervor und ſchreibt u. a. „Wohl habe ich auf Ge
flügelausſtellungen ſchon ſo manche ſchöne Voliere ge
ſehen, aber keine, die es mit der hier als Sonderſchau,
bezeichneten Geflügelidylle aufnehmen kann. Der
Geflügelzüchterverein aber wird ganz im Sinne der
Ausſtellungsbeſucher und von ſich ſelbſt aus der
ſtädtiſchen Parkverwaltung den Dank dafür abſtatten,
daß ſie dieſes Zugmittel für den Geflügelzüchter-
verein bzw. für ſeine Ausſtellung hergeſtellt hat.“ Ge
wiß eine beachtenswerte Anerkennung von ſeiten
eines Fachmannes. Als letzter Punkt wurde vom
Vorſitzenden noch auf den am 14. d. M. in Schkopau,
ſtattfindenden Unterhaltungs abend des Ver
eins hingewieſen, der gut vorbereitet iſt und einen
guten Beſuch verdient. Zum Schluß gab der Zucht-
genoſſe Benemann noch alte Erinnerungen aus
ſeinen erſten Jugendjahren, in denen er ſich mit der
Geflügelzucht befaßte, zum beſten, und kurz nach
10 Uhr ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung

Beſſerung der Poſtverhältniſſe.
Wirkung der Preſſeveröffenklichungen.

Bad Dürrenberg. Erfreulicherweiſe können wir
ſchon jetzt unſeren Leſern mitteilen, daß die Oberpoſt
direktion auf Grund unſeres letzten Artikels ſofort eine
Unterſuchung über die geſchilderten ſchlechten Poſtver
hältniſſe in Bad Dürrenberg eingeleitet hat, indem ſie
den zuſtändigen Sachbearbeiter nach hier ſandte, Um
an Ort und Stelle die Verhältniſſe zu prüfen. Dieſer

at ſich von den unhaltbaren Zuſtänden überzeugt und
bhilfe in Ausſicht geſtellt. So werden wir

hoffentlich mit Unterſtützung der Poſtverwaltung
Bad Dürrenberg in Kürze ünſere Wünſche erfüllt-
ſehen. Beſtimmt iſt damit zu rechnen, daß die Brief
kaſtenleerung nach 21 Uhr erfolgen wird, ſo
daß die Briefpoſt noch nachts befördert werden kann.
Außerdem wird auch der Ortsteil Balditz wieder
dem Ortszuſtellbezirk Bad Dürrenberg eingegliedert
werden, wenn auch das Leitpoſtamt Corbetha durch
Sammlung von Unterſchriften dieſe ſelbſtverſtändliche
Beſſerung zu verhindern ſucht.

und der
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Boa Difrrenberg rästet
Generalverſammlung des Kur und Verkehrsvereins Bad Dürrenberg.
E Bad Dürrenberg. Nach Abſchluß der vorjährigen

Badeſaiſon nahmen wir zweimal in unſerer ZeitungGelegenheit, das Badeleben des vergangenen de in

ausführlichen Darlegungen zu beleuchten. Wir wieſen
im erſten Artikel beſonders auf die Beſucherzahl
unſeres Bades hin und ſtellten eine geringe Abnahme ge z n 1929 feſt. Andererſeits verſäumten

wir nicht, das enormne Emporſchnellen der
Zahl der Sonntagsgäſte und Wochene e Später beſchäftigten wir uns
ausführlich mit den Veranſtaltungen während der
Saiſon. Wie ſieht es in dieſem Jahre aus
Sind auch die Zeiten ſchlecht, ſo darf unſer Bad doch

in der kommenden Saiſon eine ſchöne Beſucher
zahl aufzuweiſen. Eine Veränderung in der
Leitung tritt ein. Bergrat von Hinüber,
der feit wW26 hier mit größtem Erfolge wirkte, verläßt
uns, um in Bad Oynhauſen einen größeren Wirkungs
kreis zu übernehmen. Bei der am Dienstag im Kaffee
haus Ortel abgehaltenen Generalverſammlung
wurde der ſcheidende

Bergrat von Hinüber zum Ehrenmitglied des hieſigen
Kur und Verkehrsvereins ernannt.

Nachdem der Vorſitzende Dr. Dr. Fritz ſche die
Verſammlung mit herzlichen Worten eröffnet und der
Verſtorbenen des Jahres gedacht hatte, beſprach er aus
führlich die Verhältniſſe und den Ruf unſeres Ortes.
Die Tätigkeit des Bergrats von Hinüber iſt eine denn
der Neuſchöpfungen geweſen. Der ſcheidende
Bergrat ſei für Bad Dürrenberg Helfer und Re
formator geweſen. Seine Verdienſte könnten nicht
hoch genug eingeſchätzt werden. Der Verein bedaure
außerordentlich den Weggang und hat beſchloſſen, Bergrat von Hinüber zum hen des Dankes die Ehren-
mitgliedſchaft anzutragen.

Bergrat von Hinüber dankte darauf herzlich
für die erwieſene Ehre und berichtet, wie er in Bad
Dürrenberg mit Unterſtützung von Bergaſſeſſor Groß
und Bauwerkmeiſter Rüffer r Pläne durchführte,
die eine Neubelebung des Bades brachten. Er gibt
ſeiner Freude über die Anerkennung Ausdruck und ver
ſpricht, unſer Bad weiterhin kräftig zu unterſtützen

Sodann gab der Vorſitzende Dr. Dr. Fritzſche einen

Rückblick auf das verfloſſene Vereinsjahr und wies darauf hin, daß es von Wichtigkeiti die Arzte et unſer Bad aufmerkſam
u machen. Das kommende Jahr mit ſeiner wirtWhaftlichen Not müſſe überwunden werden Beſonders

wäre es nötig, daß die Bevölkerung des Bades mehr
als bisher den Kur und Verkehrsverein unterſtütze.

Nach Verleſen der Protokolle und Kaſſenprüfung
n n m Kaſſierer und e a Entaſtung. nun ſetzte eine rege Ausſpra n. ndieſer wurde beriheeg, daß die J
Preiſe für Kurkarten und Bäder in der kommenden

Saiſon herabgeſetzt ſeien.
Gemeindevorſteher Helfer betonte, daß die Gemeinde
verwaltung beſtrebt ſei, die Weiterentwicklung des Kurbades zu Webern, gab zahlreiche Anregungen, wies auf

einige Mängel hin und hob hervor, daß er bei Auf
ſtellung des Haushaltsplanes Einſtellung von Mitteln
zur Hebung des Vades befürworten werde.

Bergrat von Häünüber gab eine überſicht überdie im Jahre 1930 dar chaeſyete Reklame der
Badeverwaltung. Es wurden 20000 Proſpekte
hergeſtellt, von denen 10000 an Reiſebüros, an Arzte
der Provinzen Sachſen und Brandenburg und des
Freiſtaates Sachſen, an Behörden, Stadtverwaltungen
ſw. verteilt würden. Die Werbung in Zeitſchriften

Aus b em Landkreiſe Merſeburg.

Spielt nicht auf der Straße

S Bündorf. Durch ein in e de e nTempo die Landſtraße entlang fahrendes Auto, das
leider bisher nicht feſtgeſtellt werden konnte, wurde das
Sjährige en des land wirtſchaftlichen Aufſehers

aſchützke angefahren. Die Kleine erlag bald darauf
ihren Verletzungen.

Vom rechten Wege abgewichen.

Schkenditz. Gegen den Oberpoſtſchaffner W. beim
hieſigen Poſtamt iſt eine e wegen Untreue
im Amt eingeleitet worden. Wie die vorgeſetzte Stelle
dazu mitteilk, iſt der Schaden reſtlos gedeckt worden,
es habe ſich nur um verhältnismäßig geringe Summen
gehandelt.

Der 77. Geburtstag.

e Am heutigen Tage kann der Schuhmachermeiſter Oskar Knöfel, Bahnhofſtraße, den
77. Geburtstag feiern.

Ferkelmarkt.

S Schkeuditz. Der Ferkelmarkt am Mittwoch
wies bei mittlerem Antrieb ebenſolchen Abſatz auf.
Die Preiſe ſchwankten je nach Größe und Alter der
Tiere zwiſchen 18 und 26 M.

Die Zahl der Arbeiksloſen ſteigk immer noch.
s Lützen. Entſprechend der allgemeinen Tendenz

nimmt die Zahl der von der Fürſorge zu betreuenden
Einwohner weiter zu. So würden in unſerer Stadt
am 28. Februar unterſtützt: Erwerbsloſe 334 (327),
Wohlfahrkserwerbsloſe 235 (234), Sozialrentner 124
(125), Kleinrentner 33 und ſonſtige in Fürſorge ſtehende
Perſonen 59.

Arzkliche Unterſuchung der Abcſchützen.
S Lützen. Am 10. März beginnt die ſchulärztliche

Unterſuchung der Schulneulinge. Die Aufforderungen
ergehen direkt. Erforderlich iſt die Anweſenheit der
Mutter und die Vorlage des Anmeldungsſcheines.

Neuer Kraftfahrplan Lützen- Leipzig.
g Lützen. Infolge des ſtarken Verkehrsrückganges

hat ſich eine Umſtellung des Fahrplans der Omnibüs-
linie Lützen--Leipzig nötig gemacht, die am 8. März
vorgenommen wird.

Aus der Gemeinde.
8. Dehlitz (Saale). Unſere letzte Gemeindeſitzung

zog ſich bis Mitternacht hinaus, aber geheim und nochmals geheim wurde verhandelt. Die amtliche Vieh

zählung ergab folgendes Reſultat: Zuchteher Zucht
ſauen 6, Ferkel 74, Jungſchweine 128, die übrigen 65,
zuſammen 274. Die letzte Zählung am 1. Dezember
1930 ergab in Summa 281 Schweine.

Aus dem Geiſeltal.
Vom Ferkelmarkt.

S Mücheln. Der letzte Ferkelmarkt fand nicht
die Beachkung, die er ſonſt im weiteſten Umkreiſe ge
nießt. Es war nur wenig Auftrieb vorhanden was
ſicherlich darauf zurückzuführen iſt, daß die Abhal-
tung des Marktes wenig bekanntgeworden war. Der
Preis der Ferkel bewegte ſich zwiſchen 45 und 60 M.
pro Paar.

Fürſorgeſprechſtunden.

S Möckerling. Die Sprechſtunden der Fürxſor
zerin finden jeden Sonnabend im Gemeindebüro ſtatt

und Zeitungen mit Unterſtützung durch Artikel im
redaktivnellen Teil erſtreckte ſich auf 52 Zeitungen und
Zeitſchriften. Von einem neuen Plakat wurden 8000
Stück hergeſtellt, die außer in Leigzig, Merſeburg und
Halle, auch in Löbau, Dresden, Zwickau, auch in Berlin
zum Anſchlag gebracht wurden. Transparentplakate
amen in den Straßenbahnen von Leipzig und in den

Merſeburger Überlandbahnen zum Aushang. Auf der
Leipziger Herbſtmeſſe würden durch Vermittlung des

Verkehrsvereins 500 Proſpekte verteilt und
ein Modell des Gradierwerkes ausgeſtellt. In gleicher
Weiſe wird auf der jetzigen Frühjahrsmeſſe geworben.Erwähnt wurden an die 1980 eingeführten Jod
Solebäder.

Die Verſammlung e das Kinderfeſt bei
zubehalten und unterſtützte den Antrag der Badever
waltung bei der Reichsbahndirektion Halle auf Verab
reichung von Sonntagsfahrkarten am Mittwoch von
Leipzig nach Bad Dürrenberg

Anfragen ſchloßNach Erledigung rDr. Dr. Fritzſche die Verſammlung mit dem Wunſche
daß unſer Bad weiterhin ſich günſtig entwickeln möge

Neuer Konrektor.
2 Bad Dürrenberg. Zum Konrektor wurde Lehrer

Friedrich an der Lennewitzer Schule ernannt.

Elektriſche verhälet Verkehrsunfall.
z Bad Dürrenberg. Am Dienstag, gegen 17 Uhr,

bemerkte der Führer des Mübagwagens kurz vor der
Halteſtelle Kurpark, wie ein vom Apothekerberg herab
kommender großer Laſtkraftwagen um die Ecke der
Gaſtwirtſchaff „Zur Eiſenbahnbrücke“ bog. Durch
ſtärkſtes Bremſen gelang es ihm, die Elektriſche zum
Stehen zu bringen und ſo einen ſchweren Zuſammen
ſtoß zu vermeiden

Straßenverbeſſerung.
z Bad Dürrenberg. Die an der Teichſtraße im

Ortsteil Porbitz vorgenommenen Verbeſſerungsarbeiten
werden allſeitig begrüßt. Nachdem zuerſt die tiefe
Schmützſchicht beſeitigt und abgefahren worden war,
haben nunmehr Kiesſchüttungen begonnen. Es iſt zu
hoffen, daß auch die Fußgängerwege bald verbeſſert
werden, denn der Weg durch die Teichſtraße wird von
Siedlungsbewohnern mit Vorliebe bei Wegen nach der
Kreisſparkaſſe, nach der Poſt und der Kirche benutzt
Wir wieſen in unſerer Zeitung am 24. Februar auf
die ſchlechten Fußwege hin. Auch der vom Ortsteil
Porbitz nach der Leipziger Straße führende Weg, der
ſogenannte Kirchweg, iſt durch Kiesaufſchüttungen
trockengelegt worden.

Schüler als Diebe.
See Dürrenberg. Die hieſige Polizei iſt zahl

reichen Diebereien auf die Spur gekommen, die von
Schuljungen in den s Geſchäften ausge
führt worden ſind. Sie betraten die Läden und ſtahlen
in der kurzen Zeit, ehe der Beſitzer oder das Verkaufs
perſonal erſchien, zählreiche des Mitnehmens werte
Gegenſtände, wie Olſardinen, Taſchenlampen, Ziga
retlen, Sägeblätter, Schundromane, Wurſtwaren uſw.
Das geglückte Experiment einiger machte ſchnell Schule,ſo da die Geſellſchaft bald auf 19 18 Mann anwuchs

Eine Menge der Ladendiebſtähle, die in letzter Zeit
verübt worden ſind, iſt auf dieſe Weiſe überraſchend
eklärt worden. Auch zahlreiche andere Delikte konnten
en kleinen Tätern nachgewieſen werden. Eine gehörige

Portion ungebrannter Aſche würde die Jungen ſicher
lich zur Vernunft bringen.

Konzert.
S Lützkendorf. Jn Tyroffs Lokal veranſtalten

ehemalige Militärmuſiker unſeres Heimatbezirkes
am Sonnabend, 20 Uhr, ein Konzert, dem ſich ein
Ball anſchließen wird. Der Karktenvorverkauf hat
ſehr rege eingeſetzt, denn das Programm verſpricht
einen genußreichen Abend. Zum Ball werden zwei
Kapellen, Jazze und Blasmuſtk, aufſpielen.

Zeichen der Zeit.
S Neumaxrk. Eine Verſteigerung im Gaſthau

Schumann zeigte ſo deutlich, wie kaum ein anderes
Merkmal, die ſchwere wirtſchaftliche Lage. Es
ſollten verſchiedene Wirtſchaftsgegenſtände und Mo
biliar unter den Hammer kommen, aber kein Kauf
luſtiger ließ ſich blicken, ſo daß nach langem Warten
der Auktionator ſich genötigt ſah, die Verſteigerung
u verſchieben. Auch eine in Benndorf angeſetzte
erſteigerung, in der ähnliche Gegenſtände und auch

Ladenmobiliar verſteigert werden ſollte, mußte auf
geſchoben werden, weil kein Menſch in der Lage war,
auch nur ein niedriges Gebot zu machen.

Aus dem Unſtruttal.
Goldenes Ehejubiläum.

O Kirchſcheidungen. Das Feſt der goldenen Hoch
zeit feiert am Freitag der Bahnwärter a. D. Guſtav
Planert mit ſeiner Frau Jda geb. Franke in beſter
geiſtiger und körperlicher Rüſtigkeit

BDan einer Leichenhalle

O Wiehe. In einer Sitzung des Gemeindekirchen
rätes und der kirchlichen Gemeindevertretung wurdemit 23 2 Stimmen der Bau einer Leichenhalle be
ſchloſſen. Der Koſtenanſchlag des Baues beträgt etwa
1700 RM. Die Stadt will zu den Koſten 700 RM.
Zuſchuß leiſten

Rund um Querfurt.
Die letzte Fahrt.

O Querfurt. Am Montag wurde der hier all
ſeits beliebte und hochgeſchätzte Juſtizoberſekretär i. R.
Nagel zur ſetzten Ruhe beſtattet. Von ſeiner
Wertſchätzung legte das zahlreiche Ehrengeleit be
redtes Zeugnis ab.

Von der Sängerrunde „Arion“,
O Ouerfurt. Das hier beſtehende Geſangs

guärtett „Arion“ konnte ſein 50iähriges Be
ſtehen feſtlich begehen. Die Feierlichkeiten fanden
im alten Singlokale von Café Bhſel ſtatt. Viele
ehemalige Angehörige der Sängerrunde waren von
guswärks herbeigeeilt, um an der Feier teilzunehmen.

Konzert beim Männergeſangverein.

O Ouerſurt. Der rührige Männergeſang
verein Querfurt veranſtaltete unter der
Leitung ſeines umſichtigen erſten Liedermeiſters
Konrektor Kampradt am Mittwochabend in dem
großen Saale des Hotels „Goldener Stern“ ein
größeres Geſangskenzert unter Mitwirkung von
auswärtigen Künſtlern. Der Verein hatte für ſeine
Veranſtaltung ein zahlreiches Publikum gewonnen.
Die Darbietungen wurden mit großem Beifall auf
genmmen. Nach n des Konzerts wurde noch
ein kleiner Ball veranſtaltet.

Raſch tritt der Tod
O Sktöbnitz. Auf dem Hofe des Schmiede

meiſters Rödel fiel der Juvalide Chr. Rümpel

lötzlich um und war tot. Ein Herzſchlag hatte ſeinemLeten ein raſches Ende eret r t
75jähriges Vereinsjubiläum.

O Ebersroda. Der Geſelligkeitsverein „Viellieb
chen“ feierte ſein 75jähriges Beſtehen. Alle Mitglieder
und zahlreiche Gäſte aus den Nachbarorten hatten ſich
zu einem kleinen Eſſen zu Ehren des Jubilarvereinseingefunden. Der Vorſtand gedachte eingangs in

e Worten der vergangenen 75 Jahre. Eine
uſtige Damenrede, die die anweſenden Damen in den

Mittelpunkt ſtellte, und viele Gedenkſprüche wünſchten
ein weiteres Vivat cresceat floreat. Auch der Arbeits-
loſen wurde gedacht. 14 M. wurden dieſen geſpendet,
die teils einheimiſchen Arbeitsloſen, teils der Arbeits
loſenhilfe (Superintendentur) zur Verſügung geſtellt
würden. Ein flottes Tänzchen hielt die Feſtteilnehmer
noch lange zuſammen.

Silbernes Dienſtjubiläum.

O Gleina. In dieſen Tagen konnte der Privatſekrekär Otto Altenburg en eine 25jährige Dienſt
zeit auf dem hieſigen Rittergut zurückblicken. Bis zum
Jahre 1927 war der Jubilar im früheren Amtsbüro
tätig und nach dieſer Zeit von dem jetzigen Beſitzer des
Rittergutes als Privatſekretär nach der Pachtzeit über
nommen.

Doppeljubiläum.
Eſperſtedt. Das Feſt der r Hochzeit und

gleichzeitig das goldene Handwerksjubiläum konnte in
körperlicher und geiſtiger Friſche der Tiſchlermeiſter
Adelbert Uß lepp mit ſeiner Ehefrau feiern.

Eine ſchöne alte Sitte: das Federuſchleißen.

O Oberſarnſtedt. Alljährlich, in den erſten Mo
naten, kehrt ſie wieder, die ſchöne alte Sitte, eine tra
ditionelle Kberlieferung aus vergangenen Tagen die
Zeit des Federnſchleißens. Die Urgroßeltern,
die Großeltern ſchloſſen Federn, und dieſe Beſchäfti
gung iſt auch auf die Eltern übergegangen. Am Nach
mittag fängt die Arbeit an. Eine große Anzahl Ver
wandter und Bekannter iſt hierzu eingeladen worden.
Der Sack mit den Federn wird geöffnet, deſſen Inhalt

den Tiſch geſchültet, die Federhauben um den Kopf
g. unden, und nun kann das Schleißen beginnen. Alle

agesereigniſſe werden hierbei fleißig durchgeſprochen,
auch werden natürlich die lieben Mitmenſchen nicht
verſchont. Ein jeder kommt an die Reihe Eine Art
Kaffeeklatſch in größerer Aufmachung. Auf dem Dorfe
heißt es nicht Federn, ſchleißen“, ſondern ſchließen
Bis zur Abendbrotszeit ſitzen gewöhnlich die Kinder
und die ſonſtige Jugend des Bekanntenkreiſes mit am
Tiſche, dürfen ſich jedoch nicht an der Unterhaltung be
teiligen. Die S leißenden erhalten Kaffee mit
Pfannkuchen u. dgl. Iſt das Federnſchleißen beendet,
gibt es die ſogenannte „Stöberkanne“; hier finden wir
än der Kaffeetafel auch Torte, belegte Brote uſw. zum
Danke dafür, daß die Arbeit nunmehr beendet iſt.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Sparkätigkeit.

D Oberröblingen am See. Jn dem 10Pfennig
Sparautomat, den die Zweigſtelle Oberröblingen a. See
der Verbandsſparkaſſe der Mansfelder Kreiſe und
Städte in der evangeliſchen Volksſchule aufgeſtellt hat,
wurden im Jahre 1930 339 RM von den Schülern
t Die geſamten Spareinlagen der Schulſpar
aſſen der Zweigſtelle betrugen 3600 RM. Am weitaus

meiſten iſt von der Schule Erdeborn geſpart worden.
Auch die Erwachſenen haben eifrig geſpart. Jm Jahre
1930 konnten 252 Sparbücher neu ausgegeben werden
Die Geſamtſumme der Spareinlagen erhöhte ſich im
Laufe des Jahres von 349 000 RM. auf 400 000 RM.
Die Geſamtzahl der Sparkonten beträgt 1205. DerSelam ſag der Zweigſtelle im Jahre 1930 erreichte
die Höhe von 7 600 000 RM. 25 800 Buchungen wur
den im Laufe des Jahres getätigt. Die Bilangſumme
betrug 450 200 RM S

Erwerhsloſenziffern.
Oberröblingen am See. Die Zahl der Erwerbs

loſen hei der hieſigen Meldeſtelle des Arbeitsamts
Mansfeld betrug am 1. März 622 männliche und 24
weibliche Perſonen. Anfang Januar waren es 496
männliche und 21 weibliche Perſonen. Der Fürſorge
der Gemeinden fallen zur Laſt 220 männliche und 1
weibliche Perſonen. Von letzteren kommen auf Ober
röblingen am See 89 Perſonen. Die übrigen verteilen
ſich auf Unterröblingen, Seeburg, Aſeleben, Erdeborn,
Hornburg und Alberſtedt

Schweinezählungsergebnis.
J Oberröblingen am See Bei der Schweine

zählung am 1 März wurden in 232 ſchweinehaltenden
Haushaltungen insgeſamt 554 Schweine gen
Zuchteber, 8 Zuchtſauen, 88 Ferkel unter 8 Wochen,
369 Jungſchweine unter Jahr, 86 Schweine zwiſchen

und 1 Jahr, 7 Schweine über 1 Jahr.

Aus dem Saalkreis.
Goldene Hochzeit.

Döllnitz Das Ehepaar Fleiſchermeiſter Karl
Brand feiert am Freitag das Feſt der
Hochzeit. Der Jubilar iſt 78 Jahre, ſeine Ehefrau
71 Jahre alt.

Brennender Schutt.
Ammendorf. Durchdringender Brandgeruch

beunruhigte am Mittwochabend die Bewohner ver
ſchiedener Straßen. Wie ſich herausſtellte. war a
einem Schuttabladeplatz umherliegendes Altmaterial
in Brand geraten. Das Feuer wurde von der Frei
willigen Feuerwehr Ammendorf raſch gelöſcht.

Der brennende Baum.
Halle. Am Mittwochnachmittag ſtand auf ein

mal ein an der Stadtgrenze nach Morl zu ſtehender
Chauſſeebaum in Flammen, ohne daß ſich die Ur
ſache feſtſtellen ließ. Faſt zur gleichen Zeit brannte
i eines Jnduſtriewerkes Kohlenin der Aſchengrube ein t
ſtaub, der ſich anſcheinend ſelbſt entzündet hatte.
Beide Brände wurden durch die Freiwillige Feuer
wehr Trotha gelöſcht,

Allerle Wein
Nene Beſtimmungen des Weingeſetzes.

Jm Reichstag und im Reichsrat berät man immer
noch über die Ausführungsbeſtimmungen des neuen
Weingeſetzes. Den Weintrinker gehen im ghe

emeinen die juriſtiſchen Beſtimmungen dieſes Ge
wenig an. Er wird höchſtens von den Be

timmungen betroffen werden, die das neue Weingeſetz
über das Etikett enthält.

Der Weinkenner wird bereits wiſſen, daß ein

Phantaſienamen, meiſtens ein Verſchnitt verſchiedener
Weine iſt. An einen Wein, Marke Weißer
Sonnentropfen“ oder „Flöotende Nachtigall“ wird
man natürlich nur geringe Anſprüche ſtellen. Mit
einem Gemarkungsnamen darf hre verſchnittener
oder gezuckerter Wein nur in Verbindung gebracht
werden, wenn ausdrücklich das Wort Hausmarke oder
Handelsmarke auf dem Etikett vermerkt wird. Un
ſtatthaft ſind in Zukunft für ſolche Weine die Be
zeichnungen Geſundheitswein, Medizinalwein,
Krankenwein uſw.

Wein, der einen unbekannten Namen trägt, einen

Trägt das Etikett neben dem Jahrgang der Her
kunft, der Sorte und dem Namen des Erzengers noch
die Ausdrücke „Reif“ oder „Eigene Kelterung“, ſo
weiß man, daß man einen gezuckerten Wein vor ſich
ſtehen hat. Das neue Weingeſetz verbietet ſolchen
Weinen die Bezeichnungen „Naturwein“, „Wachstum“
oder „Originalabfüllung“ hinzuzufügen. Die e
zuckerten Weine, das möchte man nebenbei noch be
merken, erfreuen ſich im allgemeinen beim wein
trinkenden Publikum nicht nur in den Weingegenden
großer Beliebtheit.

ngezuckert iſt der Wein, den das Etikett als
„Spätleſe“ bezeichnet. Für den Wein der Spätleſe
dürfen nur Trauben in überreifem Zuſtande ver
wendet werden. Es iſt deshalb ganz erklärlich, daß
ſolche Weine meiſt von hervorragender Qualität ſind
e findet man auf den Flaſchenetiketts auch
ie Bezeichnung „Ausleſe“. „Als Ausleſe, ſo ſchreibt

das Geſetz vor. darf nur ein ungezuckerter Wein be
zeichnet werden, der ausſchließlich aus bei trockenem

etter geernteten und ſorgfältig ausgeleſenen
Trauben guter Lagen unter Ausſonderung aller nicht
vollreifen, beſchäadigten oder kranken Beeren

ewonnen iſt.“ Noch koſtbarer als die Weine der
usleſe ſtnd die Weine der Beerenausleſe. Der

König der Weine, der teuerſte und wohlſchmeckendſte
iſt der Wein, deſſen Etikett den Ausdruck „Trocken
beerausleſe“ trägt. „Trockenbeerausleſen. ſo ſagt
das Geſetz, ſind Beerenausleſen, die nur aus den aus
geleſenen und für ſich gekelterten vollreifen, vom
Edelfäulnispilz befallenen, roſinenartig ein
geſchrumpften Beeren guter Lagen gewonnen
werden.“ Solche Weine ſtehen hoch im Preis. Sie
koſten in den meiſten Fällen viel mehr als ein guter
Sekt. An hohen Feſttagen kommen ſie manchmal auf
den Tiſch, und der Kenner riecht genießeriſch den
Duft des Weines, den er in die Pokale gießt.

Wie wird das Wetter?
Erneut iſt die Abergangsjahreszeit an

ebrochen, die im allgemeinen einen ſtärkeren undſcharferen Wechſel der Wettererſcheinungen aufweiſt,

vielfach auch nach dem Abklingen von Kälteeinbrüchen,
die von oſtwärts ziehenden Depreſſionen ausgelöſt aus
Nordweſten erfolgen, ausgeſprochen ruhige und heitere,
in der Sonne ſogar merklich warme Tage mit ſich
bringt, aber gerade infolge der de e ſtarken
Kontraſte enttäuſcht. über die Tatſache des fort
ſchreitenden Temperaturanſtieges kann aber das aus
geſprochene Aprilwetter nicht hinwegtäuſchen,
ſie entſpricht durchaus der täglichen Junahme der Ein
ſtrahlungsdauer, die gegenwärtig beſonders auffällig
in Erſcheinung tritt. Die Wetterlage am Wochenbeginn
läßt zunächſt unbeſtändiges Wetter wieder als bevorn erſcheinen. Von Grönland reicht ein Ausläufer

es Hochs bis Schottland nach Süden, während ein
weiteres Hoch über Spanien nach Weſt und Süd
deutſchland vorfühlt. Sſtlich und nördlich beider liegen
eine Reihe Tieſdruckſtörungen, die den Höhepunkt ihrer
Entwicklung überſchritten haben. Südweſtlich vonJsland ch weſtlich von England ſind aber neue
Störungen erſchienen, die ſehr bald zu beſtimmendem

Einfluß gelangen werden. Die n für
das Wochenendwetter können daher nicht als
roſig bezeichnet werden Bei den an ſich ge
ringen Luftdruckgegenſätzen, wird die in breiter Front
von Weſten andrängende Depreſſion langſam aber
ſicher nach Oſten hin an Raum gewinnen. Jhre
wärmeren Luftmaſſen werden wieder ſtärkere Bewöl
kung und im Flachland Regenfälle bringen, langſam
wird auch die Veränderlichkeit des Wetters wieder zu
nehmen. Jm Oſten Deutſchlands wird zunächſt eine
Beruhigung eintreten.

e

Vorausſichtliche Witterung
bis Freitag ahend.

Am Mittwoch floſſen danernd Kaltluftmaſſen pon
Norden her in Deutſchland ein, die die Temperaturen
während des ganzen Tages recht niedrig hielten In
der Provinz ſtieg das Thermometer nur wenig über
den Gefrierpunkt. Am Morgen fielen einige Schnee
flocken, und am Nachmittag kamen an einigen Orten
leichte Graupelſchauern vor. Sehr warme Luft iſt in

rankreich eingeſtrömt. Dort wurden am Mittag
4 Grad beobachtet. In den Abendſtunden ſtand das

Thermometer noch auf 12 Grad Wärme Die Warm
luft vermag aber nicht weiter nach Nordoſten vorzu
dringen, da ihr die Kaltluft hartnäckigen Widerſtand
leiſtet. Der Lufſtdruck ſteigt über Mitteldeutſchland no
an. Das Wetter bleibt deswegen am Donnerstag no
heiter und ſehr kühl. Am Freitag iſt mit Eintrübung
ünd Milderung zu rechnen.

Ausſichten: Am Donnerstag heiteres und ſehr
kühles Wetter, ſtärkerer Nachtfroſt. Am Freitag bei
Eintrübung etwas milder

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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Die Jetzte Stuncie
vor der Vers etzung

Intereſſe der Eltern. Jntereſſe der Kinder.
Zie Sorgen um die Verſetzung haben bei

Schülern und ihren Eltern den Höhepunkt erreicht.
In wenigen Wochen iſt bereits Oſtern, aber vielfach
tagen die Verſetzungskonferengen noch erheblich früher,
ſo daß im allgemeinen die endgültige Entſcheidung in
acht bis vierzehn Tagen fällt.

Nun iſt es allerdings nicht richtig, wenn man das
endgültige Urteil, ob ein Schüler oder eine Schülerin
verſetzt werden ſoll oder nicht, allein von dieſer einen
Konferenz abhängig macht. Jhre Bedeutung kann
vielleicht am beſten damit charakteriſiert werden, daß
es ſich um den Stichtag im Schuljahr handelt, an dem
der Schlußſtrich unter die Leiſtungen des
Schülers und der Schülerin gemacht wird.
Entſcheidend bei der Frage der Verſetzung ſind allein

Die Leiſtungen, die Schüler und Schülerin während
des ganzen Jahres gezeigt haben. Natürlich gibtes Sonderfälle, in denen Aſere Kinder durch äußeres

Mißgeſchick nicht in der Lage waren, während des
ganzen Schuljahres zur Zufriedenheit ihrer Lehrer zu
arbeiten. Durch längere Krankheit ſind Lücken ent
ſtanden, die erſt allmählich wieder ausgefüllt werden
können. Es ſoll auch vorkommen, daß mancher Junge
und manches Mädchen nicht immer den Fleiß aufge
bracht haben, der eigentlich nötig war, um den An
ſprüchen, die an ſie geſtellt werden, zu genügen. Es
hat Strafarbeiten gegeben, Klaſſenarbeiten ſind mangel
haft ausgefallen und mehr als eine Vier das Geſamt-
ergebnis.

Aber es wäre verfehlt, anzunehmen, daß die
Lehrerſchaft trotz ihrer üblich amtlichen
Strenge nicht auch Verſtänd nis für die kleinen
menſchlichen Sünden und Schwächen hat. Die Ent
ſcheidung über die Frage: Verſetzung oder Nichtver
ſetzung, wird ſich immer nur nach dem Geſamtbild,
das man von den Schülern hat, richten. Jn erſter
Linie ſieht man darauf, daß die geiſtige Reife
des zu Verſetzenden gen ügt, um ihn die nächſte
Klaſſe erreichen zu laſſen. Wenn ſie vorhanden iſt,
kann über mancherlei Schwäche und Leiſtungen hin
weggeſehen werden. Selbſtverſtändlich kann die Reife
eines Schülers nicht entſcheidend ſein. Er muß auch
den Beweis erbracht haben, daß er im großen
und ganzen das Klaſſenpenſum erreichte. Denn in dem Augenblick, da er in die neue
Klaſſe kommt, treten verſchärfte Anforderun
gen an ihn heran. Zeigte ſein Wiſſen ſchon vorher
erhebliche Lücken, ſo wird er ſelbſt beſten Willen
vorausgeſetzt nicht in der Lage ſein, dem Unterricht
zu folgen.

Das, was ſich vor jeder Verſetzung abſpielt, wieder
holt ſich auch in diefem Jahr. Tauſende von Müttern
und Vätern, die ſonſt die Sprechſtunde der Lehrer
ſchaft meiden, erſcheinen plötzlich, um für „Gut Wetter
für ihr Kind zu bitten. Niemand wird es den Eltern
verübeln, daß ſie ſich erſt zu dem Schritt in einem
Augenblick entſchließen, da es eigentlich ſchon zu ſpät
iſt. Es wäre ſicherlich zweckdienlicher geweſen, wenn
der Vater oder die Mutter erheblich früher Gelegen
heit genommen hätte, mit den Lehrern oder Lehre
rinnen Rückſprache zu nehmen, um rechtzeitig Maß
nahmen zu ergreifen, durch die eine Beſſerung der
Leiſtungen der Schüler eintreten kann. Aber dieſes

verſtändliche Mitgefühl mit den um die Verſetzung
ihrer Kinder bangenden Eltern kann leider nichts an
der Tatſache ändern, daß in ſachlicher Bezie
hung 14 Tage vor der Verſetzung nichts
mehr gemacht werden kann. Gewiß wird der
Lehrer auch jetzt noch jeden ſachlichen Grund, der den
Leiſtungsrückgang eines Schülers als nur vorüber
gehend charakteriſtert, gern zur Kenntnis nehmen.
Leider hat ja tatſächlich die ungünſtige wirtſchaſtliche
Lage, in der ſich die große Maſſe des deutſchen Volkes
befindet, vielfach dazu beigetragen, das Familienleben
empfindlich zu ſtören und die Kinder von der ſachlichen
Arbeit durch Tätigkeit außerhalb der Schulintereſſen
abzuhalten. Aber das ſoziale Moment allein, das die
Eltern ſelbſt am ſchwerſten durch die Nichtverſetzung
ihres Kindes betroffen werden, da ſie noch ein Schul
jahr länger bezahlen müſſen, kann nicht die endgültige
Entſcheidung beeinfluſſen; denn, und ſo bitter das auch
für manche Eltern ſein mag, mit der Verſetzung allein,
ohne daß die Kenntniſſe des Kindes ausreichen, iſt es
nicht getan. Jm Gegenteil,

man erweiſt ſeinem Kind einen ſchlechten Dienſt,
wenn es krotz mangelhafter Leiſtungen in die neue
Klaſſe kommk, wo es gar keinen Anſchluß an das
Penſum mehr findet.

Es iſt eine alte Erfahrung, daß es für die Entwicklung
eines Kindes beſſer iſt, wenn es im richtigen Augen
blick das Klaſſenpenſum noch einmal wiederholt, als
wenn es Mängel ſeines Wiſſens von Jahr zu Jahr
fortſchleppt, wenn es immer das Gefühl hat, ein
minderwertiger Schüler zu ſein und tatſächlich auch
nicht mitkommen kann. Wäre der Schüler im richtigen
Augenblick „ſitzen“geblieben, hätte er im Kreis ſeiner
Kameraden bei der Wiederholung des Penſums wieder
Fuß faſſen können, dann würde ſeine geſamte Entwick
lüng wahrſcheinlich viel günſtiger verlaufen als mit
erzwungenen und erbettelten Verſetzungen. Man darf
wohl heute von den Eltern allgemein annehmen, daß
ſie der Frage der Verſetzung mit Verſtändnis gegen
überſtehen. Eine Schande iſt es wirklich
nicht wenn ein Kind noch einmal eineKlaſſe durchmacht.

SteuerEilberichte
Körperſchaftsſteuer.

Eine nach der Aufſtellung der Bilanz beſchloſſene
Erhöhung der Gehälter der Geſchäftsführer einer
G. m. b. H. mindert den in der Bilang ausge
wieſenen Gewinn der Geſellſchaft nicht mehr.

Abſchreibungen für Miekhäuſer.

Eine Entſcheidung des Reichsfinanzhofs bejaht
auch für veraltete Miethäuſer die Einſetzung der Ab
ſchreibung gemäß wirtſchaftlicher Nützungsdauer.
Dieſe Entſcheidung geht davon aus, daß eine ver
kürzte wirtſchaftliche Lebensdauer mit Rückſicht dar
auf angenommen werden kann, daß die betreffenden

Kakao- und Schokolscienfabriken

derſelben Gegend ſchon ziemlich veraltet waren und
daß das Fehlen von Badeeinrichtungen und Balkons
bei freier Bewirtſchaftung die Wohnungsintereſſenten
ſtören werde.

Abſchreibungen auf den Firmenwert.
Herabſetzung eines zu Buche ſtehenden Firmen

werkes kann nur erfolgen, wenn und inſoweit
der gemeine Wert desſelben ſich vermindert hat
(Rentäbilitätsverſchlechterung des Unternehmens) und
ſich bei einem Verkauf des Unternehmens dieſer Wert
nicht mehr erzielen läßt.

Einkommenſteuer (ſpeziell für Redakteure)

Der Reichsfinanzminiſter hat genehmigt, daß
Redakteure, die nur feſtes Gehalt beziehen, bis zu
7,5 Prozent der laufenden Bezüge als tatſächliche
Dienſtaufwandsentſchädigung vom Finanzamt ohne

zNachprüfung als ſteuerfrei zugebilligt erhalten.

Umſatzſteuerpflicht bei Vermielung gewerblicher Räume.

Allgemein umſatzſteuerpflichtig iſt die Vermietung
von Geſchäfts, Büro und Jnduſtriehäuſern oder
einzelner Räume derſelben. Weiter iſt umſatzſteuer
pflichtig der Erlös aus der Vermietung eingerichteter
Räume zu gewerblichen Zwecken. Bezüglich „Ein
richtung“ ſagt der Reichsfinanzhof: „Eingerichtet
ſind Räume in Gebäuden, ſoweit ſie nach Grund
ſätzen neuzeitlicher Baukunſt für einen beſtimmten
anderen Zweck als den Wohnzweck erbaut oder um
gebaut worden ſind, ſchon dann, wenn ſie dem Bau
zweck entſprechend baulich hergerichtet worden ſind.“

Nicht der Umſatzſteuer unterliegen die Erlöſe aus
Vermietung nicht eingerichteter, jedoch zu gewerb
lichen Zwecken benutzter Räume und Wohnräume,

die zu gewerblichen Zwecken benutzt werden.

Gerichtsverhandlungen

Amtsgericht Lützen.
Der Molkereidirektor Ernſt V. und der Molkerei

gehilfe Helmut F. beide aus Rampitz, hatten ſich vor
dem e Amtsgericht zu verantworten. V. iſt zur
Laſt gelegt, im September 1930 verfälſchte Lebens
mittel ohne ausreichende Kenntlichmachung in den
Verkehr gebracht zu haben, während F. Butter her
geſtellt hatte. die mehr als 16 Prozent Waſſergehalt
und unter 80 Prozent Fettgehalt aufwies. V. wurde
wegen Vergehens mit 100 RM. hilfsweiſe 10 SGeſang und wegen übertretung mit 40 RM., hilfs
weiſe 4 Tagen Haſt beſtraft. F. erhielt eine Geldſtrafe

von 10 RM., hilfsweiſe 1 Tag Haft. Die Koſten des
Verfahrens fallen den Angeklagten zur Laſt

In der Privatklageſache von Frau Olga Götzze,
Adolf Kühne, Ewald Eilenberg, Frau Lina
Brettſchneider, Otto Herfurth, Otto Geyer, Frau Frieda
Baldeweg und Tiſchler Walter Zahn, ſämtlich in
Altranſtädt, gegen die Kontoriſtin ydia
Schulze in Altranſtädt wegen Beleidigung iſt die
Angeklagte der formalen wörtlichen, in Tateinheit mit
formaler tätlicher Beleidigung in 8 Fällen, in 6 Fällen
auch in Tateinheit mit übler Nachrede ſchuldig Sie
wird deshalb in 6 Fällen zu je 30 RM. S 180 RM.
in den beiden weiteren Fällen zu je 20 RM. 40 RM.e e 220 RM. Geldſtrafe verurteilt. Jm Falle

er Nichtbeitreibbarkeit erhält die Angeklagte für je
10 RM. 1 Tag Gefängnis Die Koſten des Verfahrens

Wohnungen im Verhältnis zu anderen Wohnungen

s Heſe (Saore)

fallen ihr außerdem noch zur Laſt.

hat mehr oder weniger Wert, je nachdem man viel oder wenig wieder dafür
haufen kann! Es ist also sehr wichtig, ob gerade die Preise für Nahrungs- und
Genußmittel hoch oder niedrig sind! Jede Hausfrau weiß, ein wie großer
Teil ihres Wirtschaftsgeldes für Nahrungsmittel verwandt werden muß.

Wer wie wir wenig Geld für seine Waren fordert,
Hälft der Hausfrau ſparen
ohne sich einzuschränken, oder aber er ermöglicht jedem, sich
mehr Freuden als bisher für wenig Geld zu gönnen.
Darin liegt der große Wert unserer Preissenkung, der noch höher einzu-
schätzen ist deshalb, weil trotzdem die Güte der Ware die alte geblieben ist

und wir unsere Ware nicht zugleich billiger und schlechter gemacht haben.

Sſe sparen heute
am Pfund Eigenart Kakao
an eder Tafel Schokolade
an jedem Pf. Pralinen efwa,

un Gie effen genau ſo gute Gachen wie früher
Unsere Waren sind nur erhäöltlich in unserer Falle in Merseburg, Burgstr. 5
In Meu-Rözgen sind sſe Mogt-Erzeugnfgge zu erhalten bef Fa,.

Gegrüncdet 7859

Gewinnauszug
5. Klaſſe 36. PreußiſchSüdbeutſche

(262. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen T und II

21. Ziehungstag 4. März 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 127843
10 Gewinne zu 5000 M. 95955 107617 219162

308177 333187
Sewinne zu 8000 W. 7403 37974 134402 158785

214860 265729 269471 328260 377266 393269
68 Gewinne zu 2000 M. 2271 3952 36931 37738

43578 44180 55056 71671 74483 83120 841 72
95021 98518 102682 107177 1656422 167212
131589 193316 207043 207896 222210 226427
231016 231801 299830 267821 2906547 306267
308060 308230 342628 350226 3984493

106 Gewinne zu 1000 M. 3940 15625 18235 18568
98881 39851 46443 61661 76025 85079 89357
101014 102909 110050 112874 120188 145124
143576 145694 156587 186486 191714 1988267
222116 227196 280618 237520 240869 246381
248068 251382 270556 271488 278492 275304
280006 309785 3913188 316707 325084 380582
330682 337618 355263 356059 567

174 Gewinne zu 500 M. 65264 8662 12839 13946
14088 48488 49993 54036 61328 65880 63648
70380 72525 75546 77900 80922 S51952 87348
88442 82976 102855 1116591 4
124659 126918 128077

3

387505 371632 372148 377171 382811 386675
388015 390354 395478

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 400 M. gezogen

e zu 500000 W. 141328Gewinne zu 75000 W. 153400
2 Gewinne zu 25000 M. 152158
S Gewinne zu 10000 M. 69995 122515 350468
S Gewinne zu 5000 M. 80115 166610 343328

zu 3000 M. 896555 104144 316257
34 Gewinne zu 2000 M. 36508 43702 130055

133225 135529 j166266 173169 231777 246755
285281 306182 328135 353860 357284 366258
375141 386912

102 Gewinne zu 1000 M. 4691 7910 10183 25177
44550 49992 58401 59769 62366 65696 70381
33558 84951 90279 106806 110978 118698 116755
142219 1466820 149728 162777 1
1789936 188898 196478 213694 215336 223654
3900619 302708 307121 315973 316258 334536
337538 343776 354883 356779 357357 3568416
365263 3957238 389201

154 Gewinne zu 500 M. 13244 13973 14460 22544
25258 26275 36579 46711 48898 49252 53903
57596 66502 67048 76264 91858 93707 83885
96890 99230 100357 100431 5465 110383
112466 116552 118622 18678 182689 151129
153918 155811 159383 160872 162045 1638765
165897 166886 177494 190882 19ſ648 203304
296153 207128 225086 226858 2365887 247887
248940 252302 253754 255170 2571733 266860
277314 293191 299671 300528 308376 308970
321169 322702 324930 327402 331314 341853
347662 350304 352772 361335 364115 364529
365040 369266 387729 394531 399875

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500 000, 10 zu je 25 000, 36 zu je 10000 118 zu
je 5000, 286 zu je 3000, 874 zu je 2000, 1566 zu
je 1000, 2578 zu je 500, 7940 zit fe 400 M.

S

30 P bis 50 Pfg.

Emil Wolff. Pfalzgtr. 23/25
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Das Aufſuchen
der Rundfunkſtörungen

Nicht immer laſſen ſich, zeigen ſich in einem
Hauſe Rundfunkſtörungen, die durch elektriſche Appa
Tate per Maſchinen hervorgerufen werden, die
Störer durch einfache Nachfrage feſtſtellen in
welchem Haushalt Staubſauger, Hochfrequenz
heilgeräte u. dgl. im Betrieh ſind. Ganz beſonders
ſchwierig wird die Störungsſuche aber dann, wenn
ſich die Störgeräuſche in einer ſtark veſiedelten
Gegend zeigen. Man muß hier zur Auffindung der
Störungen beſondere techniſche Hilfsmittel, ſo
genannte Störſuchgeräte, zu Hilfe nehmen.

Es handelt ſich hierbei um batteriebetriebene, ſehr
gedrängt gebagute, aber überaus empfindliche Rund
funkempfänger, die zuſammen mit den Batterien in
einen tragbaren Koffer eingebaut ſind. Jm Deckel
des Koffers befindet ſich eine Rahmenantenne;
außerdem ſind die Geräte mit einer beſonderen
Taſtantenne ausgerüſtet, die ſich an einer Leitung
befindet, durch die man ſie den elektriſchen Leitungen,
Lichtſchaltern u. dgl. nähern kann. Abgehört wird
mit dem Kopfhörer. Mit einem ſolchen Gerät
auch wenn es Rahmenantenne beſitzt kann man
den Störer nun allerdings nicht anpeilen, ſondern
man kann ſich nur durch die Störungen ſelbſt zu
dem Störer hinleiten laſſen. Jn demjenigen Hauſe,
in dem die Rundfunkſtörungen auftreten, hört man
mit dem Störſuchempfänger ab; man ſtellt ihn ſo
ein, daß ſich die Störungen am lauteſten zeigen.
Dann geht man von dem Haus aus zunächſt hrobe
weiſe nach derjenigen Richtung, in der der Störer
vermutet wird. Alle 10—20 Meter wird abgehört.
Nimmt die Lautſtärke der S

Hochfrecquenz er
kern Wäehes tet

auf dem richtigen Weg; nimmt ſie aber ab. ſo muß
nan in entgegengeſetzter Richtung vorgehen. Für
dieſe Störſuchgänge wird man in der Regel weniger
vom Rahmen, als von der ſogenannten Taſtankenne
Gebrauch machen; man tritt in jedes einzelne Haus
ein und bringt die Antenne in die Nähe des
e um die Jntenſität derStörungen feſtzuſtellen. Es macht keine beſondere
Mühbe, auf dieſe Weiſe langſam bis zu dem Haus
vorzudringen, in dem ſich der Störer befindet

Aber auch hier kann das Sthrungsſuchgerät noch
benutzt werden. Man geht jetzt die Treppe hinauf
und hört in jeder Etage ab, in derjenigen, in der das

törgeräuſch am lauteſten zu hören iſt, befindet ſich
der ſtörende Apparat vder die ſtörende elektriſche

ne
ie Störſuchempfänger find in der letzten Zeit

erheblich verbeſſert worden. Die Abmeſſungen ſind
ein, und ſie ſind ſo leicht, daß ſie auch auf langen

und komplizierten Störſuchgängen ohne Mühe ge
hraucht werden können. Die Funkhilfen aller Städte
werden mit dieſen Empfängern verſehen, um es ihnen
möglichſt leicht zu machen, die Skürer aufzufinden.
Die Störſuchempfänger ſind tatſächlich ein abſolut
zuverläſſiges und ſicheres Mittel, jeden Störer auf
zufinden, auch wenn zunächſt keinerlei Anhaltspunkte
dafür vorhanden ſind in welcher Richtung und in
welcher Gegend er ſich befindet

mr

Mifteldeutſche

e

S c ealoberſt Redl (Thevdor Loos) wird entlardt.
Wiener Evidenzbürvs (Magnus Stiſter

Gener

e

Her Fall Redl im Füm

Hinter dem Tiſch Oberſt Um anitzky, Chef des
Unten links: Theodor Loos in der Titelrolle

Der Landeswerrat des öſterreich. Generaloberſt Redl, der im Jahre 1918 den Ruſſen die öſterreichiſchen
Aufmarſchpläne auslieferte, iſt jetzt verfilmt worden. Der Fall erregte ſeinerzeit Angeheures Aufſehen da
Redl als Offizier der Spivnageabteilung des Generalſtabs das ganz beſondere Vertrauen ſeiner Vor

geſetzten genoß.

Hornlautſprecher für den Tonſilm.
Die Wandlung der Rundfunkwiedergabe wird durch

den UÜbergang vom Trichterkautſprecher zum Groß
flächenlautſprecher mit Konus- und ähnlichen Mem
branen gekennzeichnet. Aber der Trichterlautſprecher
iſt keineswegs ſo untauglich, wie der Laie oft meint
durch die Ausbildung als ſogenannten Exponential
trichter wurden hier weſentliche Verbeſſerungen erzielt.
Allerdings ergaben ſich, ſobald man eine einigermaßen
gute Wiedergabe zur Bedingung machte, roßerichterlängen, daß an die übliche Form nicht ehe zu

denken war. Man mußte den Trichter in mehreren
Windungen aufwickeln ünd konnte ihn jetzt auch in
einem Gehäuſe unterbringen, ſo daß der Exponentjal
trichter-Lautſprecher dieſer Art äußerlich nicht anders
wirkte, als ein Konuslautſprecher.

Inzwiſchen iſt man nun auch beim Großlautſprecher
zum Trichter zurückgekehrt. Kürzlich wurde ein Horn
lautſprecher vorgeführt, deſſen Frequenzbereich von 100
bis 700 Hertz reicht; die Wiedergabe von Sprache und
Muſik klang außerordentlich natürlich. Der Trichter
hatte eine Länge von 7 Meter, und vier große eleltro
dynamiſche Syſteme waren notwendig, um die er
forderliche Schallenergie zu erzeugen. Das Material
dieſes für ein großes Tonfilmtheater gebauten Laut
ſprechers war verzinktes Eiſenblech. Für die Erzielung
der mit dieſem Lautſprecher möglichen maximalen Laut
ſtärke war ein Verſtärker von 500 Watt notwendig.

n c

Rundfunkſender, der in Bangkok alt Welle 300

über 3,5 Millivnen
Rundfunkteilnehmer.

Die Zahl der deutſchen Rundfunkteilnehmer iſt trotz
der ungünſtigen Wirtſchaftslage weiter im Steigen
begriffen. Am 1. Januar konnten 3509 509 Rund
funkteilnehmer gezählt werden. Seit dem 1. Oktober
1930 iſt eine n um knapp 270 000 Teilnehmer
oder um 8,3 Prozent feſtzuſtellen. Wieweit dieſer Er
folg auf das Konto der deutſchen Großſender zu ſetzen
iſt, und ob dieſe für das Steigen der Teilnehmerzahlen
überhaupt verantwortlich ſind, kann heute noch nicht
mitgeteilt werden.

Beſprechung des ſiameſiſchen Rund
funkſenders von Deutſchland aus.
Vor kurzem wurde von der Telefunkengeſellſchaft der

ſehr intereſſante Verſuch unternontmen, den e
M

arbeitet, von Deutſchland aus über eine Kurzwellen
verbindung zu beſprechen. Dieſer Verſuch iſt glänzend
gelungen; in Siam konnten die Rundfunkteilnehmer
die Anſprache ihrer ſich in Deutſchland aufhaltenden
Landsleute ſo gut verſtehen, als würden ſie in dem
Studio in Bangtok ſprechen. Und dabei hat die Kurz
welle, die die Sprache von Nauen nach dem Fernen

eter
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Oſten trug, eine Entfernung von rund 8700 Kilometer
überbrücken müſſen.

Programme.
Freitag 6. März

Mikteldeutſcher Sender.

Seipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.30 Uhr Hörbericht von der Techniſchen Meſſe in Letpzig

e We Dr. Johannes Bleick, Berlin, und Direktor
Paul Voß).12.00 Uhr: Aite Wiener Operetten.

13.00 Uhr zirka: Fauſt und Mephiſto Schallplatten).
14.90 Uhr. Wiſſenſchaftliche Umſchau.
14.90 Uhr Stadio der Mitteldeutſchen Sender. Mitwirkende

Sprechchor der Leſſingſchule. Leitung: Studienrat Dr.
Alfred Knopf. Charlokte Damm Klavier. e15.15 Uhr Dienſt der Landfrau. dungen v Ober
kemnitz. Reinigungsarbeiten im ländlichen Haushalt

16.00 Uhr Obverſtudiendirektor Erich Gruner: Kunſtgewerbe-
ſchule und Kunſtgewerbler in der Gegenwart

16.50 t Märchenmuſik. Funkorcheſter. Dirigent: Hilmar
Beber.

18.05 Uhr Dr. Herbert Hammer, Halle a. d. S. Friedrich
von Bodelſchwingh (geb. 6. März 1831).

18. S Uhr: Lektor Alfred Cdwards, B. A. Engliſch
48.50 Uhr. Wir geben Auskunft.
19.00 Uhr: iſt Dr. Georg Wikkowſki: Die Zeitung als Organ

des Schriſttums.
19.30 Uhr Schallplattenkonzert.
20.30 Uhr. Stimmen der Zeit. Eſſays von Guido Kolbenheyer

e Döblin und Lucten Romier (Sprecherin: Margarete
vn).

21.00 Uhr: Vom Tage. e21.10 Uhr Sinfoniekonzert. Sinfonieorcheſter. Dirigente
Blumer. Soliſt c Max Pauer, Klavier.

32.39 Uhr: Nachrichten und Schneebericht.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
96.20 Uhr Zeitanſage und Wetterbericht.
66.55 Uhr Wetterbericht für die Land wirtſchaft.
67.60 Uhr: Funkgymnaſtik, geleitet von A. Holz.
09.60 his 09.25 Uhr- Schulfünk. Zum 100. Geburtstage Bodel

chwinghs. T Braune.10.10 Uhr; Schulfunk. „Kinder, ſeid vorſichtig,
gehört dem Verkehr!“ (Für Schüler etwa vom 10. Lebens
jahre ab.) Rektor Walter Hauer.

10.35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
11.30 bis 11.55 e Volks wirtſchaftliche Kragen Die Bedeu

tung der Marktbeobachtüng und Marktberichte für die
Land wirtſchaft. Dr. Schindler

12.00 bis 12.55 Uhr Schallplartenkongert. 1. Reiterquartett
(Haydn). Volkslieder

12.25 Uhr Wetterbericht für die Landwirtſchaft
13.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
19.30 Uhr. Ubertragung aus Berlin Neueſte Nachrichten.
14.00 bis 14.55 Uhr Ubertkragung aus Berlin Schallplatten

konzert. Aus Rigoletko. Orcheſtermitglieder und der
Chor der Scala, Mailand.

165.00 his 15.25 Uhr: Jungmädchenſtunde. Welche Mädchen ſollen
ſtudieren Dr. Alice Salomon.

15.30 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.45 Uhr Jugendſtunde. Berliner Kindermund. Dr. Siegfried

Mauermänn.
16.00 bis 16.25 Uhr Lehrer-Arbeitsgemeinſchaft. n

Beobachtung im Volksſchulunterricht. Schulrat org
Wolſf und Oswald Meyer.

16.30 Uhr. Ubertragung aus Leipzig. Nachinittagskonzert.
17.30 bis 17.55 Uhr Bilcherſtunde. Amerikahücher.
18.00 bis 18.25 Uhr. Jm Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit (ID).

Praktiſche Erfahrungen mit der Arbeitszeitverkürzung.
18.30 bis 18.55 Uhr Die Möglichkeit einer geſamtdeutſchen Ge

ſchichtsauffaſſung. Geheimrat Profeſſor Dr. von Srbik.
19.00 bis 19.20 Uhr: Wiſſenſchaftlicher t für Arzte.

Redner und Thema werden in den ärztlichen Fachgeit
ſchriften bekanntgegeben

19.90 Uhr: Die Welt des Arbeiters. Familie (1): Arbeiter
familie und Vererbung. Dr. med. Scheumann.

19.55 Uhr: Wetterbericht für die Landwirtſchaft.
20.00 Uhr (aus der Ausſtellungshalle in Bielefeld). Feier zum

100. Geburtstag Vater Bodeiſchwinghs,
A. 60 Uhr: Ubertkragung aus Köln. „Ruhm“, Komödie in drei

Akten. Fret nach A. A. Milnes „The Truth about Blayds“
von Reinhard Weer.

W. 15 Uhr Wetter Tages und Sportnachrichten.
DHanach, bis 0.30 Uhr Stunde für die Winterhilfe.
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Luſtiges aus Amerika
Von Paul Morgan.

Der beliebte deutſche Filmkomiker gehört zu
dem ſeſtverpflichteten Schauſpielerſtab der deut
ſchen Metro- GoldwynMayer-Tonfilmproduktion
in Hollywood.

Jch lachte aus vollem Herzen, als ich die amü
ſanten Artikel las, die der amerikaniſche Humoriſt
Will Rogers über meine Landsleute verfaßt hatte.
Zweifellos fand Will Rogers in Deutſchland auch

andere amüſante Dinge, die ſeine Heiterkeit erregten,
als nur Denkmäler, die als Reklame für Milch,

Zigaretten, Suppen oder Frühſtücksnahrung benutzt
wurden.

Jch bin in Deutſchland bereits an Denkmälerx ge
wöhnt, meiſtens ſind dieſelben zu Ehren und zum
Andenken großer Männer errichtet. Das erſtemal,
als ich mich hier einem Denkmal in aller Ehrfurcht
näherte, fand ich zu meiner UÜberraſchung, daß meine
Ehrenbezeugung einer populären Marke eines
Hühneraugenpſlaſters galt

Amerika entzückt mich und ich ſchätze die ſreund
liche und liebenswürdige Aufnahme, die ich hier ge
funden habe. Es überraſcht und amüſiert mich ſtets,
wenn ich als Ausländer die teils bewußte, teils un
hewußte Manie der Übertreibung antreffe. Es kommt
mir beinahe ſo vor, als ob die lieben Leute hier von
der Jdee beſeſſen ſind, daß ſie gern alle Dinge in
einem andern Licht ſehen wollen, als ſie tatſächlich
ſind.

In Deutſchland z. B. ſind Kinotheater Kino-
theater; Kirchen Kind Kirchen, und griechiſche Tempel
ſind griechiſche Tempel. Hier in dieſem gelobten
Vande ſehen Kirchen wie Theater aus, Theater ſind
wie Kirchen gebaut, und die griechiſchen Tempel, die
man ſieht, ſind entweder Banken oder ſogar Auto
mobilgaragen. Jn Neuyork führte man mich in ein
Gebäude, welches den ſtolzen Namen „Cathedrale
of the Motion Piekture“ trug. Es war ein
prächtiges Kinotheater aber keinesfalls eine
Kirche! Wenn wir in Deutſchland ein Theater eine
Kathedrale nennen würden, wäre dies gerade ſp
paradox, als wenn eine liebevolle Mutter ihre Kinder
„Welpen“ nennen würde.

Amüſant iſt auch der Ballkomplex, den ich hier
porfand. Viele laſſen ihre Arbeit einfach liegen, um
dem Golfſpiel zu frönen. Hunderte vergnügen ſich
wie die Kinder auf den ſogenannten Miniatur-
Golfplätzen, die ſich über die ganze Stadt verteilen;
andere ſagen den kleinen Ball auf den vielen Golf-
pläßen der Umgebung. Schlage ich meinen Gaſt
gebern eine Spaßierfahrt in die freie Natur vor, ſo
heißt es „Nein ſehen wir uns lieber ein Polp
oder Baſeballſpiel an!“

Einige meiner europäiſchen Kollegen verurteilen
die Amerikaner als Dollarjäger. Meiner Anſicht
nach iſt dies nicht berechtigt. Man fragt mich auch
oft, was ich von der Prohibition hälte. Da kann ich

nur ſagen wieviel beſſer wäre es doch für alle,
wenn leichte Weine und Biere erlaubt wären Wie
die Verhältniſſe jetzt liegen, muß ſich der Gaſtgeber
alle mögliche Mühe geben, durch geheimne Codeworte
und andere Hintertreppenmethoden den gewünſchten
„Stoff“ von ſeinem Leibboptlegger zu erhalten. Es
wird einem tatſächlich ſchwer, einen Trunk ab-
zulehnen, beſonders wenn man erfährt, wieviel Mühe
damit verknüpft iſt.

Gott wie vermiſſe ich ein gutes Glas Bier!
Was man hier unter dem Titel „Nährbier“ bekommt,
ſieht aus und ſchmeckt wie das reinſte Seifenwaſſer.
Dies bringt mich auf das Radio zu ſprechen. Was
hier alles über die geduldigen Luftwellen verzapft
wird, iſt ſchier unglaublich! Bei uns zu Hauſe wird
das Radio niemals zu Reklamezwecken benuht. Hier
jedoch hört man in aller Herrgottsfrühe ein wunder
bar ſchönes Konzert und kaum ſind die letzten
Töne verklungen, erfährt man, wieviel beſſer, prak-
tiſcher und angenehmer es für mich ſei, wenn ich
mich mit dieſer oder jener Raſierſeife täglich ein
pinſeln würde. Für mich perſönlich iſt eine derartige
Komhbination von Kunſt und Reklame einfach un
verſtändlich

Und noch etwas anderes iſt hier zum Schießen.
Am 15. September war es hier noch außergewöhn
lich heiß geradezu ideal für Flanellhoſen und
Strohhüte. Was geſchah Eine energiſche Re
klamepropaganda kam mit einem ſcharfen Edikt her
aus, daß es durchaus unpaſſend und gegen die Mode
wäre, wenn das ſtarke Geſchlecht weiterhin noch
bequeme Sommerkleider und Strohhüte tragen würde.
Hier in Südkalifornien herrſcht doch ſozuſagen an
dauerndes Frühlings-Sommerwetter, und derartige
diktatoriſche Methoden ſind mir total unbegreiflich.
Jch verſtehe tatſächlich nicht, wie ſich die Männer-
welt hier ohne jedes Murren darin fügt.

Eine hübſche Uberraſchung findet man bei Auto-
mobiltouren. Bei uns heißt es knapp und bündig:
„Dies iſt (Name des Ortes) fahren Sie langſam
und vorſichtig!“ Hier hingegen heißt es: „Will
kommen in (Name des Ortes)“, und beim Verlaſſen
des Ortes ſieht man oft wieder ein großes Zeichen
„Wir bedauern Jhren Abſchied, aber wir wiſſen,
daß Sie wiederkommen werden!“ Jch frage mich
dann immer wieder: Jſt dies alles reine Höſlichkeit,
oder auch nur wieder Reklame

Eins imponierte mir hier am meiſten die un
eigennühige Zuvorkommenheit und Aufmerkſamkeit,
mit der man hier behandelt wird. Komme ich z. B.
in eine Gasfüllſtation, ſo werden mir dort die
Scheihen meines Wagens geputzt, das Waſſer auf
gefüllt, Reifen geprüft und nötigenfalls aufgepumpt,
ohne daß ich auch nur einen Cent dafür zu vbezahlen
brauche dies alles in der pſychologiſchen An
nahme, daß ich mich vielleicht dieſer Aufmerkſamkeit
erinnern und mein Gaſolin oder Ol wieder bei dem
guten Mann kaufen würde. Man tut dies ja auch
gewöhnlich früher oder ſpäter.

Na und nun die kleinen Mädchen! Wie nett
und demokratiſch ſie alle ſind! Jch kann ar nicht
ſchnell genug engliſch lernen, um ihnen alle mög
lichen Komplimente zu machen. Jede iſt darauf be
dacht, immer ſo hübſch wie möglich auszuſehen.
Nirgends in der Welt ſah ich ſo viele Schönheits
ſalons auf einen Haufen, wie hier in der amerika
niſchen Filmmetropole. Hollywood ſcheint für Frauen
das reinſte Eldorado zu ſein. Und man trifft hier
nicht nur amerikaniſche Schönheiten, ſondern die
Creme der hübſcheſten Künſtlerinnen Deutſchlands
Frankreichs, Ungarns, Schwedens uſw. ſind hier
reichlich vertreten.
Was nun meine Eindrücke in den großen Metro

GoldwynMayerFilmſtudios anbelangt, ſo war ich
natürlich über dieſen Rieſenbetrieb kolvſſal über
vraſcht. Regie und Filmkechnik ſind, im großen und
ganzen genommen, hier gerade ſo wie drüben, je
doch was Produktionsfähigkeit und Jnitigtive an
helangt, ſo können wir noch manches von unſeren
amerifaniſchen Kollegen lernen.

Als Jlluſtration erwähne ich ein kleines Vor
kommnis, das ſich kürzlich bei der Aufnahme der
großen deutſchen Tonfilmrevue „Wir ſchalten um auf
Hollywhod“ ereignete. Jch vergaß meinen Feld
ſtecher. Wir waren etwa 50 Meilen vym Studiv
entfernt. Jnnerhalb fünf Minuten hatte ich meinen
Feldſtecher, der aus zwei ſchwarz bemalten Milch
flaſchen, die mit Draht verbunden worden waren

man hatte ihn prompt an Ort und Stelle fabri
ziert beſtand. Alles geht hier ſo ſelbſtverſtänd-
licherweiſe vor ſich und niemand macht irgendwelches
Aufhebens darüber

Eis wird hier in allen möglichen Formen und
Mengen verzehrt, und dies erregt mein Erſtaunen,
da ich es nicht verſtehen kann, wie alle dieſe warm
herzigen Leute eine ſolche Paſſion für eiskalte Sachen
entwickeln können

Tragiſche Filmrolle
Von Charlotte Ander,
Her Star des deutſchen Paramount-Tönfilms

„Weih im Vſchungel“ äußerte ſich in einem Jnter
view:

Tatſächlich, die Leslie in dem Paramount-Tonfilm
„Weib im Dſchungel“ iſt meine erſte durchgehend
dramatiſche Filmrolle, meine erſte wirklich tragiſche
Filmrolles Jch ſpiele eine Mörderin aus Eiferſucht,
ünd als ich die Rolle flüchtig las, hatte ich von der
Frau, die ich darſtellen ſollte, zuerſt eine ganz irr
tümliche Auffaſſung. Dieſe Leslie erſchien mir als ein
ſchreckliches Geſchöpf, zugleich heinmungslos und kalt
berechnend, und ich war direkt unſicher bei dem Ge
danken, was ich aus der Figur wohl machen könne.
Dieſen Eindruck hatte ich nür ganz am Anfang, denn
als ich die Rolle wieder Und wieder las und vor allem,

als ich ſie zu ſpielen begann, wurde mein Urteil voll
kommen geändert. Jch lebte mich ein in die Gedanken
und ne der Frau und entdeckte, daß die Rolle
eigentlich ſo tief menſchlich iſt, daß ich gar nicht mehr
begriff, wie ich zu meiner verkehrten Einſtellung ge
kommen war. Ich erlebte im Spiel das ganze Schickſal
der Leslie und bitte lachen Sie nicht ich hatte
echtes tiefes Mitleid mit mir, alſo mit Leslie, jenem
armen einſamen Weſen in den Tropen, das ſein ganzes
Herz an einen Menſchen hängt, und zur Verzweiflung
getrieben wird, als alles zu Ende ſein ſoll. Es wurde
erwogen, ob ich die Szene, in der der Mord en
nicht vielleicht beſſer ganz kalt und haßerfüllt ſpielen
ſolle, aber es war mir unmöglich, „meine“ Leslie zu
einer Mörderin aus Haß werden zu laſſen. Leslie iſt
kein ſchlechter Charakter, ſie iſt nur tief unglücklich,
und wenn ſie den Mann, der ſie verlaſſen will, unter
Tränen anfleht, bei ihr zu bleiben, wenn ſie ihm
droht, ſich das Leben zu nehmen, ſo handelt ſie ſo, wie
eben die meiſten Frauen in ihrer Situation handeln
würden. Und wenn er ihren Bitten gegenüber gleich
gültig bleibt und ſie mit Verachtung und Abſcheu von
ſich ſtößt, fo wird eben ihr Schmerz ſo ungeheuer ge
ſteigert, daß ſie in dieſem Moment nicht mehr weiß,
was ſie tut. Man kann natürlich die Rolle auch
anders ſpielen, aber ich ſtehe auch heute noch, nachdem
der Film längſt beendet iſt, auf dem Standpunkt, daßdie Leslie aus tiefſtem Herz zu bemitleiden iſt und
daß ſie die Tat nur in einem Zuſtand der Unzurech-
nungsfähigkeit begehen konnte. Daß ſie nachher mit
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln, ihren Kopf zu
retten, daß ſie ihre Tat durch Lügen zu beſchönigen
verſucht auch das iſt nicht mehr als tief menſchlich
und begreiflich.

Jch habe Leslies Schickſal ohne Ubertreibung im
Innerſten miterlebt, Dieſes Aufgehen in der Rolle
wurde dadurch beſonders begünſtigt, daß die Szenen
des Films wie bei einem e e dem Handlüngs
ablauf entſprechend gedreht wurden und nicht, wie
ſonſt beim Film, der gerade ſtehenden Dekoration ge
mäß. Das Herausreißen aus einer Stimmung und die
künſtliche Konzentration auf ein anderes Gefühl wurde
uns erſpart, da die Dekorationen in den JoinvilleStudios
fix und fertig ſtanden und wir uns nicht für eine aus
dem Zuſammenhang geriſſene Szene innerlich um
ſchalten mußten, ſondern zur Weiterführung der Hand
lüng nur in die andere Dekoratiſon zu gehen hatten

Ich bekenne gern, daß ich die Rolle mit viel Liebe
geſpielt habe. Der Film gibt mir keine Gelegenheit zur
Heiterkeit, aber ich glaube, daß mir das Ernſtſein beſſer
liegt als der Frohſinn. Jch will auch nicht leugnen, daß
ich gerade über dieſe Rolle ſehr viel nachgedacht habe und
u dem Reſultat gekommen bin, daß man ſich hütenzu leichtfertig zu verurteilen. Jch bin beſtimmt kein

Vamp oder habe irgendwelche mörderiſchen Jnſtinkte,
und ich hoffe, daß Sie dieſe überzeugung mit mir
tkeilen werden, doch ich habe mir ernſthaft überlegt,
oh man denn gang genau weiß, wie man in beſtimmten
Situgationen handeln würde und wohin man getrieben
werden könnte. Und ich glaube nicht, daß irgendein
Menſch für ſich garantieren kann.

die Straße
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Aus Mitteldeutſchland
Bräunig und Gen. außer Verſolgung.

Preſtewitz (Kr. Liebenwerda), Zu den Preſſe
meldungen vom Sommer 1930 über Unregelmäßig
keiten bei der Verwaltung der Gemeindekaſſe wird mit
geteitt, daß nach Abſchluß der Vorunterſuchung gegen
Bräuni g und Genoſſen die Angeklagten durch Se
ſchluß der Strafkammer des Landgerichts in Torgau
aus Hem tatſächlichen Grunde mangelnden Beweiſes
außer Verfolgung geſetzt worden ſind.

Ein Kind ſpurlos verſchwunden.
Bitterfeld. Das am 27. Oktober 1928 geborene

Kind Hedwig Urſulg Male iſt ſeit Anfang März
1929 aus Bitterfeld ſpurlos verſchwunden. Die Groß
muütter des Kindes, Frau Marta Quilitzſch, ferner
ſeine Eltern und ſeine Tante werden angeſchuüldigt,
das Kind beſeitigt zu haben; drei von den Genannten
ſind verhaftet Sie verteidigen ſich damit, daß Frau
Zuilitzſch das Kind mit einer angeblichen Frau Srae
Beyersdo rf aus Beelitz bei Berlin (oder auch aus
Frankfurt a. d. O.) von ſeiner Pflegemutter Frau
Baer in Delitzſch abgeholt und der Frau Beyersdorf
in Pflege gegeben habe, die ſogleich damit abgereiſt ſei.

Seither fehlt jede Spur von dem Kinde Die
Eltern haben „Frau Beyersdorf“ angeblich gar nicht
zu Geſicht bekommen, das Kind vor der Abreiſe auch
nicht noch einmal geſehen. Eine Anzahl von Frauen
namens Beyersdorf iſt vernommen worden, kommen
aber nicht in Frage Auch andere Tatſachen laſſen den
dringenden Verdacht, daß die „Frau Beyersdorf“ nie
exiſtiert habe, daß das Kind vielmehr beſeitigt worden
iſt, begründet erſcheinen.

Die Angeſchuldigten wenden ſich an die Hffentlich
keit mit der Bitte, ſachdienliche Angaben über Frau
Beyersdorf und das Kind, das ſeht 22 Jahre alt ſein
müßte, an den Unterſuchungsrichter II beim Land
gericht in Halle a. d. S. zu den Akten 9 V. D. 146/30
gegen Huilitzſch und Genoſſen zu leiten

Ein Schaufenſter ausgeraubt.
F Burg. Jn der Nacht wurde auf dem Breiten Weg

in dem großen e von Carl Bün ger einefreche Tat verübt. Diebe ſchlugen in das Schaufenſter
ſeitlich ein Loch von der Größe einer großen Zigarren
kiſte. Durch dieſes Loch angelten ſie die in dem Schau
feſter ausgeſtellt geweſenen HerrenAnzug Und
Mantelſtoffe heraus. Vor 12 Jahren wurde auf die
ſelbe Art und Weiſe das Schaufenſter ſchon einmal
ausgeraubt ohne das es gelang, die Täter zu faſſen.
Es ſind 80 Meter Stoff, die den Dieben diesmal in
die Hände fielen

Ein Straßenräuber entreißt
einer Hoſpitalſchweſter 2500 Mark.

F Halberſtadt. Eine Schweſter des Siechen-hofhoſpitals halte vormitiags in einer ander
2500 Mark Ankerſtützungsgelder für die Hoſpital
inſaſſen abgeholt und befan ſich mit dem Gelde auf

Rückwege nach dem Hoſpital. In der Kähe desa wurde ihr von einem mit blauer Brille ver
e henen jungen Männe die Handkaſ

Gelde entriſſen. Der Räuber
nigſt auf ein mikgeführkes Rad un
Weite. Auf die Hilferufe der S
in der Gröperſtraße ein junges

erkanntk.
Bei dem durch das Dazwiſchentreten des Mädchens

erzwungenen plötzlichen Abſpringen vom Rade verlor
der Räuber ſeine graublaue Spoörkmütze, die ſich jetzt
in den Händen der Kriminalpoligei befindet

Feuer in Jerichow.
F Jerichow. Morgens um 7.15 Uhr ertönte Feuer

alarm. Es brannte der Stall des Landwirts Willi
Schmidt in Klein Wulkow bis guf die Grund
maüern nieder. Das Vieh konnte gerettet werden

Jn die Transmiſſion geraten.
Tödlicher Unfall in Leopoldshall.

f. Leopoldshall. Jn der Molkerei Barthel er
eignete ſich ein tödlicher n Der als Milchfahrer
und Molkereihelfer beſchäftigte 15jährige G. aus
Neundorf war mit dem Reinigen der Zentrifuge be
ſchäftigt und kam ihr mit der Schürze zu nahe. Die
Schürze verfing ſich in dem laufenden Riemen, und der
junge Menſch wurde auf die Transmiſſion geſchleudert.
Er erlitt einen Genickbruch und war ſofort tot.
Eine kurze Zeit ſpäter die Molkerei betretender junger

Das amerikaniſche Luftſchiff „L

Mann fand ihn auf der Welle liegend vor. Die Leiche
wurde von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt.

P iändung mit Hinderniſſen.
Gernrode. Zu ſchweren Ausſchreitungen kam esin einer Gaſtwirtſchaft, als eine Planung vor

genommen werden ſollte, die der Eigentümer gegen
den Pächter beantragt hatte. Zwiſchen den Begleit
perſonen des Gerichtsvollziehers und dem Pächter und
ſeinen Angeſtellten kam es zu einem Hand
gemenge, bei dem Gummiknüppel und Ein
richtungsgegenſtände als Waffen dienten. Der Voll
W e mußte die Hilfe der Polizef anrufen.

degen Hausfriedensbruches und gemeinſchaftlicher
Körperverletzung wurden die Schuldigen ſetzt vom
r Bällenſtedt zu ſchwerer Geldſtrafe ver
urteilt

Selbſtmord eines Defraudanten.
Rodewiſch. Hier hat ſich der 22 Jahre alte Ver

waltungsbeamke Walther Schmidt von einem Eiſen
bahnzug überfahren laſſen. Schmidt war ſofort tot.
Veruntreuungen in Höhe von einigen hundert Mark
ſollen den jungen Mann zum Selbſtmord getrieben
haben.

Die Erde öffnet ſich.
f. GSera. Ein eigenartiger Anfall trug ſich hier

guf dem e am Hainberg zu. Als ziveijunge Leute über den Weg gingen, ſenkte ſich plößlich
die Erde, und es entſtand ein Loch von ektvoa ſieben
Meker Tiefe und einem halben Quadrakmeter Größe
Einer der jungen Leuke verfank bis an die Achſeln
und kounke erſt durch herbeieilende Perſonen befreit
werden. Wahrſcheinlich iſt die Erdſenkung durch Unter
ſpülungen entſtänden.

Auch die Angeſtelltengehälter
werden gekürzt.

Greiz. Wahrſcheinlich im Zuſammenhang mit
den Senkungen der Arbeitslöhne im Verbandsgebiet
des Verbandes ſächſiſch thüringiſcher Webereien, die
dieſe Woche auf Grund der Verbindlichkeitserklärung
des Reichsarbeitsminiſters zum erſtenmal zur Aus
wirkung kommen, ſind jetzt auch die Tarife der kauf
männiſchen und Betriebsangeſtellten im Verband
ſäch e r Weberejen für den 31. März 1931
gekündigt worden.

Zeppelin ankert am Maſt eines Kriegsſchiffes

vor dem Arheitsgericht anhängig gemachten

os Angeles“ früher Z. R. II1) am Ankermaſt des amerikaniſchen
Kriegsſchiffs „Patoka“.

Um ein enges Zuſammenwirken von Luftſchiff und Kriegsflotte zu ermöglichen, iſt das amerikaniſche
Kriegsſchiſf „Patoka“ mit einem ZeppelinAnkermaſt verſehen worden.

manövern am Panamakanal wurde dieſe Einrichtung zum erſten Male praktiſch erprobt.
ei den diesjährigen Flotten

Die Tragödie der Alten.
Gera. Vor einigen Tagen hatte ſich ein Gerger

Jnvalide aus ſeiner Wohnung entfernt und von Zeitz
aus an ſeine Angehörigen geſchrieben, daß er freiwillig
aus dem Leben ſcheiden wolle. Jetzt hat man den
Mann bewußtlos auf offener Straße in Langenberg
aufgefunden. Wahrſcheinlich wollte er nach Gera zu
rückkehren und iſt vor Erſchöpfung zuſammengebrochen.

Altenburg muß den Theakerzuſchuß zahlen.

Altenburg. Der e für Thüringenverhandelte in Jena in der Skreitſache der Stadt Alten
burg gegen das Land Thüringen über die Zuſchüſſe
zur Unterhaltung des Landestheaters in Altenburg
Da die Parteien auf eine mündliche Verhandlung ver
zichtet hatten und nicht erſchienen waren, wurde in
nichtöffentlicher Sitzung verhandelt. Den Vorſitz führte
Oberlandesgerichtspräſtdent Becker Das Urteil geht
dahin, daß der Staatsgerichtshof die Feſtſehung der
Theaterzuſchüſſe mit 20 Prozent der Zuſchüſſe von
1926/27 billigt. ſo daß die Stadt Altenburg auch in
Zukunft Zuſchüſſe in dieſer Höhe zu zahlen haben wird.
Durch den Klageantrag der Stadt Altenburg ſollte er
reicht werden, daß der Staat auch dieſe 20 Prozent
übernimmt.

Die „eingeſparten“ Urlaubsgelder.
Sonneberg. Ein beachtenswerter Tarifſtreit

wurde vor dem hieſigen Arbeitsgericht ausgetragen.
Glashüttenwerke Ernſt Witter AG. in Unterneubrunn
Glashütenwerke Ernſt Witter AG. in Unterneubrunn
guf Zahlung einer Entſchädigung für nicht gewährten
Urlaub an einen Glasarbeiter. Es handelt ſich dabei
nicht um einen Einzelfall, ſondern der Prozeß wurde
zur Klärung der Rechtslage durchgeführt. Der Streit
hat ſeinen Grund darin, daß der Reichsmanteltarif für
die Hohlgläsinduſtrie beſtimmt, der 1. April ſei als
Stichtag für die Gewährung von Urlauh anzuſprechen.
Wer am 1. April bei einer Firma beſchäftigt ſſt, hat
Anſpruch auf Urlaub. Daraus folgerte die Firma: Wird
die Belegſchaft am 1. April nicht beſchäftigt, ſo brauche
kein Urlaub gewährt zu werden. Da außerdem der
Geſchäftsgang in der fraglichen Zeit nicht als gut zu
bezeichnen war, wurden größere Entlaſſungen vor
genommen. Die Einſtellungen erfolgten aber ſehr bald
wieder, zum Teil ſchon näch einem Tag. Bei dem

n

Fall hat

die Entlaſſung acht Tage gedauert. Der entlaſſene Ar
beiter hatte ſeine Urlaubsanſprüche geltend gemacht,
war aber abgewieſen worden. Das Arbeiksgericht
lehnte die Klage auf Zahlung des Urlaubsgeldes ab.
Es ſtellte ſich dabei hinſichtlich der Tarifauslegung auf
den Standpunkt eines vom Landesarbeitsgericht ge
fällten Urteils. Dagegen prüfte es die Frage, ob die
Erlangung von Urlaltb wider Treu und Glauben ver
hindert worden ſei, eingehend und kam dabei zu der
überzeugung, daß dem Kläger der Beweis dafür nicht
g5 lückt ſei. Das Urteil iſt wegen ſeiner grundſätz-hen Bedeutung für berufungsfähig erklärt worden.
Die Sache geht nun höchſt wahrſcheinlich an das Landes
arbeitsamt.

Neuſtadt ſucht einen Bürgermeiſter.
F. Neuſtadk. Die Stadtratsſitzung hatte als wich-

tigſten Punkt die Bürgermeiſterwahl auf der Tages
ordnung. Sämtliche Fraktionen ergriffen in der leb
haften Ausſprache das Wort. Trotz aller Verſuche der
Bürgerlichen, den jetzigen Bürgermeiſter Bobert aus
Sparſamkeitsgründen wiederzuwählen, ſcheiterte dieſe
Bemühung an der ausſchlaggebenden Stimme des
Nationalſozigliſten. Mit zehn gegen neun Stimmen
lehnt man die Wiederwahl ab und beſchloß, die Stelle
ſofort auszuſchreiben.

Freie Lernmittel in den Volksſchulen.
F. Leipzig. Jnfolge der außerordentlich ernſten

Finanzlage der Stadt haben im Haushaltsplan 1931
die Beträge für die Gewährung freier Lernmittel in
den Volkaſchulen weſentlich herabgeſetzt werden müſſen.
Künftig können freie Lernmittel nur Bedürftigen auf
ſchriftlichen Antrag gewährt werden. Die Richtlinien
ſehen die Gewährung freier Lernmittel an e
pflichtige vor, deren Einkommen wöchentlich 40 RM.
bei einem Kind bis zu 80 RM. bei ſechs Kindern
nicht erreicht. Die Berückſichtigung beſonderer die Er
ziehungspflichtigen belaſtender Umſtände iſt vorgeſehen.

Der Schwindel mit Altbeſitz-Anleihen.
F. Leipzig. Zur Ergänzung der Mitteilungen über

den Schwindel mit Alkbeſitz- Anleihen wird vom Rat
der Stadt Leipzig noch folgendes mitgeteilt: „Vor etwa
zwei Wochen wurde das Ratsfinanzamt von der
Kriminalpolizei unterrichtet, daß gelegentlich der Er
örterungen eines zum Nächteil der Stadt Dresden von
holländiſchen Staats angehörigen verübten Betrugs
beim Ankauf von Altbeſitz-Stadtanleihen feſtgeſtellt
worden ſei, daß auch andere deutſche Städte benach
teiligt worden ſeien. Für den Fall, daß auch Leipzig
betroffen ſein ſollte, wurde um Abgabe des geſamken
Materials gebeten. Es iſt darauf feſtgeſtellt worden,
gaß durch das Ratsfinanzamt von Mitkelsperſonen in
der Zeit vom Oktober 1926 bis 1927 Altbeſttz- Anleihen
zurückgekauft worden ſind. Es handelt ſich um ſechs

nkäufe im Geſamtwert von rund 144000 RM.
Nimmt man an, daß die mit Altbeſitz-Beſcheinigungen
zurückgekauften Anleiheſtücke in vollem Umfang Neu
beſitz waren, ſo würde die Stadt um etwa 90 000 RM.
geſchädigt ſein. Ob die vorgelegten Altbeſitz-Beſcheini

nungen tatſächlich gefälſcht ſind, werden die von derFruinalpolgei Dresden geführten Erörkerungen er

geben, der auch ſämtliche Unkerlagen zur Verfügung
geſtellt worden ſind. Erſt dann kann hier eine weitere
Prüfung erfolgen.

Ein hinterlaſſener Brief der vermißten
Skiſahrerin aus Plauen.

Plauen. Wie das hieſige Kriminglamt müteilt,
hat die vermißte Skifahrerin Fräulein Charlotte Stein
häuſer aus Plauen, die bis Mittwoch nachmitta
immer noch nicht gefunden worden iſt, einen Brie
hinterlaſſen, aus dem die Abſicht der Schreiberin her
vorgeht, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden; da
dieſer Brief jedoch nicht mit einem Datum verſehen
iſt, weiß man nicht, ob er aus der letzten Zeit ſtammt.
Es bleibt daher immer noch die Möglichkeit beſtehen,
daß Fräulein Steinhäuſer einem Unglück zum Opfer
gefallen oder daß ihr ſonſt etwas zugeſtoßen iſt.

Ein gefährlicher Zechpreller.
Plauen. In einer Schankwirtſchaft in Thoß-

fell war ein gut gekleideter, 17 Jahre alter junger
Mann namens Savini aus Augsburg eingekehrt
und hatte eine große Zeche gemacht. Harauf war er
heimlich verſchwunden. Als er vom Bruder der Wirtin
verfolgt und eingeholt worden war, hatte er einen
Revolver gezogen und den Verfolger mit Erſchießen
hedroht; der gefährliche Burſche konnte aber ſchließ
lich feſtgenomen werden, bevor er mit ſeinem Schieß
eiſen Unheil anrichten konnte, und wurde der Staats
anwaltſchaft übergeben.
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FREINMEEEEE M cnte
16) (Nachdruck verboten.)Harry Senix fuchtelte mit ſeinen mageren, mit
Nikotin beflekten Fingern unſtet herum. „Gold
maſſenhaft“, ſagte er, blöd vor ſich hinſtierend,
„tonnenweiſe, Nelly. Du brauchſt dich nur zu be
dienen wir haben Millionen über Millionen
Billionen und Billionen

Die Hitze, die dem eiſernen Ofen entſtrömte, der
ähende Tabakqualm und der Dunſt, den der Whisky
verbreitete, wurden Helene Wyvern uunerträglich.
Auch der Lärm war wieder angeſchwollen. le
durch das Getöſe, das Potter dem Piano entlockte.
Renton zog Helene Wyvern an ſich und verſuchte,
mit ihr zu tanzen. Welper ſtand auf und fiel in
altmodiſche Walzerſchritte. Harry Senix und Dan
Supple folgten ihrem Beiſpiel und vollführten einen
wilden Fandango.

Mayne trat an die Tür, um friſche Luft zu
ſchöpfen. Es gelang Mrs. Wyvern, ſich von Renton
abzuſondern, und Senix ausweichend, geſellte ſie ſich
zu Mayne.en iſt's ekelhaft“, ſagte ſie keuchend. Ich bin
müde und ſchläfrig, auch ſind meine Kleider von der
Uberfahrt ganz durchnäßt. Wiſſen Sie, wo wir unter
gebracht ſind, Donald

Mahne rief einem vorbeigehenden Mann. der eine
Laterne krug, eine Frage zu und dieſer zeigte ihnen
das Schlafhaus.

„Das wird wohl die ganze Nacht dauern“ ſagte
ſie zu Mahne. Wollen wir fortgehen Sie ſah
ihn mit ihren ſchönen, dunklen Augen von der Seite
an und nahin ſeinen Arm Mayne nickte zuſtimmend,
und beide ſchritten dem Schlafhaus zu. Eine

wies ihnen den Weg.
Die Tür zu dem Schlafhaus ſtand offen Mahyne

ergriff die Lampe und ſah ſich in dem Jnnern des
Raumes, durch das ein langer Korridor lief, um.
„Hier iſt Jhr Name mit Kreide aufgeſchrieben“, be
merkte er, auf eine der Türen zeigend, die in den
Korridyr mündeten.

Jn dem kleinen Schlafzimmer das hinter der
Tür lag, ſtand eine zweite Lampe. Mayne zündete ſie
an und hielt Umſchau in dem nur mit den not
wendigſten Gegenſtänden ausgerüſteten Raum. Die
einzige Zierde war ein grüner Zweig mit vrange
gelben Beeren, der in einem Waſſerkrug ſteckte.

„Machen Sie es ſich bequem, Helene“, fuhr
Mahne fort, „auch ich werde mich zur Ruhe begeben.“

„Bitte, bleiben Sie noch.
ſeien ſagten doch, daß Sie müde und ſchläfrig
eien

„Aber nur, weil ich von der betrunkenen Geſell
ſchaft drüben fort wollte.“ Sie ſetzte ſich auf das
rohe Bett und bedeutete ihm, auf dem einzigen Stuhl,
der in dem Zimmer ſtand, Platz zu nehmen. Jch
möchte, daß Sie mit mir plaudern, Donald.“

„Lieber nicht“, erwiderte Mayne. „Eugen iſt ſehr
eipfindlich.“

„Er hat mir nichts zu befehlen.“
So Jch dachte, daß er
„Wenn Sie je dachten, daß zwiſchen Eugen

Renton und mir irgend etwas Ernſtliches beſteht,
waren Sie im Jrvtum.“

„Kann wohl ſein, ich verſtehe nicht viel von ſolchen
Dingen.“

„Jch glaube daß Sie für das weibliche Geſchlecht
nicht ſonderlich viel übrig haben erwiderte ſie.
„Darum wohl war Eugen einverſtanden, daß Sie
mich auf der Reiſe hierher begleiteten

„Freut mich, daß man mich für ungefährlich hält.
Sind Sie es auch wirklich? Jch zweifle ſehr

daran. S S aEr ſtand auf und betrachtete unſchlüſſig die ihm
lockend entgegengeſtreckte weiße, ſchöngeformte Hand.

Petroleumlampe hinter einem ſchmierigen Fenſter Dann ergriff er ſie in einem
Druck

„Gute Nacht ſagte er. „Ruhen Sie ſich von den
Strapazen der Reiſe aus. Morgen wollen wir uns
dann hier ein wenig umſehen.“ Damit verließ er
das Zimmer und trat auf den Korridor hinaus.
Dieſen durchſchreitend kam er zu einer Tür auf der
ſein eigener Name angekreidet war. Er trat ein und
ſetzte ſeine Reiſetaſche nieder.

„Wenn ich mich nicht in acht nehme“, ſagte er ſich,
„wird mich die Frau über kürz oder lang in eineSchießerei mit Renton verwickeln.“

Dann ſchlüpfte er in ſeine Pyjamas und begab
ſich zu Bett. Aus dem Nachbargebäude drang zu
ihm das heiſere Gebrüll der nächtlichen Zecher, ver
miſcht mit dem Klimpern des Pianos

„Singt nur zu!“ murmelte Mayne grimmig.
„Bald werdet ihr heulen und wehklagen.“

Er wandte ſich zur Seite, taſtete nach ſeinen
beiden Piſtolen und legte ſeine Taſchenlaterne da
neben. Dann ſchloß er die Augen. Er mochte etwa
zwei Stunden geſchlafen haben, als er, geweckt durch
einen Lichtſtrahl, der auf ſeine Augen ſfiel, auffuhr.
Helene Wyvern ſtand neben dem Bett, mit einer
Lampe in der Hand.

„Donald
„Jawohl“, antwortete er ſchlaftrunken,
„Man hat hier oben jemand gefangengenommen.

Wiſſen Sie wen
„Keine Ahnung. Wer iſt's2“
„Dieſes kleine Dummchen von einem Lovpeleß

Jungen, Dirck Loveleß.“
Mahyne blieb einige Sekunden ruhig liegen, dann

richtete er ſich gähnend auf.
„Jch dachte, er ſei tot“, bemerkte er gleichgültig.
„Das iſt er eben nicht. Einer der hieſigen Leute,

Bert Mewling, hat ihn beim Herumſchnüffeln in der
Nähe des Taucherhauſes ertappt. Man hat Welper
ſofort Mitteilung davon gemacht, aber der alte
Sünder iſt ſo betrunken, daß er die Sache nicht mehr
kapiert. Eugen will den Jungen erſchießen, aber

freundſchaftlichen Sam Potter iſt der Meinung, daß wir mehr von ihm
haben, wenn er am Leben bleibt.“

„Wieſo das
„Anſcheinend will Sam Geld aus ihm ſchlagen.

Jch habe eine Diktaphonwalze, mit der wir den
jungen Tölpel jederzeit ins Gefängnis bringen
können, falls ſeine Schweſter ihn nicht loskauft.“

„Jſt ſie nicht John Laniers Mädel
„Eugen ſagte mir, daß wir mit Lanier endgültig

fertig ſind“, erwiderte Mrs. Wyvern ruhig. „Das
Mädel hat ſich in einer Weiſe benommen, daß ſie
ſamt Lanier verſchwinden muß. Darum will er auch
dem Jungen den Garaus machen.

„Wo iſt der Junge augenblicklich
„Hinter Schloß und Riegel im Werkzeug

ſchuppen. Was ſagen Sie zu dieſem Lauſejungen
Wie er uns mit einem angeblichen Unfall genge
führt hat! Eugen meint, wir müſſen jetzt wirklich
mit ihm ein Ende machen, ſonſt kommen wir in eine
eklige Patſche.“

„Jſt Welper wirklich ſo voll
„Ohne Zweifel“, erwiderte Helene Wyvern.

„Glauben Sie daß Eugen warten ſollte, bis Welper
nüchtern wird

„Gewiß. Der Junge läuft uns nicht davon“,
antwortete Mayne ſchläfrig. Dann ließ er ſich auf
ſein Bett zurückſinken und begrub ſeinen lockigen
Kopf in den Kiſſen.

Die Lampe in den Händen der jungen Frau
zitterte ein wenig. „Gute Nacht, Donnie“ ſagte ſie
zärtlich. Mayne gab jedoch keine Antwort. Er
ſchien bereits zu ſchlafen

Kaum war aber Helene Wyvern aus dem
Zimmer und die Tür hinter ihr geſchloſſen, als der
junge Mann aus dem Bett ſprang und ſich haſtig
ankleidete. Mit beiden Piſtolen in einer Hand und
ſeinen Schuhen in der anderen ſchlich er ſich auf den
nur ſchwach beleuchteten Korridor hinaus.

Er kannte Renton und wußte, daß der Junge,
falls Renton auch nur die geringſte Gefahr von ihm
befürchtete, niemals den Sonnengufgang erleben
würde.
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Aer ealer Welt
Für ea. 500 000 Mark Eis verſchoben.
Bei dem Dortmunder Eiswerk G. m. b. H.
iſt man großen Betrügereien des mit der Eisvertei
lung beſchäſtigten Fahr- und Maſchinenperſonals

r gekommen. Zehn bei dem Werk be
zte Fuhrleute hatten täglich bis zu 100 Stangen

Eis für eigene Rechnung verkauft und einen täglichen
Reingewinn von 20 bis 50 M. erzielt. Ein Teil
dieſes Geldes wurde an die Maſchiniſten, die mit
den Fahrern unter einer Decke ſteckten, abgegeben.
Eine von dem geſchädigten Werk ſchon vor einiger
Zeit eingeſetzte Kontrollkommiſſion ſtellte feſt, daß
die Betrügereien bis 1924 zurückgehen und allmählich
eine Summe von 400000 bis 500 000 M. erreicht
haben.

Raubüberfall in einer Wohnung.
Berlin, 4. März. Ein dreiſter Raubüberfall

wurde heute früh in der Faſanenſtraße verübk.
Auf bisher ungufgeklärke Weiſe drangen 3 maskierke
bewaffnete Männer in die im Hauſe Faſanenſtraße 38
liegende Wohnung des Kaufmanns Leon Rainersmann.
Sie feſſelken die Bewohner den Kaufmann, ſeine
Ehefrau und eine zu Beſuch weilende Dame ſchmiſſen
ſie in eine Ecke des Jimmers und durchſuchten dann in
aller Ruhe die ganze Wohnung nach Werkgegenſtänden.
Es fielen ihnen Schmuck und Werkſachen in
Höhe von eiwa 206000 RM. in die Hände. Kurze
Zeit, nachdem die Räuber die Wohnung verlaſſen
hatten, gelang es dem Kaufmann, ſich zu befreien, doch
mußte er feſtſtellen, daß die Telephonleitung zerſtört
worden war. Die Raubkommiſſion hak die Ermitk
lungen ſofork aufgenommen.

Schweres Eiſenbahnunglück auf der
Simplon-Bahn.

Zwei Tote.
Auf der Simplon- Strecke in Wallis hat

ſich am Mittwoch zwiſchen den Stationen Brig und
St. Maurice ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignet.
Eine Draiſine, auf der vier Schweizer Eiſenbahn
beamte Platz genommen hatten, ſtieß kurz hinter
der Station St. Maurice auf freier Strecke mit
dem von Mailand kommenden, mit 75-Stunden
kilometer-Geſchwindigkeit fahrenden Simplon-Expreß-
zug zuſammen. Während die zwei auf der Rückſeite
der Draiſine ſitzenden Beamten noch rechtzeitig ab
ſpringen konnten, wurde die Draiſine mit den zwei
übrigen Beamten von dem Zug ergriffen und einige
hundert Meter mitgeſchleift. Die völlig zerſtückelten
Leichen der beiden Beamten konnten nur mit Mühe
geborgen werden.

Vergnügungsfahrt
des „Graf Zeppelin in die Arktis.
Dr. Eckener iſt an Bord der Europa in

Neuyork eingetroffen. Er erklärte, für Juli ſei eine
Vergnügungsfahrt des „Graf Zeppelin“ nach dem
Nordpol- Gebiet in Ausſicht genommen. Daran
könne jeder teilnehmen, der ſich eine Fahrkarte leiſten
könne. Das Luftſchiff wird den Flug in die Arktis
von Friedrichshafen aus antreten und zunächſt nach
Leningrad fliegen, wo zwecks Ergänzung des Be
triebsſtoſfes Aufenthalt genommen wird. Nach einer
Kreuzfahrt über dem Polarmeer iſt auf dem Rückweg
ein abermaliger Aufenthalt in Leningrad vorgeſehen.
Die ganze Reiſe wird etwa fünf Tage in Anſpruch
nehmen.

Beginn des Mordprozeſſes Kürten
im April.

Wie jetzt endgültig feſtſteht, iſt der Termin für denProzeß gegen den Düpelerſer Maſſenmörder Peter

Kür ken für die am 13. April beginnende Schwur

re feſtgeſetzt. Als e iſt dieS der Poligeiunterkunft Nord in Düſſeldorf

worden. eOpfer ſeines Geizes

Als Opfer Geizes iſt in Paris ein Mann
namens Touſſaink geſtorben, der lange Zeit ein
leidenſchaftlicher Sozialiſt und Abgeordneter ſeiner

arkei in der Kammer war, nachdem er aber ſein
andak im polikiſo Kampfe verloren hakke, in langſamem Auſſtieg illionär wurde. Trotz ſeines

rieſigen Reichtums ſah man den jetzk 82 jährigen noch
in der letzten Zeit je Morgen in aller Frühe die
Müllkäſten durchſuchen und auf dem Markt Gemüſe
abfälle kaufen. Jetzt hat man ihn inmikken ſeines mit
allerlei Gerümpel gefüllten Zimmers ſterbend auf
gefunden. Der ſeit 15 Jahren nicht erneuerke, m t
Zumpen und Bindfaden reparierke Gas
ſchlauch war geborſten; der Geizige iſt der
Gasvergiftung erlegen.

Große Erdſenkung in Griechenland.
In der Provinz Korinth hat ſich plötzlich die

Erde in einem Umfang von vier Quadratkilometer
geſenkt. Das Dorf Hunina, ein Ort mit etwa 300
Häuſern, iſt faſt vollkommen zerſtört. Es ſind zwei
Tote und acht Schwerverletzte ſowie zahlreiche Leicht
verletzte zu beklagen.

Als Mayne an Helene Wyverns Tür vorbeikam,
chte er, doch regte ſich nichts in ihrem Zimmer.

Jns Freie gelangt zog er ſich die Schuhe an.
Er war noch damit veſchäſtigt, als Renton aus dem
Kantinengebäude trat und auf den Werkzeug
e zuſchritt. Jn einer Hand hielt er einen
Schlüſſel, in der anderen eine Piſtole.

„Du biſt's, Mayne? Was willſt du hier!“, ſtieß
Renton in zorniger Überraſchung hervor.

„Eugen“ erwiderte Mayne lächelnd, „du wirſt all
mählich zu ſelbſtherrlich. Weil du dein Schäfchen im
trockenen haſt, glaubſt du vielleicht, den Herrn im
Klub ſpielen zu können. Wir anderen haben jedoch
auch noch etwas mitzureden.“

„Was willſt du damit ſagen
Genau das, was ich ſagte. Nicht alle von uns
ſind ſo erfolgreich geweſen wie du. Aus dem Jungen
läßt ſich allerhand Draht ſchlagen. Daran liegt dir
anſcheinend nichts, weil du bereits genug haſt, aber
ich werde es nicht zulaſſen, daß du uns ein gutes
Geſchäft verdirbſt.“
„Das iſt alles recht ſchön und gut, aber wenn
der Junge die Orizava-Sache verpfeift, ſitzen wir in
der Tinke. Du hatteſt nichts damit zu tun, und
darum kannſt du gut reden, aber mir iſt meine Haut
lieber als die paar Kröten, die ihr dem Jungen aus
der Naſe ziehen könnt.“
„Warte ruhig ab, was Welper zu der Sache zu
ſagen hat und maße dir nicht ein Amt an, das dir
nicht zuſteht.“
Rentons blaſſes Geſicht und ſeine ſtechenden
Augen nahmen einen ſtarren, drohenden Ausdruck
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„Wirklich?“, ſagte er höhniſch.
„Jawohl; und hüte dich, deinen Jähzorn an mir

auszulaſſen, Eugen. Jch mag dergleichen Tempera-
mentsausbrüche nicht.

„Gib den Schlüſſel wieder her!“
„Nein. Wir wollen ihn in der Tür ſteckenlaſſen“,

antwortete Mayne entſchieden.
Als er ihn in das Schlüſſelloch einführen wollte,

griff Renton danach.

heit erlebt,

Auf der Landſtraße nahe bei Kronſtadt (Sieben
bürgen) verübten nachts Autobanditen einen
verwegenen Überfall auf eine große Anzahl
vorüberfahrender Wagen und Automobile

Sie raubken insgeſamt 35 Perſonen aus.
Die Banditen ſtellten ein Auto quer über die Land
ſtraße und ließen einen Helfer zurück, der, als
Chauffeur verkleidet, Hilfe für die Behebung einer an
geblichen Panne erbitken mußte, während die übrigen
Banditen im Dunkeln läuerten und mit vor
gehaltenen Waffen hervorbrachen, ſobald ein Wagen
hielt. Alle Jnſaſſen wurden ausgeraubt, gefeſſelt und
mit ihren Wagen in den nahen Wald geführt.

Mit dem beſten der erbeuteken Autos fuhren die
Banditen nach Kronſtadt, um von dort mit der Bahn
weikerzureiſen. Jhren Opfern hakten ſie unker Todes
drohungen verboken, vor Ablauf von zwei Stunden
den Wald zu verlaſſen.

fcie Ja hinterWegelagerer in Siebenbürgen. Abenteunerliche Flucht.
Drei Banditen gefaßt.

utehanciten
Sobald die Behörden benachrichtigt waren, begann

eine wilde Jagd von drei Polizeiautos mit Gen
darmerie-Patrouillen hinter dem Banditenauto, das
ſchließlich leer an der Landſtraße gefunden wurde. Die
Banditen wurden eingeholt, als ſie geradein einer kleinen Station vor Kronſtadt Fahrſcheine

löſten. Sie vermochten ſich aber nach kurzem Hand
gemenge und Schießerei den Gendarmen zu entwinden
und in den abfahrenden Zug zu ſpringen.

Nunmehr verfolgten die Gendarmen den Zug mit
Automobilen, bekamen einen Vorſprung und konnten
den Bahnhof der nächſten kleinen Station mit Hilfe
der Bevölkerung und von Eiſenbahnbeamten um
zingeln. Auch jetzt ergaben ſich die Banditen nicht
freiwillig. Es entſtand wieder ein wildes Hand
gemenge und eine Schießerei, während der mehrere
Banditen entwichen. Drei von ihnen wurden ver

Die Ankunft der deutſchen Delegation auf dem Platz am Weißruſſiſchen Bahnhof in Moskau.
Konrad v. Borſigk.

haftet

Die deutſchen Induſtrieführer in Moskau

Vorn

Weißenbergs Kssebehancffun
Berufungsprozeß um die Erblindung eines Kindes.

Der 75jährige Heilmagnetiſeur Joſef Weißen-
berg ſtand wiederum als Angeklagter vor Gericht,
und zwar vor der Strafkammer des Landgerichts II
in Berlin. Jm vorigen Jahre war er vom Schöffen
gericht BerlinMitte von der Anklage der fahrläſſigen
Tötung des Drogiſten Wernicke freigeſprochen und
wegen fahrläſſiger Körperverletzung der kleinen Hildegard
Henſicke zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden.
Der Freiſpruch iſt bereits ne geworden, i
ſt Henſicke hat Weißenberg und die Staatsanwalt-
chaft Berufung eingelegt. s

Jm Jahre 1929 war in Hohenfinow das nur einige
Monate alte Kind Hildegard Henſicke an einem Augen
leiden erkrankt. Den Rat des Arztes, das Kind zur
Vermeidung einer Exblindung in ein Krankenhaus zur
ſpezialärztlichen Behandlung zu bringen, hatte die
Mütter nicht befolgt. Dagegen hatte ſie auf den Rat
einer Nachbarin an Weißenberg geſchrieben und von ihm

die Anweiſung bekommen, einen Lappen mit Weiß
käſe, in den etwas Salz gerührt werden ſollte, auf
die kranken Augen des Kindes zu legen.

Bei einem ſpäteren Beſuch in Weißenbergs Wohnungwurde ihr derſelbe Rat erteilt. Kihige Zeit ſpäter
wurde das Kind auf Anordnung des Kreisarztes in
die Augenklinik nach Berlin gebracht und hier wurde
die abſolute Erblindung feſtgeſtellt.

Schon vor der vorigen Jnſtanz hatte Weißenberg
behauptet, daß das Kind bereits blind geweſen wäre,
als die Mutter es ihm gebracht hätte. Vor der Straf
kammer behauptete er, daß bereits in dem erſten Brief
der Mutter das Kind als blind geſchildertworden war. Er hätte daraufhin weißen Käſe ver

ordnet, um die Geſchwulſt zu heilen und die Schmerzen
zu lindern. Er habe ſchon in Fällen abſoluter Blind-

daß durch di
m

„Rühre ihn nicht an!“, bemerkte Mayne lächelnd.
„Und wenn ich es doch täte, was dann
„Dann würde ich dir den Schädel entzwei-

ſchießen“, antwortete Mayne, noch immer lächelnd.
Renton ſteckte ſeine Hand nach dem Schlüſſel aus,

aber im nächſten Augenblick fand er ſich den
Mündungen zweier Piſtolen gegenüber, bei deren An
blick er erſchreckt zurückzuckte.

„Tut mir leid“, ſagte Mayne heiter, „aber dieſe
zwei Dinger würden ſicherlich losgehen, wenn du es
dir einfallen ließeſt, den Schlüſſel zu berühren Tritt
lieber ein paar Schritte zurück So iſt's recht.
Und laß künftig die Finger von meinen Geſchäfts
angelegenheiten, Renton. Du weißt, daß das eine

unſerer Klubregeln iſt.“ J„A right“, erwiderte Renton giftig, „aber ich
wette mit dir um 1000 Dollar, daß Welper mir recht
geben wird. Gilt's?“

„Nein“, erwiderte Mayne gähnend. „Jch habe
kein Geld für Wetten Laſſen wir Welper entſcheiden,
was mit dem Jungen geſchehen ſoll.“

„Schön. Das ſoll ſofort beſorgt werden.“
Er ſtierte zuerſt Mahyne, dann die verſchloſſene

Tür des Werkzeugſchuppens wütend an. Darauf
wandte er ſich haſtig um und ſchritt auf das
Kantinengebäude zu, um Welper zu holen

Kapitel T.
Schatzgräber.

Dirck Loveleß befand ſich in einer ſchlimmen Lage.
Wie ſchlimm ſie war, erkannte er jedoch erſt, als er,
an die Tür gekauert, dem kaltherzigen Geſpräch
Eugen Rentons und Donald Mahnes lauſchte. Was
er hörte, machte das Blut in ſeinen Adern erſtarren.

Unbeſonnenheit und Leichtfertigkeit hatten ihn in
ſeine mißliche Lage gebracht. Stets eigenwillig und
impulſiv, hatte er den Plan gefaßt, am ſpäten Abend
nach dem Roten Kap zu ſegeln, um ſich des Nachts
über einen Anſtand zu bauen, von dem aus er am
nächſten Morgen eine reiche Beute von Weißgänſen

e Behandlung mit

Weißkäſe das Augenlicht wiederkam. Die
Verteidiger haben auch durch die Ladung von mehr als
zwanzig rn unter Beweis geſtellt, daß Weißen
bergs Behandlung in vielen Fällen, in denen der Arzt
bereits verſagt habe, Anhängern geholfen hat.

Jn der Beweis aufnahme wurden zunächſt jene
Zeugen gehört, die über die Erkrankungen des kleinenKindes Bekundungen machen konnten. Darauf kamen

die fünf Sachverſtändigen zu Wort. Nach der Ver
nehmung von Dr. Tholen, der das Kind zuerſt be
ſtatteten Geheimrat Dr. Krüſckmann und Fräulein
Dr. Koſterlitz von der Univerſitätsklinik in Berlin
ihre Gutachten. Nach ihrer Anſicht wäre die Seh
kraft des Kindes zu retten geweſen, wenn
es rechtzeitig in die Klinik gebracht worden wäre, da
bei dieſen Erkrankungen die Ernährung und die Pflege
des Kindes, die auf dem Lande nicht einwaändfrei ſein
konnte, von großem Einfluß ſind.

Die Arzte Dr. Krauſe und Dr. Arndt, die von den
Verteidigern geladen waren, waren der Anſicht, daß

Dr. Tholen als behandelnder Arztenergiſchere Maßnahmen hätte treffenmüſſen, ſo daß dem Angeklagten Weißenberg keine
Schuld an der Erblindung beizumeſſen wäre.

Der Angeklagte wurde freigeſprochen.

Beſtimmungsmenſuren ſind ſtraffrei.
Schöffengericht gegen Reichsgericht.

Jntkereſſantes Urteil.
Das Schöffengericht in Köln hatte ſich mit der

Frage zu beſchäftigen, ob Beſtimmungsmenſuren als
Zweikampf mit tödlichen Waffen zu betrachten und

zu machen hoffte. Dieſe fielen nach einem heftigen
Sturm auf dem Roten Kap gewöhnlich in Scharen
ein, und Dirck wollte die günſtige Gelegenheit, dieſem
ſo überaus ſcheuen Wild beizukommen, nicht ver
paſſen. Es kam ihm nicht in den Sinn, ſeine
Schweſter oder Lanier zu befragen. Er hinterließ
ihnen nur einen Zettel, auf dem er ihnen ſein Vor
haben mitteilte, dann trat er ſeine Fahrt die ſich ſo
ünheilvoll geſtalten ſollte, an.

Das rauhe Wetter zwang ihn, auf dem Weg zum
Roten Kap unter dem Schutz der Tigerinſel zu
bleiben. Das Unglück wollte es, daß er dabei dicht
an das Schmugglerboot Ray Wirts geriet. Er wurde
erkannt, angerufen, gejagt, veſchoſſen und auf ſeiner
Flucht durch eine heftige Bö gegen den Taucherkahn
getrieben, wo Bert Mewling ihn in Empfang nahm.

Dies waren die Geſchehniſſe, die ſchließlich dazu
führten, daß Dirck in den Werkzeugſchuppen der
Tigerinſel geſperrt wurde. Das Schlimmſte für ihn
war, daß man auf der Schwaneninſel vor dem Nach
mittag des folgenden Tages keine Sorge ſeinethalben
haben würde. Selbſt dann würde man auf dem
Roten Kap nach ihm ſuchen und, wenn Renton ihn
ermordete, ſowie ſein Bvot zum Sinken brachte,
würde niemand erfahren, was aus ihm geworden
war.Die Leute, die ihn gefangennahmen, hatten ihm
nichts gelaſſen als ſeine Streichhölzer. Das erſte,
was er tat, war, eines davon zu entzünden und in
dem fenſterloſen Raum Umſchau zu halten. Dann
ergriff er eine Schaufel und machte ſich daran, ein
Loch unter einer der Bretterwände zu graben. Als
er jedoch Rentons knarrende, durchöringende Stimme
im Streit mit einer anderen hörte, hielt er inne und
lauſchte mit wachſendem Entſetzen, denn das Loch
unter der Wand war erſt halbfertig und ſeine einzige
Waffe war die Schaufel.

Renton damit niederzuſchlagen, bevor dieſer
ſchießen konnte, war die einzige Möglichkeit des Ent
rinnens, die Dirck ſah. Verzweifelt ſtellte er ſich
neben die Tür, die Schaufel zum Schlage ausgeholt

handelt hatte und es in die Klinik ſchicken wollte, er

folglich zu beſtrafen ſeien und fällte hierbei ein außer
ordentlich intereſſantes Urteil.

Das Reichsgericht ſteht bekanntlich auf dem Stand
punkt, daß Beſtimmungsmenſuren als Zweikampf mit
tödlichen Waffen anzuſehen ſind und ſtellt e mit dieſer
Auffaſſung einem großen Teil der deutſchen Rechts
lehrer, die das Gegenteil behaupten, entgegen. Nun
hat das Kölner Schöffengericht eine Urteilsbegründung
herausgegeben, die gleichfalls die Beſtimmungsmenſur
als zuläſſig betrachtet. Es handelte ſich in dieſem
Prozeß um folgendes

Die Beamten der Kölner Zollbehörde überraſchten
im Dezember vorigen Jahres zuſammen mit der
Polizei in einem Lokal, in dem eine Schwarzbrennerei
ſich befinden ſollte, mehrere Studenten bei der Aus
führung von Beſtimmungsmenſuren. Die Studenten
hatten ſich nun vor dem Kölner Schöffengericht zu ver
antworten und wurden freigeſprochen. Jn der Urteils
begründung führte das Gericht aus, daß der Freiſpruch
durch die Auffaſſung der Chirurgiſchen Geſellſchaft be
gründet ſei, die ſich geäußert hat, daß Beſtimmungs
menſuren unter Beobachtung der üblichen Vorſichts
maßnahmen nicht als Zweikampf mit tödlichen Waffen
betrachtet werden können. Nach der wiſſenſchaftlichen
Erfahrung der Chirurgen iſt ein tödlicher Ausgang bei

e einfach ausgeſchloſſen. DieſeAuffaſſung der Chirurgen, erklärte das Gericht, iſt da
zu angetan, auch das Reichsgericht zu veranlaſſen, ſeine
Stellungnahme zu dieſer Frage zu ändern.

Senfationelle Wendung
im Falle Halsmann

Wiederaufnahme des Prozeſſes bevorſtehend.
Neue Spuren?

Jnnsbruck, den 4. März.
Juſtizirrtümer haben es in ſich, daß ſie wie ein

Alpdruck auf der Geſellſchaft laſten. Das beleidigte
Rechtsempfinden kommt nicht zur Ruhe und ſucht letzte
Zweifel zu beſeitigen und reſtlos Klarheit zu ſchaffen.

Zu den Fällen, die als Juſtizirrtum die Welt er
regten, gehört wohl an erſter Stelle der des Studenten
Philipp Halsmann, der wegen Vatermordes angeklagt
worden war und ſchließlich nach mehreren Gerichts
prozeſſen wegen Totſchlags verurteilt wurde.Philipp o der ſeinen Vater, den Rigaer
Zahnarzt, bei einem Ausflug ins Gebirge ermordet
haben ſoll, iſt durch einen Gnadenakt des öſter
reichiſchen Bundespräſidenten aus dem Gefängnis ins
bürgerliche Leben entlaſſen worden. Der junge
Student hat ſeine Studien wiederaufgenommen und
lebt augenblicklich in Riga. Jnterviewern hat er er
klärt, daß er es als ſeine Lebensaufgabe betrachte,
dieſen Juſtigirrtum aus der Welt zu ſchaffen, denn
es habe für ihn keinen Sinn, weiter mit der Marke
des Vatermörders zu leben er wolle ſich erſt ſeinem
Studium widmen, um dann, fertiggeworden, aus
ſchließlich die Wiederaufnahme des Prozeſſes und ſeine
Rehabilitierung zu betreiben.

Indes ſcheint in Abweſenheit des Verurteilten eine
Wendung eingetreten zu ſein, die Licht in die dunkelſte
aller Mordaffären der letzten Zeit bringen könnte.

Jm Laufe des Prozeſſes gegen Philipp Halsmann
tauchte immer wieder das Geſpenſt eines Dritten als
mutmaßlicher Mörder auf. Sachverſtändige fochten
ſchwere Kämpfe über dieſe Möglichkeit aus. Aber die
Frage wurde ſchließlich zurückgeſtellt und das Ver
fahren mit einem Verlegenheitsürteil, nicht im Sinne
der d wegen Mordes, ſondern wegen Totſchlägs
beendet. ekannt aus dieſem Prozeß ſind auch die
vielen Selbſtanzeiger, die aus verſchiedenen Motiven
ſich des Mordes am alten Halsmann bezichtigt haben.
Unter letzteren figurierte auch ein Mann namens
Schneider, der bei ſeiner Selbſtbezichtigung ſo viele
Einzelheiten mit Wahrſcheinlichkeitswerk angab, daß
die Kriminalbehörden ſich ernſtlich mit dem Fall be
faſſen und Nachforſchungen anſtellen mußten. Jm kri
tiſchen Augenblick hat Johann Schneider allerdings ſein
Geſtändnis zurückgezogen und einen AlibiBeweis für
den Mordtag erbracht.

Johann Schneider wurde freigelaſſen und nurwegen Jrreführung der Behörde unerheblich veſtraſt.
Nun hat das Jnnsbrucker Landesgericht, vor

welchem ſeinerzeit der Prozeß gegen Philipp Hals
mann geführt wurde, vom Landesgericht in Wien den
Strafakt Johann Schneider neuerdings angeſordert. Es
verlautet, daß die Gendarmerie neues, Schneider
ſchwer belaſtendes Material zuſammengetragen hat, ſo
daß eine Überprüfung des geſamten Prozeßmaterials

notwendig geworden iſt. eGerüchte wollen wiſſen, daß auf Grund dieſer neuen
Tatſachen die baldige Wiederaufnahme des Halsmann
Prozeſſes unvermeidlich iſt.
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und erwartete, ſeinen Widerſacher mit ſchußbereiter
Piſtole durch die Tür treten zu ſehen.

Als nichts dergleichen geſchah und er Renton ſich
nach dem Nebengebäude entfernen hörte, ſetzte bei
dem Jungen die Reaktion nach der ausgeſtandenen
Angſt ein Schwach, faſt einer Ohnmacht nahe, ſtellte
er die Schaufel zu Boden und ſtühte ſich darauf.

Faſt unmittelbar danach hörte er die weiche
Stimme des anderen Mannes ihn vorſichtig bei
Namen rufen. Nur mit Mühe brachte Dirck eine
Antwort hervor.

„Jawohl, ich bin's. Was wollen Sie?“ flüſterte
er heiſer.

„Haben Sie gehört, was Renton geſagt hat
„Gewiß, auch das, was Sie geſagt haben.“

„Jch mußte ſo reden. Jch bin Donald Mayne,
Laniers Freund und auch der Jhre, Sobald Renton
außer Sicht iſt, werde ich die Tür öffnen. Dann
müſſen Sie ſich davonmachen.“

Der Jüngling dachte zuerſt, daß man ihm eine
Falle ſtellen wollte, dann durchzuckte ihn die Er
innerung an Laniers Hinweis auf den erwarteten
Freund.

„Sind Sie der Fiſcher,
wähnte?“, fragte Dirck bange. v e

„Jawohl, ich bin's, und wenn Sie mich jetztfragen e e ich mit den Fiſchen tue, die ich
fange, würde ich antworten, daß ich ſie brate. Genügt
Jhnen das, mein unbeſonnener junger Freunde

Was der Jüngling antworten wollte erſtickte in
einem Schluchzen der Erregung und Erleichterung.

„Wenn Sie auf einem anderen Weg aus dem
Schuppen gelangen könnten“, fuhr Mayne fort „ſo
würde ich lieber die Tür nicht öffnen, denn ich werde
vielleicht beobachtet.

„Jch war eben dabei, ein Loch unter der Wand
zu graben. Es iſt bereits zur Hälfte fertig.

(Fortſetzung folgt.)

den Mr. Lanier er

S t
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Giftgaſe and ihre militäriſche Verwendung
In dem Verlage von Ernſt Rowohlt, Berlin, iſt
geben ein Buch des franzöſiſchen Oberſt a. D Victor
Margueritte erſchienen das in Frankreich
großes Aufſehen erregte und auch unter ſeinem deut
ſchen Titel „Vaterland“ auf nachdenkliche Leſer
rechnen darf. Marguexitte gehört dem Kreiſe der
vadikalen Pazifiſten in Frankreich an. Infolge ſeines
Kampfes gegen den Verſailler Vertrag und die
Zriegsſchuldluge iſt ihm von dem franzöſiſchen
Kriegsminiſterium das Kreuz der Ehrenlegion ent
zvgen worden.

Jn ſeinem Buch entwirft er erſchütternde Bilder
des Zukunflskrieges“.

Die Giftggſe von heute laſſen ſich in
6 Gruppen ein teilen-

Die Sränen erregenden Gaſe, die Lungen
ſchädigenden Gaſe, die Blauſäuregruppe, die Senf
gasgruppe, die Arſengruppe und die Sprenggaſe. Das
Phosgen z. B., das zu der Gruppe der Lungen
ſchädigenden Gaſe gehört, wirkt n ſofort ſondern
ſt einige Tage ſpäter. Bei den Befallenen treten
Erſtickungsanfälle auf. Das Geſicht wird blau, dann
grün, die Pupillen erweitern ſich und unter fürchter-
lichen Schmerzen erſtickt der Menſch Wenn eine
Bombe don 500 Kilogramm Phosgen in ein Ge
bäude fällt, ſo werden alle Perſonen, auch die mit
Masken ausgerüſteten, auf der Stelle getötet. Fällt
ſie auf die Straße, ſo bildet ſie eine Wolke von un
gefähr 35 Meter Höhe, 90 Meter Breite und
100 Meter Länge, welche durch die Straßen zieht
und auch die Bewohner der Keller ſchwer gefährdet.
Ahnliche Wirkungen hat das Nitro-Chloroform. Es
wirkt noch n ſtark auf die Augen. Bei konzen
trierter Wirkung tritt ſofort die Erblindung ein.

Ein bei trockenem Wetter völlig unſichtbares Gas
iſt das Yperit oder Senfgas. Es ſchleicht ſtunden
lang über den Boden. Seine Wirkung tritt erſt eine
Stunde ſpäter ein. Wo das ift die Haut ber rt,bilden ſich ſchmerzvolle Geſchwülſte, eitrige Ge
ſchwüre, Brand in den Weichteilen und Wund-
ſtarrkrampf. Das Augenlid wird eitrig und die Horn
haut zerſetzt ſich. Eine Heilung iſt kaum möglich.
Nur der Tod kann die Menſchen von dieſen
fürchterlichen Wirkungen erlöſen.

Das Vomitinggas wirkt beſonders auf Magenund Darm. Es lührt zu be eg Erbrechen Und
einem qualvollen Tod. Hundertmal wirkſamer als
Strychnin ſind metallorganiſche Giſte, die das Be
wußtſein des Men chen. lähmen und ſchwere
Störungen der Gehirnfunktion erzielen. Auch
Halluginationsqualen treten auf, die den Menſchen
unter Umſtänden bis zum Selbſtmord treiben. Jedes
Gas hat ſeine beſonderen Wirkungen, die unter Um
ſtänden noch konzentriert und geſteigert werden
Wnnen. Bei günſtigem Wind und trockenem Wetter
können mit Hilfe weniger Bomben ganze Städte in
Verzweiflung verſetzt und ihre Bewohner ausgerottet
werden.

Auch wer an einen baldigen Krieg nicht glaubt
and eine Ubertreibung der Giftgasgefahr für das
breite Gebiet eines Landes ablehnt, wird den ideellen

ielen des Margueritteſchen Buches doch ſeine Zu
ſtimmung nicht verſagen können. Jn Frankreich
wurden in den erſten C Tagen 30 000 Exemplare des
Buches verkauft. Es trug dort den Titel „La vie
humaine“,. Da die grundſätzliche Gasabrüſtung vor
allem die großen Rüſtungsſtaggken des Weſtens an

ht, iſt der Exfolg der Aufklärungspropaganda des
angzöſiſchen Oberſten in ſeinem Heimatlande be
nders zu begrüßen.

Der Stern

Der März iſt in aſtronomiſcher Hinſicht ein bedeut
ſamer Monal. Die Sonne verläßt die ſüdliche Halb
kugel am 21. März, um ihren Lauf mit der größten
ihr zu Gebote ſtehenden Geſchwindigkeit weiter nach
Norden zu richten. Die Längen des Tages und der
Nacht ſind an dieſem a gleich und der aſtronomiſche
Frühling nimmt ſeinen Anfang Am 1. März ſcheint
üns die Sonne nur 1035 Stunden von 7 bis 17.45 Uhr.
Am Ende des Monats beträgt die Sonnenſcheindauer
2 Stunden mehr. Die Sonne leuchtet uns von 5.45
bis 18.30 Uhr.

Mit Eintritt der Dunkelheit, die eine 34 Stunde
nach Sonnenuntergang einſetzt und ſich in der fol
enden Stunde immer mehr perſtärkt, leuchten als erſte
e am ſüdöſtlichen Himmel Jupiter und Mars

auf. Von den Firxſternen erſcheinen zuerſt im Süden
der re Sirius und ganz hoch am Himmel
Kapella im Fuhrmann. Am I. März um 22 Uhr, am
15. März um 21 Uhr und am 31. März um 20 Uhr
finden wir das Sternenheer bei ſeiner täglichen Um
drehung um den Himmelspol in der Stellüng, wie in
unſerer Sternkarte wiedergegeben.Die Winterſternbilder Man den Himmelsmeridian

bereits überſchritten und befinden ſich auf der Weſt
hälfte des Himmels Der Himmelsmeridian iſt für die
Beobachtung der Sterne von größter Wichtigkeit, weil
ſie alle auf dieſer Linie ihren höchſten bzw. niedrig
ſten Stand über dem Horizont einnehmen. Die Linte
verläuft vom Nordpunkt des Horizonts über den
Himimelspol, alſo am Polarſtern vorbei, zum höchſten
Punkt des Himmels, dem Zenit, und wendet ſich dann
zum Südpunkte wieder herab. In unſerer Sternkarte
iſt der Meridian als Doppellinie eingetragen, Sein

nmel en März

Name bedeutet, ins Deutſche überſetzt, „Mitktagslinie“,
und er trägt dieſen Namen mit Recht, da wir den
Zeitpunkt, in dem die Sonne ihren höchſten Stand
erreicht, Mittag nennen.

Das e Sternbild des Orion überragt an
Glanz trotz ſeines tiefen Standes noch alle anderen
Sternbilder. Seine hellſten Sterne ſind Beteigeuze,
Rigel und Bellatrixz. Die in der Mitte des Stern
bildes befindlichen drei gleichmäßig hellen „Gürtel
ſterne“ weiſen in faſt horizonkaler Richtung auf
Sirius im Großen Hund. Über dem Großen Hund be
findet ſich der Kleine Hund mit dem hervorragenden
Stern Prokyon. Jn der Nachbarſchaft der ſich an
ſchließenden Zwillinge n wir die wunderbar leuch
tenden Planeten Jupiter und Mars. Die ebenfalls
ſchon am Dämmerungshimmel ſichtbare Kapella im
Fuhrmann und Aldebaran im Stier ergänzen das Bild.
Nicht ganz ſo prächtig iſt der Oſtteil des Himmels, doch
finden wir auch dort einige helle Sterne, von denen
beſonders Regulus im Löwen und Deneb im Schwan,
Spika in der Jungfrau und Arktur im Bootes zu
nennen ſind. Unterhalb des Großen Bären befindet
ſich ein kleines Sternbild, das Haar der Berenice, deſſen
Anblick in klarer dunkler Nacht in der Tat mit ſeinem
Schimmer den Namen rechtfertigt. Bei nicht ganz klarem
Himmel oder Vollmondſchein werden die äußerſt ſchwa
chen Sterne fürs bloße Auge ganz unſichtbar.

Der MärzVollmond findet am 4 ſtatt. Letztes
Viertel am T1., Neumond am 19. und Erſtes Viertel
am 27. März. Vorausſchauend ſei bemerkt, daß der
darauffolgende erſte Frühlingsvollmond am 2. April
eine Mondfinſternis im Gefolge haben wird, die um
19.30 Uhr beginnt und bis 22 Uhr dauert.
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Reformarbeit im Reich
Dr. Külz über die innerpoliliſchen Aufgaben

Bei der Beratung des Haushalts des Reichsmini
i des Jnnern betonte der Abg. Dr. Külz von
er Deutſchen Staatspartei die Notwendigkeit abſoluter

Aufrechterhaltung der Stagtsautorität gegenüber der
Verwilderung der politiſchen Sitten durch die radikali-
ſtiſchen Strömungen. Die Feſtigung des Staates ſei
eine der vornehmſten Aufgaben der Gegenwart. Das
Parlament müſſe hier bei ſich ſelbſt anfangen. Die vor
kurzem beſchloſſene Parlamentsreform ſei kein Mund
totmachen der Oppoſition, ſondern ſei der Gewinn der
Erneuerung der parlamentariſchen Anſtändigkeit. Die
Reform finde hoffentlich recht bald ſihre Fortſetzung.Jede Verfaſſungsreform und jede Reichsreform ne

als großes Ziel die Feſtigung des Staates haben. Der
Staat müſſe die ſtärkſte Zuſammenfaſſung der poli
tiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen Leiſtungskraft
des deutſchen Volkes ſein. Die deutſche Republik ſei
das zunächſt noch nicht; in ihr ſei kein Platz mehr
c Staaten, deren eigene Stagtlichkeit nur berühe aitf
ynaſtiſcher Tradition und nicht auf eigener ſtagtlicher

Lebenskraft. Zur Reichsreform gehöre auch eine Wahl
reform mit dem Ziele der Einerkandidaturen und der
kleinen Wahlkreiſe, damit die politiſche e
lichkeit mehr zur Geltung kommt und ſich zwiſchen dem
Abgeordneten und dem Wähler wieder ein perſönliches
Vertrauensverhältnis entwickeln könne.

Jn der Kulturpolitik müſſe das Endziel ſein, die
ganze Maſſe des deutſchen Volkes möglichſt umfang
reich an dem Reichtum der deutſchen Kultur teilnehmen
zu laſſen. Dieſe Höherentwicklung der Kultur könne
nur in einer Atmoſphäre kultureller Freiheit vor ſich
gehen. Deswegen ſei die Deutſche Staatspartei
Gegnerin aller vermeidbaren Zenſuren und Be
ſchränkungen kultureller Betätigung. Eine allgemeine
Norm, was künſtleriſch wertvoll und was zuläſſig ſei,
gibt es nicht, die Auffaſſungen darüber werden immer
individuell verſchieden ſein. Bei dem Remarque
Film ſei bezeichnend daß der Pagzifiſt Profeſſor Förſter
ihn für eine Beleidigung der deutſchen Armee halteund mit dem Verbot mygthigert habe, während
wieder einige ganz rechtsſtehende Kreiſe das Verbot
für unbegründet gehalten hätten. Die Deutſche Staats
partei ſtehe auf dem Standpunkt, daß das Verbot nicht
begründet geweſen ſei, da der Film durchaus nicht als
Herabwürdigung der deutſchen Armee aufgefaßt
werden müſſe. Mit rückſichtsloſer Schärfe müſſe man
ſich aber gegen die Erſcheinung wenden, daß eine
Zenſur durch die Gaſſe und Goſſe ausgeübt werde,
wenn das deutſche Sitte würde, dann müßte man über
Deutſchland als Kulturſtaat die Worte ſetzen: Knis
Germaniae.

Dr. Külz erklärte zm Schluß, daß ſich die Staats
partei für Bewilligung eines Zuſchuſſes an das Phil
e Orcheſter in Berlin einſetzen werde, weil
der Ruf der Reichshauptſtadt die Erhaltung eines
ſolchen Kunſtinſtitutes verlange, und daß ſeine Partei
außerdem für den im Ausſchuß geſtrichenen Zuſchuß
für die Hochſchule für Politik eintreten werde, deren
Bedeutung und Leiſtungen von niemandem rückhalt
loſer anerkannt worden ſeien als vom Reichskanzler
Dr. Brüning.

Die indiſche Einigung.
Die mehrtägigen Verhandlungen zwiſchen dem

indiſchen Nationaliſtenführer Gandhi und dem Vize
könig Lord Jrwin haben zu einem erfreulichen Erfolg
geführt. Es iſt ein förmlicher Vertrag unterzeichnet
worden, durch den ß

die Einſtellung des Angehorſamsfeldzuges der
indiſchen Nakiongaliſten erreicht

wird. Vorausſetz für dieſe Einigung iſt ein Kompromiß, in en bege teien, wie die Chineſen
ſagen, „ihr cht wahren“. Es handelt ſich um das
ſo beſonders heftig umſtrittene Salzmonopol. Hier
iſt die Regierung dem ſtürmiſchen Verlangen der
indiſchen Nationaliſten, das zu ſo ſchweren Reibungen
de hat, entgegengekommen, indem den Bewohnern

Meeresküſte erlaubt wird, Salz aus dem Meer
waſſer zu gewinnen. Dafür erkennt Gandhi das Zu
rechtbeſtehen des ſtaatlichen Salzmonopols grundſätz
lich an. Weiter hat Gandhi die Forderung fallen
laſſen, daß die Haltung der Polizei gegenüber den
nationaliſtiſchen Demonſtrationen unterſücht werden
müſſe. Die Regierung wiederum hat ſich bereit erklärt
das von ihr beſchlagnahmte Eigentum des indiſchen
Nationalkongreſſes und der führenden Parteimitglieder
hen und ſie will weiter keine Einwendungen

agegen erheben, daß die indiſchen Nationaliſten ihre
wirtſchaftliche Propaganda gegen ausländiſche Erzeug
niſſe fortführen und auch praktiſch betätigen, ſoweit es
dabei nicht zu politiſchen Konflikten kommt, ſondern

ich dieſe Bewegung ausſchließlich auf den Kampf für
an S en der einheimiſchen indiſchen Wirtſchaſt be

ränkt.

Mit dieſer Vereinbarung iſt ein außerordentlich be
deutſamer Schritt geſchehen Die ſchwerſten Gründe des
Konflikts ſind gus dem Wege geräumt. Wichtiger aber
noch iſt die Tatſache der grundſätzlichen Bereitſchaft auch
der indiſchen Kongreßpartei, zu einem erträglichen
Verhältnis gemeinſchaftlicher Arbeit mit der engliſchen
Verwaltung zu kommen. Hierin liegt ein Fortſchritt
über die Ergebniſſe der Londoner Konferenz hinaus,
und es iſt damit eine weitere Etappe auf dem ſchwie
rigen Wege des Ausgleichs zurückgelegt, der unbedingt
erzielt werden muß, wenn ſowohl für die Jnder wie
für das engliſche Mutterland erträgliche und eine gute
Entwicklung gewährleiſtende Verhältniſſe erreicht wer
den ſollen.

Aus den Kinderjahren König Alfonſps.
„Es lebe die Republik!“

Die republikaniſche Bewegung breitet fich in
Spanien rapide aus. Der König Alfons III. kämpft
mit dem Einſatz ſeiner ganzen Perſönlichkeit für die
Erhaltung der Monarchie Aus dieſem Anlaß bringt
das große Pariſer Nachrichtenblatt „Journal“ folgende
pikanke Erzählung aus den Kinderjahren König Alfonſos,
für deren o en der Madrider Korreſpondent der
Zeitung ſich perbürgt. „Der heutige ſpaniſche König
War ein ſehr trotziger Knabe. Jhn zu erziehen, war
keine Leichtigkeit. Seine Mutter, die Königin Maria
Chriſtina, kam auf den Gedanken, den Knaben zur
Beſtrafung für ſeine Unartigkeiten in einen großen
dunklen Schrank einzuſperren. Das erſtemal ſchien
die Strafe ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben. Als
der zukünftige König von Spanien zum zweitenmal in
den Schrank eingeſchloſſen wurde, ertönte aus der Tiefe
des Schrankes ſein lauter Ruf Es lebe die Republik!
Die KöniginMutter erblaßte und gab dem trotzigen,
ungehorſamen Knaben ſofort ſeine Freiheit wieder.
Jeßt kannte Alfons das Mittel, mit welchem er alle
ihm drohenden Strafen ſchnell abwenden konnte.
Jedesmal, wenn eine Beſtrafung zu befürchten war,
pflegte er eine politiſche Demonſtration zu veran
ſtalten. Es genügte, wenn er die erſte Silbe des
Wortes Republik ausſprach, um die Königin umzu
ſtimmen. Der Begriff, mit dem der königliche Knabe
ſo gern ſpielte, wurde für den erwachſenen König zum
Verhängnis
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S Tuftfahrt

Am das „Volksflugzeug“
Der Deutſche LuftfahrtVerband, Deutſchlands große

zentrale Luftſportorganiſation, die in gleicher Weiſe
Motorflüg-, Segelflug- und Ballonſport umfaßt, be
müht ſich, den Motorflugſport durch Entwicklung eines
billigen, aber doch allen Anſprüchen für den Kunſt
flug genügenden Volksflugzeuges volkstümlich zu
machen. Nach Mitteilungen des Verbandes ſind die
Vorarbeiten für dieſen Flugzeugtyp ſchon ſehr weit
vorgeſchritten. Das Volksflugzeug wird als Einſitzer

er
Dieſe Frage ſteht noch immer im Mittelpunkt des

Intereſſes, verſtärkt noch beſonders dadurch, daß ſeit
Sonntag feſtſteht, daß Kayna das bittere Los des
2lbſtiegs trifft. Ein Vertreter des Gauſüdens ſcheidet
alſo aus! Eben dieſerhalb iſt die Spannung nach der
Entſcheidung ſo groß, ob der Süden in alter Stärke
in der 1. Klaſſe vertreten ſein wird, ob die hieſigen
Preußen der 10. Ligaverein werden uſw.

Ganz beſonders in Merſeburg iſt man über die
kange Geduldsprobe, dieſes Warten nach dem ent
ſcheidenden Spiel der beiden Gruppenmeiſter, durch
aus nicht erbaut, man will den Alpdruck los ſein,
Gewißheit haben, ob die Preußen die in ſie geſetzten
Hoffnungen auch nicht enttäuſchen werden!

Soſehr die Dinge in der Offentlichkeit auch für die
endliche Klärung reif zu ſein ſcheinen, mit um ſo mehr
Gelaſſenheit behandelt man behördlicherſeits die Frage

Jetzt ſteht nämlich noch nicht einmal feſt, ob
Ammendorf überhaupt der zweite Gruppenmeiſter iſt
und bleibt

Wir entnehmen nämlich den Amtlichen Bekannt
machungen der MSZ., daß am Donnerskag,
dem 12. März, vor dem Leipziger Verbands
gericht die Proteſtberufung des Vf B. Schkeuditz
gegen den Spruch des Gaugerichts Saale in Sachen
Wertung des Spiels Schkeuditz T Meuſchan T ver
handelt wird.

VfB. Schkeuditz macht alſo noch einmal An
ſtrengungen, um das bekanntlich vom VfB. 2:. 8 ver
lorene) Spiel gegen Meuſchau noch einmal wieder
holen zu können. Und wer weiß ob dieſes Be
mühen nutzlos iſt? Auf jeden Fall iſt die Proteſt
berufung gleichbedeutend mit weiterem Zeit
berluſt, und wenn gar ein Wiederholungsſpiel
angeſetzt, der Proteſt des VfB. Schkeuditz alſo an
erkannt würde, dann dürfte der ganze Monat März

zunächſt mit einem 20-PS-Mercedes- Motor ausgeſtattet

werden für ſpäter iſt eine Verſtärkung des Motors
auf 40 P vorgeſehen und ſoll einen Aktionsradius
von 1 Stunden Flugdauer haben. Der Hauptvorzug
dieſes Typs wird ſein, daß es von den Flugvereinen
ſelbſt montiert, ja zum Teil ſelbſt gebaut werden kann.
Als Preis wird ohne Montage 2700 Mark, mit Mon
tage 3500 Mark angegeben. Gegenüber den An
ſchaffungskoſten eines 80pferdigen Sportzweiſitzers,
der gegenwärtig 9500 M. beträgt (1929 noch 13 500 M.),
iſt das Volksflugzeug alſo ſehr billig und wird zweifel
los viel zur Verbreitung des Fliegenlernens in Deutſch
land beitragen können

ſcket in cſe Ligalelasse auf?
noch vorübergehen, ehe wir wiſſen, wer 10. Liga
verein wird!

Alſo noch immer eine weitere, für die Beteiligten
ganz beſonders unangenehme Zeit des Wartens und
Ubens in Geduld

BlitzTurnier
der 10 Handhballmaunnſchaften in NeuRöſſen.

Am Sonntag findet, wie wir mehrfach be
richteten, das Bliß-Turnier der 10 Turner- und
Sportler- Mannſchaften aus Merſeburg, Bad Dürren
berg und NeuRöſſen ſtatt, deſſen Ergebnis man mit
Spannung erwartet.

Leider muß geſagt werden, daß die Einteilung
des Spielplans und das danach ſich ergebende
Schlußergebnis des Turniers keinesfalls dem wirk
lichen Stärkeverhältnis der beteiligten Mannſchaften
Rechnung trägt. Wie uns der Veranſtalter wiſſen
läßt, ließ ſich bei der zahlreichen Beteiligung und
der zeitlich ſehr vbeſchränkten Turnierdauer ein
anderer Mödus aber nicht finden. Das iſt bedauer
lich. Denn jetzt kann es ſo kommen, daß eine der
relativ ſpielſtärkſten Mannſchaften. TusSp V.
Neu Röſſen und VfL. Merſeburg, die
eigenartigerweiſe gleich in der Vorrunde gepaart
ſind, vielleicht an 5. Stelle des Turniers zu ſtehen
kommt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß dieſer Platz
dem tatſächlichen Können dieſer Mannſchaft nicht
entſpricht. Auf der anderen Seite kann aber eine
n ſch wächſt en Turniermannſchaften ganz vo rn
enden

Schiedsrichter der Turnierkämpfe ſind:
Grahmann, Kain, Boos, Benn und Kain,
alſo vier Turnerſchiedsrichter und einer aus dem
Sportlerlager, aber alles Spielleiter, die für ein
wandfreien Verlauf der Spiele Gewähr leiſten

Aer cer Heutschen Furnerschaft
Gerätemeiſterſchaften

der Deutſchen Turnerſchaft
am 26. April in Eſſen

Die Vorbereitungen dieſes Kampfes, der von den
100 beſten Kampfturnern der Deutſchen e
ausgetragen wird, haben die Turner Groß Eſſens über
nommen, die als Austragungsort die große Halle desEſſen er Ausſtellungsgeländes gewählt haben. Der
Männerturnwart der DT., Schneider, Leipzig, hat
Raum und Anordnung als ideal bezeichnet, da alle
Turner bei ihren Übungen von ſämtlichen Plätzen aus
gut geſehen werden können.

Vereins Mehrkampfmeiſterſchaft

der D. 1930
Beteiligt waren etwa 150 Vereine. Beſonders un

gleich ſind die Ergebniſſe in der Langſtrecke über 5000
Meter. Während einige Vereine über 100 Punkte
erreichten, ging eine große Zahl mit 0 Punkten aus
oder e nur eine geringe Punktzahl. Uberragend
ſind die Leiſtungen der Tgd. Eintracht Dort
mund, die im Stabhochſprung 145, im Kugelſtoßen
143, im Weitſprung 134, im Diskuswerfen 116, in
der Staffel 111 und im 800-MeterLauf 101 Punkte
erreichte.

Die Ergebniſſe
2. E. T Kaſſel 915 P., 8. T
346 P., 8.

buünd I1862
Akad. V. Berlin (5b) 809 P.

n 14. TV. Jahn Neu

m e eben G eSſchft. 778 P.
V. I860 Fürth (2) 768 P.

V

Landau

20. P., 21. TuSpGem. enV.

e e e 732321. TV. Karlsruhe (10728 P. 32. V. Kaiſerslautern (Pfalß) 717 P. S S
Apolda (13) 715 P. 34. ch 704 P.35. TV. Ulm (11) 698 Punkte

Kraftsport

Neuer Promoter
für Schmeling-Stribblings-Kampf.

Petroleummagnat Sheldon Clark als Veranſtalter.
Überſchuß für Chikagoer Wohltätigkeitsfonds. Unter

Garden Auſpizien?

Jn dem Wettbewerb um die Veranſtaltung des
Titelkampfes zwiſchen Max Schmeling und Young
Stribbling iſt ein neuer Jntereſſent auf den Plan ge
treten. Sheldon Clark, dert Millionär und Sporks
mann, ſowie Vizepräſident der Sinclair Oil Co., iſt
bereit, als Veranſtalter zu fungieren, wenn der Rein
gewinn der Veranſtaltung dem Wohltätigkeitsfonds von
Chikago zugute kommt.

Cklärk, einer der größten Aktienbeſitzer des Chikagoer
Stadions, der bei dem zweiten Kampf zwiſchen Dempſey
und Tunney als Ringrichter tätig war, möchte den
Kampf am liebſten in Chikago durchführen. Jn dieſem
Falle ſoll der Kampf unker den Auſpizien der Madiſon
Square Garden Corporation des Staates Jllinvis
ſteigen, einen Zweigunternehmen des Neuyorker
Garden. William F. Carey, der Präſident und

ſich lehthin als Gaſt Clarks in Chikago, um die in
Frage kommenden Möglichkeiten zu beſprechen. Die
endgültige Feſtſetzung des Kampfortes bleibt alſo vor
erſt mit Intereſſe abzuwarten.

Sportmoſatk.
Tennisbund und Olympiſche Spiele 1932. Der

Deutſche Tennisbund hat beſchloſſen, ſich an dem
OlympiaNotopfer zu beteiligen, ohne Rückſicht darauf,
ob bei den Olympiſchen Spielen in Los Angeles
TennisWettbewerbe ſtattfinden oder nicht. Es ſteht
zu hoffen, daß dieſes Vorgehen des Deutſchen Tennis
bundes bei den übrigen deutſchen Sportverbänden
Nachahmung findet.

Cilly Außem die zweitbeſte Spielerin der Welk.
William T. Tilden hat viel Hochachtung vor dem
Können der deutſchen Spitzenſpielerin Eilly Außem,
Köln, mit der er bei ſeiner Anweſenheit in Europa
e e zuſammen geſpielt hatte. Jn einem
kürzlich vor ſeinem Kampf mit Kozeluh von ihm ge
gebenen IJnterview erklärte Tilden u. a. „O ja, Miß
Außem iſt eine ganz vorzügliche Tennisſpielerin. Jch
halte ſie für die zweitbeſte Spielerin der Welt, die
e hinter Miſſus Moody kommt.“ Dieſe Außerung
es Altmeiſters iſt für Cilly Außem ſehr ſchmeichel-

haft und läßt erkennen, daß ihr Können Tilden zweifel
los ſehr imponiert hat.

Weſſely und Rappan ſpielen und trainieren.
Wiener Spieler nach der Schweiz.

Zwei bekannte Wiener Internationale des FC.
Rapid ſind nach der Schweiz übergeſiedelt. Weſſely
trainiert den FC. St. Gallen und wirkt auch als
Spieler in deſſen Mannſchaft mit. Rappan wurde vom
Altmeiſter Servette Genf als Trainer und Spieler
verpflichtet. Mit Weſſely verſchwindet der letzte
„Veteran“ aus der Zeit der Brandſtätter, Kuthan und
Uridil aus dem Wiener Fußballſport. Sein Fortgang
hat lebhaftes Aufſehen erregt

Auch ein Rekord.

Der Spitzenführer der zweiten engliſchen Liga,
Everton, zeichnet ſich im Augenblick nicht nur durch
hohes ſpieleriſches Können, ſondern im gleichen Maße
durch ein ſehr zuverſichtliches und gedankenreiches
Spiel ſeiner Mannſchaft aus, das ſie ſelbſt in an
ſcheinend mißlichen Situgationen jedergeit den Kopf
nicht verliert.

Das bewies Everton vor kurzem im Spiel gegen
Charlton Athletic, wo dieſe Mannſchaft zum zweiten
Male in der Saiſon nicht weniger wie ſieben Tor
erfolge erzielte.

Chärlton legte ſofort mächtig los und überraſchte
den Gegner durch zwei innerhalb von zehn Minuten
erzielten Führungstoren. Kein Zuſchauer zweifelte
jetzt noch daran, daß es einen ſehr harten Kampf mit
knappem Ausgang geben würde, doch Everton belehrte
die Ungläubigen raſch eines Beſſeren. Jnnerhalb eines
Zeitraumes von nicht einmal 20 Minuten erzielten ſeine
durchſchlagskräftigen Stürmer nicht nur den Ausgleich,
ſondern legten ſogar ein Skore von fünf weiteren
Toren vor, bei Halbzeit alſo ſchon klar mit 7:2
führend. Und hierbei ließen ſie es dann auch in der
zweiten Spielhälfte!

Die beiden ausgleichenden Tore fielen raſch hinter
einander; die 5 weiteren Eoals wurden von den ein

Generaldirektor des Neuyorker Unternehmens, befand gelnen Stürmern geſchoſſen: 19. Min. Stein, 22. Min.

Dean, 27. Min. Dunn, 30. Min. Tritchley und
36. Min. Johnſon. Das Publikum bekam alſo aller
paar Minuten ein Tor nach dem anderen zu ſehen und
konnte ſich über mangelnde Abwechſlung nicht be
klagen. Jm engliſchen Ligafußball gilt dieſe Leiſtung
der EvertonStürmer als Rekorderfolg.

Die leidige Amateunrfrage im Fußballſport. Die
Abſicht des Deutſchen Fußballbundes, die für das Län
derſpiel gegen Frankreich in Paris am 15. März in
Betracht kommenden Spieler vor dem Kampf im ſüd
deutſchen Verbandsheim in Ettlingen zuſammen
zugiehen, begegnet in der ſüddeutſchen Preſſe einer
nicht unberechtigten Kritik. Es iſt ja bekannt, daß von
den Vereinen ſtets die ſtrengſte Jnnehaltung der
Amateurbeſtimmungen verlangt wird, während Bund
und Verbände ſtets „großzügiger“ zu Werke gehen.Man weiſt nunmehr Saran hin, daß es vom Bund
paradox iſt, ſich auf der einen Seite an die Feſthaltung
des Amnakeurprinzips zu klammern, andererſeits aber
die Spieler wochenlang zu Kurſen oder vorbereitendem
Training in Anſpruch zu nehmen. Die „Münchener
TelegrammZeitung“ ſchreibt dazu

„Bei der heutigen ſchweren wirtſchaftlichen Lage
wird dadurch das Arbeitsverhältnis der Spieler ge
fährdet, die in einen Konflikt zwiſchen ſportlichen Ehren
und Erfüllung ihrer e e ne kommen. Eins
paßt nicht für alle; bei den derzeitigen Verhältniſſen
im Land ſcheinen uns darum die Pläne des Bundes
ein gewagtes Experiment.“

Der DFB. wird ſich ſicherlich darauf berufen wollen,
daß man Kur e Spieéler, die „es einrichten
können“ zuſammenziehen will. Es iſt aber vhne

10) Nachdruck verboren.)
Die Dollar ſchmelzen

Jch hatte im Thompſon Lunchroom, wie es ihn in
allen Städten der Vereinigten Staaten gibt, etwas zu
Abend gegeſſen. In dieſen Lokalen bedient man ſich
ſelbſt. An der langen Marmortheke gibt man ſeine
Beſtellung ab, die in unglaublich kurzer Zeit vor dem
Gaſt ſteht, auch wenn es ſich um Steaks oder Karbo
naden handelt, die doch erſt zubereitet werden müſſen.
Dann zahlt man den ſehr billigen Preis und nimmt
ſeine Mahlzeit auf einem Tablett zu einem Stuhl mit
einer ſtark erweiterten Armlehne, die als Tiſch zu
dienen hat.

Der Amerikaner ißt anders als der Deutſche. Alle
die vielen, die tagtäglich in einem Lunchroom ſpeiſen,
eſſen dreimal am Tage „warm“. Morgens Eier mit
Schinken oder Pfannkuchen mit Bratwürſtchen, dazu
die unvermeidliche Kumme „Hatmeal“ und eine Taſſe
ſtarken Kaffees, mittags Suppe, Steak, Karbonade oder
Braten mit ein wenig friſchem Salat und abermals
Kaffee Und „Pie“ (eine Art überbackenen Frucht
kompotts), abends wiederholt ſich die Mittagsmahlzeit,
wobei allerdings die Suppe fortfällt. Dieſe Mahlzeiten
koſten in den üblichen Lunchrooms etwa 20 bis
30 Cent. Das Eſſen iſt alſo nicht teurer als in deut
ſchen Reſtaurants.

Koſtſpieliger aber iſt ſchon das Ubernachten. Jm
CEity- Hotel zu Omaha mußte ich 2 Dollar für die Nacht
bezahlen, obwohl dieſes Hotel nicht zu dem allerbeſten
zählte, ſogar ſehr verdächtig war, wie ich bereits am
erſten Abend bemerken ſollte.

Jch hatte mich in der Hotelhalle auf einem der
Klubſeſſel niedergelaſſen und betrieb Mathematik, das
heißt, ich rechnete mir aus, wie weit ich mit meinen
60 Dollar noch reichen konnte. Wenn ich ein billigeres
Logis fand und den Salonbeſuch vermied, ſo konnte ich
vielleicht einen Monat in Omaha leben. Bis dahin
aber mußte ich lohnende Arbeit gefunden haben. Aller
dings hatte ich durchaus kein Verlängen, mich einen
ganzen Monat in dieſer unheimlichen Stadt auf
zuhälten. Jch ahnte damals noch nicht, daß Omaha
mich aber dennoch im wahrſten Sinne des Wortes
„feſſeln“ ſollte und ich ein weit, weit billigeres Logis
finden würde

Nachkquartier mit Aberraſchung.

Nach Erledigung meiner Finanzberechnung kaufteich mir von dem Se tand des Hotels die „Bee“
und die deutſche „Tribüne“, um die Kriegsmeldungen
aus Europa zu leſen. Es war ſcheinbar in Omaha
dieſelbe Geſchichte, wie überall in den Staaten. Die
„Dribüne“ brachte wahrſcheinlich korrekte Berichte, aber
ſtark veraltet. Die „Bee“ aber triefte derart von
Geifer gegen Deutſchland, daß man annehmen konnte,
ſie wollke ſich ihren Anteil an dem Lord Northcliffſchen
Dollarſegen von 125 Millionen, mit dem England den
Einfluß der amerikaniſchen käuflichen Preſſe gewann,
ehrlich verdienen

Jch ließ mir von dem Clerk meinen Schlüſſel geben.
„Second Hoor, room 34, please!“ ſagte er höflich.

„Good night and sleep well!“
Zweiter Stock alſo. Jch verzichtete auf die Be

gleitüng des Liftboys und ſtieg die breite Treppe hin
auf. Zimmer 34 befand ſich am Ende des Korridors.
Auf dem Wege dahin hörte ich, wie ſchweres Stöhnen
aus einigen Räumen drang. Hier ſchliefen lebendige
Leichen ihren Kokainrauſch aus.

Aha, da war Nummer 34. Der Schlüſſel brauchte
nicht in Aktion zu treten; denn die Tür ſtand angelehnt.
Aber wie ſah das Zimmer aus! Auf dem Boden lag
Bettwäſche; die Vorhänge waren zugezogen. Meine
erſte Vermutung, daß das Zimmermädchen wohl ge
rade beim UÜberziehen des Bettes wäre und einen
Moment das Zimmer verlaſſen habe, beſtätigte ſich
nicht; denn als ich einen Blick auf das Bett warf, lag
dort völlig angekleidet ein junges Mädchen, das, nach
dem uniformartigen ſchwarzen Kleide mit den weißen
Aufſchlägen zu urteilen, zweifellos eine Hotelbedienſtete
war. Jhre Lippen waren halb geöffnet und tiefblau,
eine leichenhafte gelbe Tönung hatte ſich über dem
hübſchen Geſicht ausgebreitet.

weiteres klar, wie die Dinge in der Praxis ausſehen,
und daher läßt ſich die Frage aufwerfen, ob es ehr
liche Politik iſt, wenn auf der einen Seite ſtets pathe
tiſch der Amateurſtandpunkt proklamiert wird, während
auf der anderen Seite Beſchlüſſe gefaßt werden, die
mit dieſer, der Offentlichkeit gegenüber betonten Stel
lungnahme nicht im Einklang ſtehen.

Liebesbriefe an Sonja Henie. Die Berliner Preſſe
weiß zu berichten, daß die Junge Weltmeiſterin im Eis
Kunſtlaufen, die Norwegerin Sonjg Henie, mit in
Maſſen eingehenden Huldigungs-, Liebes und Bitt
brieſen überhäuft wird. Der Vater der Weltmeiſterin,
der ſeine Tochter ſtets begleitet, erklärte, daß man
eigentlich zwei Sekretäre brauche, wenn man auf alles
eingehen wolle. Nach ſeinen Schilderungen wird Sonja
Henie, die im April 18 Jahre alt wird mit den merk
würdigſten Angeboten verfölgt. Aus Jugoſlawien be
kommt ſie ſeit einiger Zeik von einem Doktor die
glühendſten Liebesbrieſe, in denen Sonja „du“ genanntwird und der Verfaſſer immer wieder fragt, wann
die Hochzeit ſein könne. Ein Spanier fragte an,
welches modernſte Auto die Weltmeiſterin ſich von ihmwünſche. Die Amerikaner begleiten ihre Briefe mit

xieſigen Blumenſträußen. Aus Rußland kam eine Ein
ladung zu einer Elchjagd. Ein Verehrer ſandte einekleine Sangoſſche Bulldogge, ein anderer wünſchte

ſieben Photographien, ein dritter erklärte, vhne Sonja
nicht leben zu können und wieder ein tet e
ſeinen Beſuch an und bat, ſich nicht zu entſcheiden, be
vor er da ſei. Aber Sonja nimmt keine Einladungen
an, erklärte der Papa, und lebt mit ihren Eltern und
ihren Freunden

dasEin jäher Schreck durchfuhr mich. War
Mädchen tot? War ich in ein Mordzimmer geraten?
Nein, die Wange der jungen Frau beſaß noch eine
menſchliche Wärme. Was tun? Ich tat das, was man

in ſolchen Fällen wohl immer zu kun pflegt: ich goß
ihr Waſſer ins Geſicht. Die Augenlider zückten, die
Krampfſtarre des Körpers ſchien ſich langſam zu löſen.
Das Mädchen ſchlug die Augen auf, und ein grauen-
haft leerer Blick traf mich.

„Are You sick?“ fragte ich.Das Madchen ließ die Hände flattern wie zwei
ängſtliche Vogel. Dann ſagte es im reinſten Deutſch

„Meine Mutter war eine geborene Komteſſe von
Artern!“

Jrrſinnig? Ich richtete das Mädchen hoch und
verſuchte, ihr aus meiſier kleinen Reiſeflaſche etwas
Whisky einzuflößen, den ſie aber ausſpie. Schließlich
rieb ich ihr das Geſicht mit Whisky ab. Das ſchien zu
wirken Langſam kam Leben in die ſtarren Augen
zurück. Ein Erſchrecken huſchte über ihr hübſches, ver
wüſtetes Geſicht. Sie gab ſich einen mächtigen Ruck und
ſtand dann taumelnd von dem Bett auf.

Ein Opfer des Kokains.
beg your pardon!“ ſagte ſie dann mit brüchiger

Stimme, während ein verquältes Lächeln über ihr Ge
ſicht huſchte. belive Tainted!“„Gewiß fand ich Sie ohnmächtig“, entgegnete ich,
„aber vorhin ſprachen Sie doch im reinſten Deutſchl

„Oh!“ rief ſie erſchrocken, „habe ich geſchwatzt?
„Sie erwähnten nur den Mädchennamen Jhrer

Frau Mutter!“
Eine helle Röte zog über das Geſicht des Mädchens.
„Wie lange ſind Sie in Omaha?“
„Soeben aängekommen!“ entgegnete ich.
„Ja!“„Nun, dann rate ich Jhnen, dieſe Stadt ſo ſchnell

wie möglich zu verlaſſen. Gehen Sie, wohin Sie
wollen, aber wenn Sie hier bleiben, ſind Sie dem
Gift verfallen!“

„Dem Kokain?“ lächelte ich, „geſtern hat mir dieſes
n Pulver en ein e alter Friedensrichter aus
er ſchönſten Patſche geholfen!“

„Spotten Sie nicht!“ meinte das Mädchen faſt
traurig. „Sie haben ein weiches Kinn und ſind jung.
Dann ſchien ſie ſich zu beſinnen. „Ach, Jhr Bett, ich
werde es ſofort überziehen. Bitte, melden Sie nichts
der Direktion. Jch brauche nämlich dieſe Stellung hier.
Wenn es Jhnen recht iſt, werde ich Jhnen nachher
etwas zeigen.

Schweigend machte ſie das Zimmer in Ordnung
Dann ſagte ſie:

„Bitte, warten Sie, ich bin in einem Augenblick
zurück.

Als ſie wieder in das Zimmer trat, hielt ſie ein
kleines Käſtchen im Arm. Wir ſetzten uns an den
Tiſch. Unker dem herabfallenden Licht 5 ich, daß
unter ihren Augen tiefe Ringe lagen ihr Geſicht war
mit trüben Linien gezeichnet, aber ihrem Haar hatte
das Rauſchgiſt nichts anhaben können. Es glänzte wie
rotes Gold im Scheine der elektriſchen Lampen.

„Warum ich dies tue, weiß ich nicht“, ſagte ſie
dann und öffnete den Kaſten, „vielleicht weil Sie ein
Deutſcher ſind, obwohl ich auch genug deutſche Lumpen
hier kennengelernt habe. Aber gleichviel. Sehen Sie!“

Sie hielt mir eine Photographie vor die Augen.
Das Bild eines ſchönen, ſtattlichen Mädchens in Ball
toilette. Der Karton trug den Aufdruck: „Hofphoto
graph Bieber, Hamburg. Eine Perlenkette war um
den Hals der Dame geſchlungen, die vollen Schultern
hoben ſich aus dem Dekollete hervor. Eine Schönheit.
Aber wo hatte ich dieſe Geſichtszüge ſchon geſehen,
dieſe gerade kurze Naſe, dieſes feingeformke Kinn? Jch
blickte fragend das Zimmermädchen an und ſah die
Ahnlichkeit.

„Sie?“
„Ja, eWas hatte dieſes Rauſchgift, dieſer Fluch von

HOmaha aus dem ſchönen Mädchenkörper auf der
Photographie gemacht? Jetzt ſaß das Original vor mir
in dem billigen Hotelzimmer, zwar immer noch ſchön,
aber in der Schönheit des Verfalles, der Körper aus
gemergelt, das Geſicht gegeichnet

Fortſetzung folgt.

c. v
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Der Messe- Mittwoch
Leipzig, 4. März.

Der am Dienstag sehr rege fachmaännis ehe
Besueh der Technischen Nesse hat am NMittwoeh
noch wesentlich zugenommen, da der Beginn der
keehnischen Tagungen, die bis zum Sehlub der
Technischen Messe am Mittwoch, dem 11. März,
dauern, neue Scharen von Interessenten nach Leip
zie geführt hat. Damit verteilt ſieh der Beeueh
je nach den Themen dieser Vorträge auf ver-
&hiedens Tage. Andernfalls wäro in einzelnen

en stundenweise kaum eine ruhige Gelegenheit
zu geschäftlichen Verhandlungen; denn kaum laßt
die Mittagszeit ein Abflauen des Besuchs erkennen.
Sekt grob ist das Intereeee der Ausländer für alle
technisehen Neuerungen, die nicht zu teuer sind, wie
z. B. für einen selbettätig drehbaren Schein werfer
r Autos An vielen Standen wird von aussichts-
vollen Verhandlungen mit der Auslandkundschaft
und auch von gröberen zu erwartenden Bestellungen
Sesprochen. Auf der Baumesse, die weiter einen
sehr lebhaften Besuoh aufweist, herrscht großes
Interesse für praktische und in der Anwendung
Sparsame Baustoffe, sowie für Straßenbaumasehinen,
die eine preis werte Modernisierung des Straßen-
Körpers ermöglichen. Die Halle, in der Fahr- und
Motorräder und ihre Zubehborteile ausgestellt sind,
zieht ebenso wie die Radioabteilung und die Kleinere
Halle der Elektrotechnik den Zustrom der Besucher
auf sich. Auf der Photomesse konzentriert sich das
Interesse auf die Kleine preiswerte Kamera
Der Textilmesse, die am Mittwoch zu Ende

ging, hat anscheinend die Summe Kleinerer Aufträge,
mit denen man die Zugkraft neuer NMuster erproben
will wie sie die Inlandkundschaft erteilt hat, einen
besseren Erfolg gebracht, als anfangs erwartet wor-
den ist. Auch auf der Textilmeese erweist es sich
aber als unzweckmaäßig, noch mit alteren Mustern
auf die Messe zu kommen. Der Verkehr mit der Aus
Iandkundschaft hat insotern wieder in die alten
Bahnen eingelenkt, als diese regelmäßig auf derLeipziger Textilmesse ihre deutschen of guten
aufzueuehen begonnen hat, um sieh dabei mit der ge
Fohnten Standardware zu versorgen und gleichzeitig
Umschau nach Neuheiten zu halten. In Strumpf-
Varen war das Geschaft flau. Sehr gut bat dagegen
eine neue Kunstseidenart abgeschnitten, die im Vor-
Jahr zuerst auf der Textilmesse ezeigt wurde undjetzt in wesentlich verbesserter Sualtat ausgestellt

t. Auf der ganzen Mustermesse halt der geschaft
Rehe Verkehr unverändert an, wobei die Nachfrage
nach preiswerter Qualität unter Ablehnung aller
Sohleuderware deutlich zum Kusdrunek kommt. Hie
erhebliche Preissenkung in allen Branchen gegenüber
dem Vorjahr erleichtert natürlteh die Abschlüsse, bei
denen aber auch der Fabriſant größeren Wert als
Früher auf die Zahlungsqualitäaten der Kund-
sohaft legt.

Segen Solinger Gußstahil- Akten Verein,

e ſo Solingen.In letzter Zett ist in den Aktien dteser Gesell-
eehaft eine wesentliche Steigerung des Kurses ein-
getreten, die vermuten Iaßt, daß bei derselben eine
Besserung der Verhbaitniess eingetreten bezw. zu or-
Wartsen st.

Zeitungsnachrlchten zufolge hat die Gesenschag
suf ihren Stahlwerken in Solingen Walzenstraßen,
die Iangere Zeit stillagen, wieder in Betried gesotzt,
2aehdem es ihr gelungen ist, eteh für diese Werke
auf lange Zeit hinaus volle Beschaftigung zu sichern.

Wie wir weiter hören, soll die Gesellschaft ar
das Stahl und Eisenwerk Frankleben vorsorg
ch Stlllegungseantrag gestellt haben, da
dieses Werk zur Zeit mit ausreiſchenden Aufträgen
nieht versorgt werden kann und infolge der geringen
Beschaftigung die Löhne und die Belastungen durch
Steuern und sozials Lasten zu hoch sind, um heraus-
gewirtschaftet werden zu können. Sollten sich die
Absatzverhaltnisse in Stahlformguß im Laufe des
Aarz wesentlich bessern, so daß Aufträge für eine
ausreichende Besechaftigung vorhanden wären, s0
würde das Werk voraussichtlich in Betrieb bleiben,
Andernfalls soll es vorübergehend stillgelegt werden.

r z

SWirtschaft unel T
Festere Haltung der Effekten und Warenbörsen. Un veränderte Lage der Industrie.

Das vwiohtigste Ergebnis des Monats Bebruar
dürfte in der Entspannung zu erblicken sein, die die
innerpolitische Lage in diesem Zeitraum aufweist
Inebesondere scheint die parlamentarische Erledi-

des Reichshaushaltes gesichert zu sein, nach-
em auch die Stellung der gegenwärtigen Regierung

ind wischen eine bedeutsame Konsolidierung erfahren
kat. Diess Entwicklung traf zeitlich mit einer Reihe
von Vorgängen zusammen, die die bedrängte Wirt
sohaft als Vorboten einer Konjunkturwende zu
Werten geneigt war. Dem leichten Dmschwung, der
sieh an einigen Stellen des amerikanischen Wirt-
sehaftslebens bemerkbar macht, folgte eine

langsame Aufwärtsbewegung an den
Woeltbörsen,

die tie m gieicher Weise auf gie deutschen
Eftektenmärkte übertrug. Es Kam hinzu, daß sich
auf einzelnen internationalen Rohbstoffmark-
ten Wolle, Baum wolle, Getreide, Kupfer usw.
ine Reaktion auf die vorangegangenen starken
Preisabseohläge einstellte. Die bisherige Krisenstim-
e Wurde daher an einigen Stellen unseres Wirt-
sohaftslebens durch einen schwachen Optimismus
abgelöst, wenngleich es bisher kaum zu beurteilen
ist, ob diese leichten Besserungsanzeichen nur
einen mehr rein saisonmäßigen Charakter besitzen
oder ob darin wirklich die Vorboten eines allge
meinen Konjunkturanstieges zu erblicken sind.

Im I de und in der Bisen industrie
lassen sich bisher nicht einmal Spuren einer Besse-
rung erkennen Der Schrottmarkt zeigte unver-
ändert arg Aufnahmefähigkeit; die arbeits-

liche Leistung der Hütten- und Walzwerke unter
sehritt im Januar die bisher niedrigsten Ziffern des
Monats November 1930, nachdem die deutsche Rob-
eisenproduktion des Jahres 19380 um etwa 80 Pro-
zent hinter der des Vorjshres, d. h. um den hböcb-
sten Prozentsatz aller Länder zurückgeblieben war.
Lediglich von den Drahtmärkten und aus der Edel-
stahlindustrie wird eine geringe Belebung gemeldet,
während die anderen weiterverarbeitenden Zweige
der Metallindustrie von der Anfang Januar vorge-
nommenen Preisermäßigung des Rohmaterials noch
nicht den erwarteten Nutzen ziehen konnten. Be
sonders dis Mascbinen industrie verzeichnete
einen Rückgang des Beschaftigungsgrades auf etwa
43 Prozent der Normalbeschäftigung; für sie fällt die
Ferringerte Fertigwarenausfuhr deswegen besonders
ins Gewicht, well nach den vorliegenden Statistiken
der Inlandmarkt den NMaschinenbau heute nur noch
zu einem Sechstel der normalen Beschaäftigung in
Arbeit setzt. Die un befriedigende Lage der Eisen-
industris wirkte auf die Absatzmög lichkeiten des
Bergbaues zurück, so daß am Ruhrkohlenmarkte
trotz des durch die kalte Witterung vergrößerten
Hausbrandbedarfs in Koblen nur etwa gie Hälfte und
in Koks nur etwa ein Hünftel der Beteiligungsziffern
abgesetzt werden konnten und dis Haldenvorräte
die selbst im Jahre 1925 nieht verzeichnete Rekord-
höhe von 11,5 Mill. Tonnen erreiebt haben sollen
Aneb in der Kalündustris war der Januarabsate
ziemlich ungünstig, wobei aber berttoksichtigt wer-
den muß, daß hier die Zurückhaltung der Abnehmer
durch dis am 1. Februar in Kraft getretene Fracht-
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Amtliche Devisenkarse,
Ohne Gebr. l Reiches marie Okne Gewähr
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Berliner Börse vom 4. März.
Zu Beginn des heutigen Effektenverkehrs trat die

von uns den letzten Tagen bereits mehrfach er
Pähnte starke innere Widerstands fähigkeit der
Börse deutlich in Erscheinung. Während man vor
mittags auf die gestrigen Abstimmungen im Reichs-
tag, aus denen man Rücksehlüese auf die Sehwierig

ermäßigung für Stiokstoff und Kali verschärft wor-
den iet. Etwas abweichend hiervon ist die Situation
in der Textilindustrie, die, abgesehen von
der üblichen saisonmäßigen Mehrbeschaftigung,
durch die international anziehenden Woll- und
Baum wollpreise begünstigt worden ist. Pester lagen
weiter die Getreidemärkte (Weizen), dis Halbedel-
metalle (Kupfer), wie überhaupt auch international
die börsenmäßig gehandelten Waren im Einklang
mit der Bewegung der Fondsbörsen im Zeichen
einer leichten Preisbesserung standen,

Auch die Lage der deutschen Land-
virtschaft hat bisher Keine durehgreifende
Besserung erfahren, obwohl die Hilksmaßnahmen der
öffentlichen Stellen seit IAngerer Zeit gerade gut
diesen Wirtschaftszweig gerichtet sind. Immerhin
beginnen sich die auf eine e e e e ahinzielenden Pläne bereits dadurch auszuwirken, d.
2. B. die Wintersaat nach den statistischen Er-
hebungen des Deutschen Landwirtschaftsrates in
Weizen eine beträchtliche Vergrößerung der Anbau-
fläche und in Roggen eine entsprechende Verminde-
rung erkennen läßt. Auf dem Wege der Selbsthilfe
werden dieses Bestrebungen durch eine weitere
Qualitätsverbesserung der landwirtsehaftlichen Pro
dukte und durch eine Reform der Absatzorganisation
ergänzt werden müssen. Bei der Fertigstellung der
neuen agrarischen Zollvorlagen wird es erforderlich
sein, eine

gesunde Mitte zwischen den Zoll- und Monopol-
wünschen der Landwirtschaft einerseits und den
berechtigten Interessen der Industrie andererseits

2u finden, deren ohnehin gefährdete Ausfuhr-
mögliehkeiten durch eventuello Handelsvertrage-
kündigungen weiter erschwert werden könnten

Am Geldmarkt prägte sich die schon im
Januar beobachtete Spanne zwischen den deutschen
und den ausländischen Geldsätzen noch stärker aus,
obwohl die innerpolitische Beruhigung eher zu einer
gewissen Angleichung hätte führen müssen. Die
Neigung PFrankreichs, seine überschüssigen Kapi-
talien wie früher langfristigen Auslandanleihen
dienstbar zu machen, bleibt jedoch gering, wenn auch
der vor kurzem veröffentiichte Jahresbericht der
Bank von Frankreich gerade diese Not wendigkeit
betont. Zwischen Theorie und Praxis besteht jedoch
noch immer ein erheblicher Unterechied. Die unter-
schiedlichen Geldverhältnisse verhinderten nicht, daß
die deutschen Börsen der im Februar beobachteten

internationalen Aufwärtsbewegung der Kurse
folgten. Die Kurssteigerungen waren in einer Reihe
von Fällen recht erheblich, wozu einmal das
Deckungsbedürfnis der Batssespekulation und zum
anderen Käufe des Auslandes und des inländischen
Publikums beigetragen haben dürften. Wesentſich
ist dabei, daß UVbertreibungen vermieden Vurden
und der Umfang der eingegangenen Hausseengage-
ments gering blieb.

Es et zu wünschen und zu hoffen, daß diese
stetige Bewegung anhaält, und daß das allgemeine
Verfrauen zur Börse wiedergewonnen wird, da-
mit sijeh die in Angriff genommene Korrektur
des unterwerteten Kursmiveaus auf breiterer

Basis fortsetzen kann.

Keiten, die sich dem Webretat hinsichtlieh der
Haltung der SPD. ergeben können, eher sebhwaächer
gestimmt war, lagen zum offiziellen Beginn ledig
lich Gesfürel, Stemens und Berger mit Verlusten
bis zu Prozent nennenwert gedruckt. Die
übrigen Kurse waren gegen gestern mittag gut be-
hauptet, teilweise sogar fester. Die Spekulation
hatte sich gestern etwas stärker nach unten
engagiert und sah sich auf Grund der vorliegenden
Publſkums- und Auslandkauforders zu Peckungen
Veranlaßt. Weteregeln, Ise, Daimler und Bemberg
goyrannen bis zu 824 Prozent. Aschersleben setzten
4 Prozent höher ein und Ohade-Aktien, bei denen
die Erklärung einer unveränderten Dividende an
regte, zogen sogar um 8 M. an. Für Scebiftahrts-
aktien bestand auf Dividendenhoffnungen im Zu
ſammenhang mit der heutigen Aufsichfsratssitzung
einiges Interesse. Im Verlaufe wurde es zungehst
erneut Prozent bis 1 Prozent fester; AKu zogen
auf 80 Prozent, Reichsbank gingen vorübergehend
auf 159 und Gesfürel, die

zustandekommen des Kredites der Sofna-Gruppe an
die Stadt Berlin gedrückt waren, konnten sich etwas
erholen. Später wurde es jedoch, ausgehend von
Hapag und Lloyd, die auf Betürchtungen, daß die
Beschlüsse der Aufsichtsratssitzungen den Er
Wartungen der Börse nicht entsprechen Könnten,
je 2 Prozent verloren, allgemein etwas schwächer,
Teilweise gingen die Kurse bis zu 1 Prozent unter
Anfang zurück. Allerdings waren auch noch ver-
schiedentlich Besserungen bestehen geblieben. Rhe
gelangten 325 Prozent niedriger zur Notiz, währe
Deutsche Ton- und Steinzeug gleichfalls verspätet
2 Prozent höher festgesetzt wurden.

Berliner Produktendörse.

For 1000 kg 3 Far 100 kg 4. 3.
Weizen eaärk 291-293 Kl. Speiseerdsen 22.90 24, 90
Koggea. mürk. 166.0-168. 0 Futtererbsen 19. 00-21.00
Kauhgersto 209-217 Peluschkes 22.00--24.00
industrie vo Ackerbohnes 17.00-18. 00Futtergerste 189-269 Wicken 18. 00--21.00
Weue interg S Bleue Lapines 13.60 16. 66Hater, märk 147—164 Gelbe Lapinen 21.60 24.09
Maio (ok. Berl Serradella alte
För 100 kg Serradella 51.06-58. 90Weizeomehl 34.50-48. 75 Rapskuches 8.10- 8.69

Koggenmehl 24.50--27. 50 beinkaches 30 69
Weizenkleio 1175 00 Irockenachnita. 70-8. 90Koggenkleio 10. 49-10, 75 SoſaSchrot 14. 30-44.60

Kaps 1000 k. Tortmelasse 8Ueinsaat, 1060 t Kartoffellockes
Viktoriserbsen 29.59-28. 56 Räbeo S

Berliner Produktenbericht vom 4. März
Nach den Preissteigerungen der letzten Tage

machte sich an der Produktenbörse wieder eine
Reaktion geltend Die Unsicherheit wegen der
weiteren politischen Entwicklung beeinträchtigte die
Unternehmungslust der Käufer erheblich, außerdem
klagen die Mühlen über unzureichende Gebote für
Mebl; bei Roggenmehbl wird das Geschäft vor allem
durch die gestrigen Abstimmungen im Reichstag
über die Ausmahlung von Roggen gelähmt. Das
Inlandangebot von Brotgetreide ist im allgemeinen
Kaum stärker geworden, nur für Weizen bestanäd
vereinzelt mehr Verkaufslust. Da aber die Gebote
für Weizen 2 M. für Roggen bis 8 M. niedriger
lauteten, Kamen Umsätze Kaum zustande. Am
Lieferungsmarkt r sich verschiedentlich Reali-
sationsneigung, so daß Preisrückgänge um 1 bis
225 M. für Weizen und um 2 bis 478 N. für Roggen
eintraten, wobei besonders die Julisichten gedrückt
lagen. Das Mehlgeschäft war schleppend, so daß
sich die Mühlen wohl zu Preiskonzessionen bereit
finden dürften. Hafer lag bei mäßigem Inland-
angebot, aber auch nur vorsichtiger Konsumnach-
frage im Anschluß an die Bewegung des Lietfe-
rungsmarktes matter. Die Stimmung für Gerste
war ruhig

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg. in RM e 3.
Elektrotytkupter (180 r 101. 25 101.25rei gttentshbeint e. V.)
Remelted-Platteazinb

Orig -Hottenalumis 8-—99 170.80 170.00do Walz- o Drahtbarr. 99 124.00 174.09
Bemnickel 98 99 350. 00 350. 00Anatimoo-Regulus 93.00-—65. 00 53.00-56. 00Silb Barr ca 900 feis e. 9 37. 5 50 37. 50-39. 50

kalten Se e Zinn rn
Fehler lassen sich nirgends, auch
nicht im Zeitungsdienst, vermeiden
Selbst der beste Zeitungsbote kann
sich irren Unser Bestreben ist aber,
Irrtümer auf ein Mindestmaß zu be-
schranken Deswegen werden alle
Beschwerden so vertolgt, daß Abhilfe

unbedingt erwartet werden kann
Jeder Leser soll sorgfältig u. pünkct-
lich bedient werden J Sollten Sie
Ihre Zeitung nicht s0 erhalten, wie
es verlangt werden kann, dann maches
Sie uns bitte sofort Mitteilung, denn
wir haben ein großes Interesse daran

Vertriebs- Abteilung
anfangs auf das Nicht

e e e J S e SReichsbankdiskont 5 Prozent. Kurs zett S
a a ae w 8 Pr. Uadptdbr. Chart. Wesser 98. 94. Khein Braut 67.78 v W oH F. I I S P O r S S Berliner Börse Anet GM Kom Chem Buckau 63. Rheis Spreggetos r e e er es

Ob R. 20 Qhem Heyden 47.75 46.75 Kositzer 2ucker 33.55 33.25 Zeiteer Masch, 60. 50 62.
vom Vortage 72 r Laptdbe em Geleent. 680,50 49.25 Sacheenwerte 84.75 leo Bergbas 169. 167.0Vom F2 d Anst. Kom 93.10 e Je See e 82.50 32. do Geoub los. 110Mieget e arotti Schoke. 91.75 Kiebech Mostas e(Terminnotiz, erster Kurs.) ge h egno ren e e e c Bebeszebarg.) Industrie-ObligatloOrahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) en o. Zaer, Daimler Molores 27.60 Foples Text o ges rot verkebe,

r n S e e u ar er3. 3 3. r cbula ja z. 38. Halle Ka less Lpati Cauteh. g. g. 60 Otsoh Wolle 5. Aso Sieg So Sde r le a Hurrkop Werke l e e etHamb. Pakett. 70.25 62, 3 Kahwerke Azchersl 181.50 Dich Ang. -Ausl, 7 z e Siahie nene esbur d ehn e Aisen W Se S t er
t e S rNordd. Lloyd 72.50 665.50 er wo s2.50 6d. 0 n e ohn. Optionsschein 64.0 g3, ler el e a 154. Thör Matall 37. 37.70 Keil en v WAdes Klöcknerwer s ösungs e Verkehbroworte, okt eigruage 127. anderer W 24. 43 Scheidemendel 34.

90 00 Engelhardt-Br 143.75 ie l e See e e rer e See Steistette Wetens S Hadgerſ ca. f. die ss. s8.Somm. a. Privatb. tro. s 107.75 Mensesmaaeröbtes 73.8e 60.60„edela o Aus e e ſo e 123. er Fabrras s.25 s0
d. u. 40.50 126. Masst Bergbao 89.37 osungeschein 5,84 70 Halberst -Blankdg. 8. 39.25 Fröbelo Zucker 61.751e ger er u Je o Norda Wolle st. v S t vyn e a Slaue 84.50 Leipziger Börse Von Harz

3 e 25 ambu 75 6 inerDresaner Bagk 163.75 108. er r 78.751 74 Fror d. 85.25 er behen e a Textit J 46. Draktbericht der Commerz- and Privatbank. Filiale Mers darg.)

S Henee Da g s vehren n e n e kiyp. 83 Verein Elbeschift. 162. l mere Wo e 3. 3. 3 8. 3 3. 3.p a 7 n d 2 a tien. ndeſrand Man 28.75 26.78AEG tag so Phönia Bergbas 60.75) 46.75 n S a Bankaktien irseh- Kupter 125. 126.50 Altensbg Lasdhks. 11s.60 s 50 Leipe. Malzet Seht e.
Zu Berger 251. 243. Polyphos 254. 25 a liga. e e eeech Sahiw, 67.251 Lae de wiesp 182. 32. Leipz Hupt -zimm F2 72Sergmans Elerte. 123.57 Rheis Stattwerte, 17.37 e Solap er so e. e Se e e c e e nFont Gummiwerke Riebeck Montan e e Bk. e o industrieaktien, nei Mahle D. Cogrets s inn. re c e r a uHennover t1s. s Rätgerswerko 83.75 650.50 2 5 -75 Ammend Papier 890. Kahle Porzeſieo 28.50 27. Cröllwitz Pap. e42 2 lin S. 81.70 82, Anlelter Kotſes So Ksin Nenerees a. e. Geret W e e 7Htsch Conti Gas Salzdetturtb 200. 105.50 6 re Bog c kr eaiger Masch- 28. 17.89eher so 218. s Aschaffenb. Zellet 76.251 76.75 Gebr. Körüing 32. 31.s0 Otech Eisenhd. 436 422 Pntier Maeeh, 126 126Di 113. Schubert Salzer 162.75 180. GSoldpt Em 88.75 48.75 A. re Ky lin Hätte Falkenet Gard. 7550 Polephos tench Erdöl 71.751 66..5 Schuckert i31.12 127.28 4.5 Freus Zesn aschines 70. s6s, 50 Lahmever S Co. 129. 130, Fritesche 25. 25. Ravehw. Walter las 10s0
Bisch Linoleum 10/.50 100.2 Schule 176.50 50 3 Seine o o h Wealzwerb 29. 27.50 n l er l34. i34. S Zaeker 51.50 51.50 Kichter S 22. eFlertr 11 ar ige. Soläp Sass 29.50 23. Ceopold Grube 30. Sangehte 218 Jr a Krieg 118.57 Siemens klalake 176.72 174.50 Nein Hyp. P BSemberg 77.20 72.7 Lorenz C. A. Grob-Kunet A. e errvetindusetris 1432.75 140.3 St Co 7a Bl Goldpt Em 2 89.75 99.,59 Berl. Hoilsz Kontor 25.-24, Mazchinent Suckaa 95. Hafie Zucherrag 34. 34. Sachren wert z2.4 z150
eldmäkie Pap. s Fhör Gas Leipaig c z S ev. t er e 89.25 u e 105, s 25 Hobburg e los. Schubert Salzet eSolsenterr n 2 Ato an eton 78. Moitores Deuts 49.80 48. o Kirehbner 0 s zen z zde o b 7 h 117.25 113.80 San 89.30 63.80 Blomesteld 22. 20.50 etiensle Ante 7.60 T. Kraftw. Sa Thor e Se e Le elektr. Vnt 125, 118. 3 An 79 172. Pr. Laptdbr. Braunk u Briket Ia. |Vorddeutsch Kadel 120. 120. Candkr Leipeig 7o.2 78.25 Thür Gas 14 146.26
Hacketal r Vereia Staklwerkeo s2.50 t. G Pidbr. Srauneckw. Koblen 220 Oberzchlee Eirenb 32. 332.25 Langb. -Plaaabs. 27. Thär Wolle. tat Ia
erpenet Bergbas Festeregele Alban en a e e e e e 2 Trankaer S War2 3 p Pinse S. 29. 129. ip2. Baumwolle 105. os. Wezel S Necomanro 40. 40.r II T Zellsteff Waldhef es. 75 98.75 Anst. GMPfdhr. v V S hen 44.75 42. 75 e 129.50 118.25 Leipe. e An Meen. PVed

er l Leipr, V. l
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nnd
STATT KARTEN!

Für die vielen Geschenke und Gratulationen
anläßlich unserer

goldenen Hochzeit

2500 Mark
ls I. Hypothek auf

Grund u. Gebäude aus
Privathand geſucht.

Off. n 636a Geſch. d. Bl.

braucht. Kubenwages

sagen wir allen Verwandten und Bekannten von nah zu kaufen geſucht. Ang.
und fern unseren herzlichsten Dank

Albert Seibicke unck Frau
den 2. März 1931,Krumpa

unter I 90 a. d. Geſch

Ein gut erhaltener
Bücherſchrank

u kauf. geſucht. Ang.
mit Preis unter L 91
a. d. Geſch. d. Bl.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
9 Anteilnahme beim Heimgang meines
lieben Mannes, unſeres guten Vaters
und Großvaters, ſagen wir hiermit allen
unſeren herzlichſten Dank. Beſonderen
Dank Herrn Paſtor Günther für ſeine

troſtreichen Worte am Grabe, ſowie
Herrn Lehrer Loebe für den erhebenden
Geſang ſeiner Schuljugend, allen lieben
Nachbarn, Arbeitskollegen und Be

M kannten, die unſeren lieben Entſchlafenen

zur letzten Ruhe geleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen

Wwe. Thereſe Ramthor
geb. Thondorf.

Pretzſch, den 4. März 1931.

frauerarfen ſefert ſchnell

und billig
Buchdruckerel Th. Rößner.

Tafelmargarine 57 u. 43
Schweineſchmals
Kokosfett

3 Zimmer
und Küche zum 1. 4. 31
zu vermieten. Zu erfr.
Halliſche Straße 3.

Wohnung
Zimmer u. Wohn
Züche nebſt Zubehör ab
15. 3. oder I. 4. 1931

zu vermieten.Zuerft. d. Geſch de

J Immer wit ba
(Ceilwohnung) für ein

zelne Dame paſſend
ſofort oder ſpäter ab
zugeben. Zu erfragen
in der Geſch. d. Bl.
Jung. Ehe m l ſähe

ſucht ſofort

leere mmer
mit Küche. Preisang. u.
585 an die Geſchäftsſt.

2- Johann
zu mieten geſucht. Ang.
unt. 633 an die Geſche

wner-Mehgunn
mit Zubehör, in Merſe

Knaben

burg zum 1. April ge
ſucht. Angebote mit
Preisang. erbeten unter
634 a. d. Geſch. d. Bl.

Grundſtüchverkauf.
Umzugsh wird ſchönes

Hausgrundſtück mit
Hintergebäude (i. Klein
ſadt) m. ſchönen Garten

U. I Morgen gutes
Land, verkauft. Auch
gute Geſchäftsl. Preis
7000 Anz. 1500 bis
2000 Ludwig. Bis

marckſtraße 39, J.

Unſere Leſer

kaufen bei
unſeren Jnſerenten

d gndanonJunge Legeemnen

Khaki-Campell, z. verk.

Zu erfr. i. d. Geſch.

Franileben
Ein Palet mit
Handwerkszeug

gefunden. Abzuholen
Amt Frankleben

1 Pfund

Achtunn!

o e 59
e

Setter Speck 87ff Wurftfett GORot u. Leberwurſt 70
Mett u. Knackwurſt 1.40 4

Große MöbelAuktion
Sonnabend, 7. März 1931, ab vorm 10 Uhr

verſteigere ich im Gaſthauſe „Zur Funkenburg“
hier öffentlich meiſtbietend gegen bar Seh
gut erhaltenes Klavier Feurich eich. Büſett.
Kleiderſchrank, neu gearbeitetes Rollbüro neues
Küchenbüſett, Küchen u. andere Tiſche Liege-
Schankel- Rohr- u. and. Stlhle, Sofa, 2 Bett
ſtellen m. M. Regulator. kleinen Eisſchrank,
Küchenherd, Haushalt Wäſcherolle neue elektr.

echenbeleuchtungen, Kinder und Klappwagen,
Geigenlaute und verſch. andere ferner neu
birk. Schlafgimmer, 2 Kleiderſchränke, 1 Wagen
plane, neu (3)5 w); ferner: eiwa 40 eiſerne u.
hölz. Bettſtellen mit und ohne Matratzen, etwa
20 Sederbetten, div Bettbezüge etwa 15 verſch.
Kleiderſchränke, div. Waſchtiſche u »Stünder.
Rachtſchrünke, Tiſche dir. Stühle Spiegel und
anderes mehr. Beſichtigung ab 8 Uhr.

W. Franke, beeid. Auktionator
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telephon 2635

Wem Gott und die Natur
die Jähigkeiten zum Heilen gegeben
hat, dem darf ſie das Geſetz nicht
nehmen. (Otto von Bismark).wer wahre Hilfe will
bringe den Morgenurin mit.

Sprechzeit jeden Sonnabend v. 9-12 u. 2-5 Uhr.

C. Holle, Mersehurg, Georgstr.

1 Pfund
Weiße Bohnen
Grüne Linſen
Gelbe Erbſen 18Graupen, mittel 27
Hartgrieß, mittel 29
Kartoffelmehl 17Vollreis. 20

18

Konsum u. Spargenosgen-

gchaft ergebure

benorvenschafter! Are

in jedem Arbeiterhaushalt die Qualitaätswaren der
roten Genossenschaft in alter Güte und Billigkeit

Sonderangebot
Erdbeeren

Aprikosen

Stachelbeeren
Gr ünkohl
junge Erbsen

1 Pfd. RM.
s Pfd. RM.

1 Pfd. RM. O. 50
Pfcl. RM. 0. 35

1 Pfd. RM. 0.355
Pfd. RM. O. 45

1 Pfd. RM. 0.50
Pfd. RM. 0.35

1.20
0.70

Russische Hühner, prima Quaſitat, werden in allen
Fiſialen in den nächsten Tagen zum Verkauf gebracht.

Arbeiter, Angestelſte, Hausfrauen tatigt alle Einkäufe
nur in der Arbeitergenossenschaft Merseburg.

Verkauf. nur an M itglieder.)

poſtlagernd Lützen

zu verkaufen.
fragen in der Geſch.

Schortan
Junges Mädchen

ſucht Stellung

Merſeburg bevorzugt.
Emma Karge,

Schorlau bei Roßbach
Alteres ſolides

Hausmädchen
zum 15. März gefucht.

Natskeller.
Anſſändiges, junges
Mädchen, nicht unter
16 J. alt, als lernende

Gerkäuferin
ſofort geſucht.

Der Zuckerbäcker,
Gotthardſtraße.

Klein hübech Junge
von armem Mädchen
als eigen zu verſchenk. J
Offert. unter J. M. 100

Sportcagen
Zu er

als Hausmädchen

Hagrausfall
beſeitigt ſofort
und endgültig

Papillantin
ein ernſth., wiſſen
ſchaftlich ausprob

MittelVollkur 5.i zZuhaben i. d. Apo
theken, beſt. in der

N DeomApotheke, Hans
Lehmicke, Domſtr.

direkt ab Fadrik in
a gewaſchener und

nig,
Pfund.beſte Sorde, Mk. 2,75
pro Pfund. Geriſſene,
graue, Mk. 3,50 pro

Geriſfene,

6 p. Pfund. Gänſe
ſchleißdaune, weiß,
Mk. 7,50 und O
pro Pfund. Verſand
unter Nachnahme ab
Mk. 20 vortofreit.

Dannenſteppdecken,
beſtens verarbeitet,
direkt ab Fabrik.
Nichtgeſallende Ware
nehme ich zurück. Mu
ſter und ausführliche
Preiskliſte gratis.

Pommerſche
Bettfedernfabrik
Otto Lubs,
Stettin-Grabow 172

Auf ſämtliche Federn
10 Rabatt.
Aufpolstern

Harniſch, Olgrube 1

Rühriger
Vertreter

f. neuen Feuerlöſcher
geſucht. Schriftl. An
gebote unter A 9077
beförd. Rudolf Moſſe
Magdeburg.

Junge s
Mädchen
über 18 Jahre kann im
Ratskelker kochen lern.

Iäuferschweine Einige Rüſtern

ſchespſelpalast Sonne Umon- Theater
Ab Frettag, Sen 6. üärs

Derx erſte SenſationsTone und Sprechſilm

iſt das große Ereignis der Saiſon

Harry Plel
bringt nicht nur einen ganz

fabelhaften

Abenteurer und

J Bann Not In
iſt auch ein ganz wundervoller
Geſellſchaſtsfilm, deſſ. ſpannende

Handlung uns an die
Niü ver nach Genug

und Naßlasts führt.

Senſationsſilm ßuth in
Der Schrechengus

Freitag bis Montag
Das große Doppele Programm

Anny Ondra
in dem Groß- Luſtſpiel

Das Mädel aS.
II.

Ein Wildweſtſchlager unerhörteſter
Spannung

die fabelhafte
Tochter von

Tom MlIx

Ohlahama

Sonntag
„Sonne“ 2 Uhr

Jugendvorstellung
h n

Heute Doppergtag, letzter ſit „Stürme ber dem Honthlanc“

Anſang 9.90 m. 9.10 Uhr Sonntags 5.90 8.10 Uhr

Viederbeung 2 Betten
mit Matratzen

Leuna

zu verkaufen. als Nutzholz abzugeb verkaufen
Leung, Sattlerſtr. 10. Niederbeung Nr. 15 Dbere Breite Straße 6.

und
Schrank billig zu

Kötzrchau

Annahme von Jnſe
raten. Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be

E.
o O

Makkaroni
Eierbandnubdeln.
Fadennudeln
Figurnundeln
Hörnchennudeln
Schleifchennudeln
Weizgenmehl

IInSen e
Rotkohl

Welßhohl

Speſgezwleheln

pfekfereurken

Rote Beete

Harzer Stangenkäre Sie
Bauuernkäse rese, runde 3 Stnet

Heldelheeren r so 10
Bratheringe 2 De 53
Geleeheringe 2 Doge 68
RollmopslMavonnalse pa. 99

Rotehurgt vrta- Dose 99
Seelachs-Schnitzeln puuna 60

Schmeer

1 Pfund
Pflaumenmus 34
Marmelade
Seelachs in Schnitzeln
große Vollheringe
Bratheringe 2- Pfd.Doſe 64
Geleeheringe 2- Pfd.Doſe 74
Rollmöpſe 2Pfd.- Doſe 74

Lina Kührmann, Leip
ziger Straße 22.

ſchwerden uſw. bei

„Naether Kinderwagen
die Klaſſe ſür ſich.

Selten ſchöne Auswahl
an Weg lohnt ſich

e MensvorfNeumarkt 14

bef Einkauf von
2.50 Marke an

39
70

Stück O

2 PfundDoſe
Schnittbohnen 39Gemüſe-Allerlei. 48
Gemüſe, mittel 68
Brechſpargel, zart 130
Stangenſpargel, extr. ſtark 240
Stangenſpargel, ſehr 225
Erbſen, fein, mit Karotten 88

Kammer-ſchtspiele
Des überwältigenden Erfolges wegen
um weitere 3 Tage noch verlängert

die Werteon ans
mit Heutſchlands Muſterdarſtellern Otto Gebühr Renate
Müller und Hans Rehmann. Das gigantiſche, hin
reißende Tonfilm-Gemälde, von größter Wucht und voll
endeiſter Darſtellung Aus Preußens größten Tagen
Herrlich die Muſik, klare, pauſenloſe Vorführung welche
auch heute noch konkurrenzlos daſteht. begeiſternde
Handlung zwingen die Zuſchauer zu Beifallsſtürmen!

Dazu das herrliche Tonſilm Beiprogramm
Kaſſenöſſnung täglich 6 Uhr. Beginn /.7 und Uhr.

e
Sonntag, den 8. März,

von 16 Uhr ab

Konzert
im Bootshauſe.

Der Vorſtand.

iuwnn
Sclachefen

Sreitag
Schlachtefeſt

Gust. Müller
Helgrube 3

Morgen Freitag
Khlachtetegt

Gpesſes
Breite Straße 13.

Jeden Freitag
Kchlachtetest

Welckertehausothlächter.

Breite Straße 7.

Vekemeſem anſergten

am Sonnabend, dem 7. März 1931,
abends 7.30 Uhr, im „Schützenhaus“,
ſind alle ehem Ariilleriſten, die dem Verein
noch nicht angehören, herzlichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

M
Zur Förderung des Schießſportes und zur Er
tüchtigung der Jugend haben wir beſchloſſen,
unſrer Gilde eine

Kleinkaliberabteilung
anzugliedern, welche am 1. April d. J. ins
Leben treten ſoll.
Reuzeitlich eingerichtete Schießſtände und eine
genügende Anzahl Kleinkalibergewehre ſtehen
zur Verſügung, ſo daß allen Mitg iedern Ge
legenheit geboten iſt, ſich im Schießen auszu
bilden und dasſelbe zu pflegen.

Am Montag, d. 9. März. abends 8 Uhr,
findet im „Neuen Schützenhaus“ die

Grüerbnnge verſagen
ſtatt und jaden wir alle Herren, die Jntereſſe
am Schießen haben, zur Teilnahme an dieſer
Verſammlung ein. Alles Nähere wird dort
bekanntgegeben.

Das Direktorium

e Fjlialleiter(tnnen)
J geſucht (a. nebenberuflich. Einerlei welchen
J Berufs. Nur Schreibarbein im Hauſe. Kein
J Kapital, keinerlei Vorkennimiſſe erforder-

J lich. Monatl. 170. Ang. u. F. M. 875 an
Ann.Exp. Heinr Eisler, Frankfurt-Main
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